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Kriſis in der Reichsbank?
Jn der „Deutſchen Volkswirtſch. Korr.“ finden wir

folgenden Aufſatz:
„Wenn es ſich bei öffentlichen Diskuſſionen um das

„Pfeifchen des armen Mannes“ oder ſein „Gläschen Bier“
handelt, kann man der Aufmerkſamkeit der Maſſen der
Zzeitungsleſer ziemlich ſicher ſein. Wenn aber durch eine
verkehrte Politik der Reichsbank dem Volke das Geld in
unerhörter Weiſe verteuert wird, ertönen nur wenige
Stimmen, und dieſe verhallen meiſtens ohne merkbaren
Erfolg. Zwar iſt die Verteuerung des Geldes in ihrer
Rückwirkung auf den einzelnen, vom Millionär bis zum
Tagelöhner herab, vielleicht zehnmal ſo bedeutungsvoll als
die Verteuerung von Tabak und Bier. Aber dort vollzieht
ſich die Verteuerung erſt auf vielen Umwegen und durch
unzählige wirtſchaftliche Kanäle, bis ſie ſich an dem Geld-
beutel des einzelnen fühlbar macht. Dann wird im großen
Publikum allgemein auf die „teueren Zeiten“ geſchimpft
und niemand ahnt und weiß, daß in erſter Linie die hohen
Zinsſätze daran ſchuld ſind. Und nun erſt die Millionen
derjenigen, nicht nur der wirtſchaftlich Schwachen, ſondern
wirtſchaftlich Schwächſten, die Schulden haben und dieſe
Schulden verzinſen müſſen. Sie ſind die Schulden vielleicht
eingegangen, als der Bankdiskont 3 Prozent und die Mög-
lichkeit war, ſich herauszuarbeiten. Nun iſt der Bank-
diskont 6 Prozent, und alle ihre Berechnungen ſind über den
Haufen geworfen, denn die Zinſenlaſt hat ſich um 100
Prozent für ſie erhöht. Welches Geſchrei würde wohl er-
tönen, wenn Staat und Kommunen plötzlich die Steuern
um 100 Prozent in die Höhe ſetzen wollten?

Die allerſchlimmſte Zerſetzung übt der hohe Bank-
diskont auf den Anlagemarkt aus und erſchüttert den Staats-
kredit. Wem kann man noch zumuten, preußiſche Konſols
zu kaufen, wenn dieſelben ſtändig im Kurſe zurückgehen
und wenn ſie bei allen Neuemiſſionen kurze Zeit nach dem
Zeichnungstage unter dem Zeichnungskurſe angeboten
werden? Und wer ſoll wohl noch eine beſondere Neigung
für 3prozentige Reichsanleihe haben, wenn er zurzeit
7 Prozent Zinſen bezahlen muß, ſobald er von der Reichs
bank etwas darauf geliehen haben will? Das allés voll
zieht ſich mitten im Frieden und bei einer Hochkonjunktur
im Wirtſchaftsleben, alſo unter Umſtänden, die an und für
ſich als hocherfreuliche bezeichnet werden müſſen. Wenn
England, auf das man ſich ſo gern beruft, zurzeit auch einen
Bankſatz von 6 Prozent hat, ſo ſind dort Urſachen unerfreu-
licher Natur vorhanden: die noch immer nicht überwundenen
Folgen des Burenkrieges, der Krach in Goldminenſhares,
die ſtarke amerikaniſche Jnanſpruchnahme des Londoner
Marktes uſw. Unter ſolchen Umſtänden darf man ſich die
beſcheidene Anfrage an die Reichsbankleitung erlauben,
welcher Bankdiskont ihr z. B. für den Fall eines Krieges
vorſchwebt. Und eine ſolche Eventualität iſt doch bei der
heutigen Weltlage nie ganz abzuweiſen. Welcher Bank-
diskont ſoll vollends erſt in Frage kommen, wenn der Krieg
ſich lange hinzieht oder, was Gott verhüten wolle, für uns
unglücklich verläuft? Das von allen Seiten bankrott geſagte
Rußland hat ſeinen unglückſeligen Krieg gegen Japan mit
einem Zinsſatz von ca. 6 Prozent durchgeführt. Würden wir
das auch fertig bringen? Zu welchem Kurſe würden wir
die nach Milliarden zählende Kriegsanleihe aufnehmen
können? Mitten im Frieden mußte von den letzten zur
Zeichnung aufgelegten Anleihen das Uebernahmekonſortium
die Kleinigkeit von ca. 200 Millionen Mark wieder auf
nehmen.

Bei den in endloſer Reihe errichteten Filialen der
Reichsbank beurteilt man die Fähigkeit der Leiter dieſer
Filialen danach, ob es ihnen gelingt, der Bank neue Kunden,
d. h. in der Hauptſache neue Wechſeldiskont-
geſchäfte zuzuführen, alſo dafür zu ſorgen, daß neue
Anſprüche an die Bank geſtellt werden. Die
Reichsbank will eben nicht nur dem Verkehr dienen, ſondern
auch für ihre Aktionäre Geld ver dienen. Das ge-
ſteht die Reichsbankleitung ſchon dadurch ein, daß ſie bei der
Errichtung neuer Filialen in Orten, wo die Proſperität
zweifelhaft erſcheint, an dieſe Gemeinden die Forderung
ſtellt, ihr koſtenfrei ein Dienſtlokal zur Verfügung zu ſtellen
eder ihr einen Minimalverdienſt zu garantieren.
Andererſeits verkündet die Reichsbank immer wieder, man
ſolle ſie nicht zu ſehr in Anſpruch nehmen, ſonſt komme ſie
in die Notenſteuer, und dann müſſe ſie den Diskont er-
höhen. Geſchieht dann dieſes und ſtellt ſich darauf dann
ein wirtſchaftlicher und finanzieller Niedergang ein, dann
behauptet man in der Berliner Jägerſtraße, rechtzeitig ge
warnt zu haben.

Bei jeder neuen Steuer, ſie mag noch ſo geringfügig
ſein, muß vorher die ganze Geſetzgebungsmaſchine, Re
gierungen, Bundesrat und Volksvertretung, in Aktion
treten. Das Bürgerliche Geſetzbuch kennt nur einen Zins
ſatz von 4 Prozent und nicht darüber. Den Zinsſagt aber,
der für das geſamte Wirtſchaftsleben in Betracht kommt
und nach dem ſich alles zu richten hat, den Reichsbankdis-
kont, beſtimmt ein einzelner Mann mit ſeinen Räten. Ein
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Federſtrich, und das Volk muß eine Mehrbelaſtung von
hunderten von Millionen ertragen. Es iſt deshalb wohl be
rechtigt, die Frage aufzuwerfen, ob nicht eine autorita-
tive Stelle zu ſchaffen wäre, die zu jeder Diskontverände-
rung ihre Zuſtimmung zu erteilen hätte. Die Feſtſetzung
des Zinsſatzes, von dem Millionen von Menſchen abhängig
ſind, iſt kein rein banktechniſcher, ſondern mehr ein volks-
wirtſchaftlicher Akt, und es erſcheint eigentlich nicht mehr
als recht und billig, wenn dem Volke in irgend einer Form
ein Mitbeſtimmungsrecht eingeräumt würde. Kein Ge
ringerer als Fürſt Bismarck hat ſeinerzeit den Plan
gehabt, einen ſolchen Ausſchuß aus Mitgliedern des Staats-
rates und des Reichstages einzuſetzen. Heute könnte der
Plan von dem gegenwärtigen Herrn Reichskanzler ruhig
wieder aufgenommen werden.“

Wir meinen, daß dieſe Darlegungen recht wohl Anſpruch
darauf haben, in den maßgebenden Kreiſen beachtet zu
werden. Der Reichskanzler würde ſich ein großes Verdienſt
erwerben, wenn er an die längſt gewünſchte Neform der
Reichsbank herantreten wollte. Jſt dieſe Reform nicht in
anderer Weiſe möglich, dann könnte ja die Umwandlung
in eine reine Staatsbank in Erwägung gezogen werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 15. November.

Aus dem Reichstage.
Schon die dichte Beſetzung von Haus und Tribünen

deuteten am Mittwoch im Reichstag auf einen „großen
Tag“. Zur Beſprechung ſtand die Jnterpellation Baſſer-
mann über die internationale Lage. Nachdem ſich Reichs-
kanzler Fürſt Bülow bereit erklärt hatte, die Anfrage
ſofort zu beantworten, erhielt zur Begründung der Jnter-
pellation Abgeordneter Baſſermann (natl.) das Wort.
Er verwies auf die Lockerung des Dreibundes und die
drohende Jſolierung Deutſchlands, tadelte die üblich ge-
wordene Politik der Reden und Reiſen und übertriebenen
Liebenswürdigkeit und warnte vor Schönfärberei; uns tue
nichts ſo not wie die Wahrheit. Jn ſeiner Erwiderung
dankte Fürſt Bülow zunächſt für das ihm während ſeiner
Krankheit vom Reichstage bewieſene Wohlwollen und ver-
breitete ſich dann in 1ſtündiger Rede über unſere Be-
ziehungen zu den übrigen Großmächten. Zu Frankreich
können wir zwar nicht in ein Bündnisverhältnis treten, wir
können zu ihm aber korrekte Beziehungen pflegen. Wir
wollen uns weder zwiſchen Frankreich und Rußland noch
zwiſchen Frankreich und England drängen. Zwiſchen
Deutſchland und England beſteht zwar Rivalität im
Handelsverkehr, dies braucht aber nicht zu politiſchen Gegen-
ſätzen zu führen; hier iſt Zeit und Geduld notwendig, um
die Periode der Verſtimmungen vergeſſen zu machen.
Jtalien befand ſich in Algeciras in einer diffizilen Si
tuation. Nach ihren Verpflichtungen gegenüber Frankreich
hat die italieniſche Regierung korrekt gehandelt. An eine
Einmiſchung in die innerruſſiſchen Verhältniſſe denken wir
nicht. Unſere guten Beziehungen zu Japan pflegen wir
weiter. Amerika haben wir für ſeine vermittelnde Tätigkeit
in Algeciras dankbar zu ſein. Wir brauchen eine Jſolierung
ſchon wegen unſeres ſtarken Heeres nicht zu fürchen. Wir
haben keinen Grund, zu verzagen. Sind wir im Jnnern
einig, dann werden wir unſere Weltſtellung behaupten.
Lebhafter Beifall.) Jn der Beſprechung kam zunächſt Ab-
geordneter v. Voll mar (Soz.) zum Wort, der unſere
Lage ſchlechter fand als ſie gedacht werden könne. Von der
deutſchkonſervativen Partei war der Abgeordnete Graf
Limburg-Stirum mit der Wortführung betraut
worden. Er wandte ſich vor allem gegen die Fruktifizierung
der Hohenloheſchen ſogenannten „Denkwürdigkeiten“, be
dauerte die Auflöſung des bekannten Bismarckſchen „Rück-
verſicherungsvertrages“ mit Rußland, woraus hauptſächlich
die jetzige Vereinſamung des Deutſchen Reiches entſprungen
ſei, und wandte ſich unter lebhaftem Beifall gegen die Ge-
pflogenheit, gute Beziehungen zu anderen Staaten dadurch
zu erreichen oder zu erhalten zuſuchen, daß man wirtſchaftliche
Intereſſen preisgibt, wie das z. B. mit den Vereinigten
Staaten der Fall ſei. Heute wird die Debatte über die
Baſſermannſche Interpellation fortgeſetzt. Abgeordneter
Dr. Spahn (Zentr.) warnte vor übertriebenem Peſſi
mismus. Abg. Dr. Wiemer (Freiſ. Vp.) wollte dem
Dreibunde nicht mehr viel zutrauen. Reichskanzler Fürſt
Bülow ſuchte einzelne Angriffe der Vorredner abzu-
ſchwächen. Donnerstag 1. Uhr: Fortſetzung der Verhand-
lungen und Wahlprüfungen.

Der große Tag im Reichstage.
Die Reichstags-Sitzung am Mittwoch iſt ſo verlaufen,

wie wir von vornherein angenommen haben. Es iſt nichts
Neues dabei herausgekommen. Jmmerhin kann zugegeben
werden, daß in der ebenſo freimütigen wie geſchickten Rede
des Fürſten Bülow nützliche Anhaltspunkte für Befeſtigung
der Friedenszuverſicht enthalten ſind. Wir freuen uns über.
die rückhaltloſe Abweiſung der vielfachen Verleumdungen,
die von ausländiſchen Gegnern in giftigen Artikeln und
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Telegrammen niedergelegt worden ſind. Jn London,
Petersburg, in Paris und Budapeſt möge man ſich merken,
was geſtern in Berlin von dem maßgebenden Leiter unſerer
Politik feſtgeſtellt worden iſt. Ebenſo hätte die Sozialdemo-
kratie allen Anlaß, das törichte Gerede von ruſſiſch- deutſchen
Machenſchaften niemals mehr zu wiederholen. Recht be-
merkenswert, wenn auch nicht durchaus neu waren Bülows
Bemerkungen über die Beziehungen von Kanzler und
Kaiſer. Alles in allem bleibt der Eindruck, daß Fürſt
Bülow noch immer gutes Muts iſt und ſeine Kräfte arbeits-
freudig in den Dienſt unſerer großen Politik ſtellt. Er
hat auch geſtern wieder bewieſen, nicht nur daß er ein
äußerſt gewandter Diplomat iſt, ſondern auch, daß er die
Materie beherrſcht, die Verhältniſſe überſieht und in den
gegenwärtigen Zeitläuften und unter den gegebenen Um-
ſtänden immerhin ſicherlich der geeignetſte Mann auf ſeinem
verantwortungsvollen Poſten iſt. Die Konſervativen wie
die Reichspartei haben deshalb durchaus Recht daran getan,
den Kanzler neuerdings wieder ganz beſonders ihres Ver-
trauens zu verſichern.

Was unſere gegenwärtige politiſche Lage und unſere
Jſoliertheit in Europa angeht, ſo muß man der „Poſt“ zu-
ftimmen, wenn ſie u. a. folgendes ſchreibt:

„Bismarck hat einmal geſagt, es könne noch die Zeit
kommen, wo das deutſche Volk ihn wieder mit Nägeln aus
der Gruft kratzen möchte. Es ſcheint, als näherten wir uns
allmählich dieſer Zeit mehr und mehr, wenn man ſieht,
wie die gewiſſermaßen ſehnſüchtige Erinnerung an die Tage,
da Bismarck am Steuer des Reiches ſtand, ſelbſt vielfach bei
denjenigen immer mehr lebendig wird, die ihn teils ge-
häſſig bekämpften, teils ſeinen Sturz mit einem gewiſſen
Frohlocken ſahen. Um unſer nationales Leben iſt es traurig
genug beſtellt. Nach außen wie im Jnnern laſſen die Ver-
hältniſſe viel zu wünſchen übrig. Daran iſt nicht ſowohl die
Regierung ſchuld als vielmehr das Volk und ſeine Stimm-
führer, die es ins Parlament ſendet. Die Mahnung, die
Fürſt Bismarck vor faſt 25 Jahren dem Reichstage zurief:
„Laſſen Sie den nationalen Gedanken vor Europa leuchten,
er iſt augenblicklich in der Verfinſterung begriffen,“ ſie wäre
heute mehr denn je am Platze. Traurig, erbärmlich ſieht
es aus um die rechte nationale Freudigkeit im Lande. Dem
Beweis dafür liefert der Reichstag, mit dem eine (roß-
zügige nationale Politik nicht zu führen iſt. Ein Fort-
wurſteln von Fall zu Fall nach dem Kuhhandelsprinzip,
das iſt die nationale Politik im Reiche. Niemals iſt der
Kuhhandelsſtandpunkt deutlicher in die Erſcheinung ge-
treten als 1899, wo zwei wichtige Fragen zur Entſcheidung
im Reichstage ſtanden: der Arbeitswilligenſchutz und die
Flottenfrage. Nur eine davon konnte das Zentrum mit
Rückſicht auf ſeinen demokratiſchen Flügel bewilligen. Und
danach fiel die Entſcheidung. Und wie ſteht es nach außen?
Die Regierung muß immer die Fenſter bezahlen, welche
die Preſſe einwirft, ſagte Fürſt Bismarck ſehr richtig. Wie
aber hat ſich die demokratiſche Witzpreſſe an den Jntereſſen
des deutſchen Volkes verſündigt durch eine maßloſe Un-
flätigkeit gegenüber einzelnen auswärtigen Souveränen!
Welch ein Haß gegen Deutſchland gerade durch ſolche Maß-
loſigkeiten entzündet iſt, das können die natürlich ſchwer be-
greifen, welche gar keine Ahnung von nationalem Stolze
haben. Man ſoll auch das nicht vergeſſen und überſehen,
wenn von der Jſolierung Deutſchlands die Rede iſt!“

Zum Wechſel im Landwirtſchaftsminiſterium. Die
meiſten Blätter behaupten nach wie vor, daß der Rücktritt
des Herrn v. Podbielski infolge ſeiner Beziehungen zur
Firma v. Tippelskirch u. Co. erfolgt ſei. Die freiſinnige
„Voſſiſche Zeitung“ erzählt ſogar, der Reichskanzler habe ſich
nach der Entlaſſung des Majors Fiſcher aus der Haft
die Unterſuchungsakten kommen laſſen; und nachdem er die
Akten ſtudiert habe, ſei die „definitive Entſchließung“ über
die Entlaſſung des Landwirtſchaftsminiſters erfolgt. Daß
der Kanzler die Akten ſtudiert hat, iſt möglich, ja ſogar ſehr
wahrſcheinlich. Wenn er das aber getan hat, dann hat er
gefunden, daß die Unterſuchung für den bisherigen Land-
wirtſchaftsminiſter abſolut nichts Belaſtendes er-
geben hat. Die freiſinnige und ſozialdemokratiſche Preſſe
mag ſich noch ſo ſehr anſtrengen, ſie wird die Tatſache nicht
aus der Welt ſchaffen, daß Herr v. Podbielski gus
der ganzen widerlichen Hetze vollkommen
intakt her vorgegangen iſt. Daß die Hetzer das
Bedürfnis empfinden, die Angelegenheit ſo zu drehen und
zu wenden, als ob ſie einen Erfolg ihrer hetzeriſchen Tätig-
keit bedeute, iſt begreiflich; aber der Liebe Müh' wird um-
ſonſt ſein.

Ebenſo vergeblich iſt, ſo ſchreibt zutreffend die „Deutſche
Tagesztg.“, der mit untauglichen Mitteln unternommene
Verſuch, die Fiktion von einem Duell Bülow-
Podbielski aufrecht zu erhalten. Wer die Verhältniſſe
und Perſönlichkeiten auch nur einigermaßen kennt, glaubt
an dieſes mehr feuilletoniſtiſche als politiſche Märchen nicht.
Wenn die Herren aber wirklich daran glauben ſollten, ſo
mögen ſie ſich bei den in Betracht kommenden Stellen da-
nach erkundigen, und ſie werden erfahren, daß das Märchen
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vom Duell zwar eine ganz nette und ſenſationelle Erfin-
dung, aber eben nur eine Erfindung war.

Die Entſcheidung über die Nachfolgerſchaft des
Herrn v. Podbielski iſt noch nicht erfolgt und wird ver
mutlich in den nächſten Tagen nicht erfolgen. Hätte man
eine ſchleunige Löſung der Frage vorausgeſehen, ſo würde
man wohl nicht zu dem nicht ganz gewöhnlichen Auswegeo
ſich entſchloſſen haben, eine Vertretung einzuſetzen. Es iſt
vollkommen müßig und der ernſten Preſſe unwürdig, zu
unterſuchen und abzuwägen, welcher von den in Betracht
kommenden Herren die meiſte Ausſicht hat, Landwirtſchafts
miniſter zu werden. Derartige Erörterungen ſind nicht nur
zwecklos, ſondern bisweilen geradezu zweckwidri g. Des-
halb haben wir uns darauf beſchränkt, die in Betracht
kommenden Perſönlichkeiten zu nennen, ohne dazu Stellung
zu nehmen. Dabei wollen wir bleiben.

Kolonialdirektor Dernburg vor dem Reichstage. Dem
Reichstage wird am Donnerstag ein Nachtragsetat
für Südweſtafrika zugehen, der am Montag nächſter
Woche zur Beratung geſtellt wird. Bei dieſer Gelegenheit
wird Kolonialdirektor Dernburg vor dem Reichstage ſein
Programm entwickeln.

Die Ueberſicht über die Ergebniſſe des Heeresergänzungs
geſchäftes, ſowie eine Nachweiſung über die Herkunft und Be-
ſchäftigung der J ehe für das Jahr 1905 ſind dem
Reichstage zugegangen. Als wehrpflichtig wurden 1 105 816
geführt, von dieſen wurden 976 ausgeſchloſſen, 34 172 ausge
muſtert, 111 187 dem Landſturm, ferner 81 417 der Erſatzreſerve,
1647 der Marine- Erſatzreſerve überwieſen, 219 090 ausgehoben.
Von den Ausgehobenen wurden in das Heer eingeſtellt 210 333, in
die Marine 8757 Mann. Von den endgültig Ausgehobenen waren
auf dem Lande geboren 80 832, in der Stadt 67 368.

Detarifierung des friſchen Fleiſches. Der preußiſche Eiſen
bahnminiſter hat, der „Frkf. Ztg.“ zufolge den Landeseiſenbahnrat
erſucht, ſich gutachtlich darüber zu äußern, ob ein öffentliches Ver
kehrsbedürfnis für die beantragte Beförderung des friſchen Fleiſches
als Stückgut in Eilfracht zu gewöhnlichen Frachtgutſätzen vor
liege. Er hat dieſen Antrag in einem Schriftſatz begründet, in
dem er ausführt, daß die Vorausſetzungen für die Aufnahme in den
Spezialtarif für beſtimmte Eilgüter, nämlich leichte Verderblichkeit,
wirtſchaftliche Wichtigkeit und nicht zu hoher Wert des Gutes, bei
friſchem Fleiſche als vorhanden angenommen werden könnten. Die
Folge der geplanten Maßnahme werde vorausſichtlich ſein, daß
künftig größere Mengen friſchen Fleiſches als bisher als Stück
gut bezogen werden, ſei es von mehreren Familien, die ſich hierzu
zuſammentun, ſei es von Konſum, Einkaufs- und Haushalts-
vereinen, die in allen großen und vielen mittleren Städten beſtehen.
Schon die dadurch gewährte beſſere Möglichkeit des unmittelbaren
Bezuges durch die Verbraucher ſei geeignet, auf Viehhändler und
Fleiſcher, und die Möglichkeit eines direkten Bezuges durch die
Fleiſcher auf Viehhändler und Viehkommiſſionäre einen gewiſſen
Druck auszuüben. Dieſem Bedürfnis gegenüber genüge es, die
Maßregel auf Stückgut zu beſchränken, während bei der Aus-
dehnung auf Wagenladungen der Gewinn im weſentlichen
nur den Großſchlächtereien zugute kommen würde.

Der Geſetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der Berufs-
vereine.

Die Vorlage iſt nunmehr, wie wir bereits kurz mit
teilten, dem Reichstage zugegangen.

Der Entwurf zerfällt in drei Abſchnitte, deren erſter ſich
mit den Berufsvereinen, deren Rechtsfähigkeit auf Ein-
tragung beruht, befaßt, während der zweite die nicht auf
Eintragung beruhenden Vereine behandelt und der dritte
Schlußbeſtimmungen enthält. Von den Einzelbeſtimmungen
ſeien folgende erwähnt:

Ein Einſpruch der Verwaltungsbehörde gegen die Ein
tragung des Vereins kann nicht darauf begründet werden, daß die
Zwecke des Vereins als politiſche oder ſozialpolitiſche
anzuſehen ſind. Durch die Satzung kann beſtimmt werden, daß
an die Stelle der Verſammlung der Mitglieder ein Ausſchuß
tritt, der von dieſen gewählt wird. Die Beſchlüſſe der Mitglieder
Verſammlung und des Ausſchuſſes ſind in ein Protokollbuch einzu
tragen; die Einſicht in das Protokollbuch hat der Vorſtand jedem
Mitgliede auf Verlangen zu geſtatten. Ein Beſchluß der Mit
glieder Verſammlung oder des Ausſchuſſes kann wegen Verletzung
des Geſetzes oder der Satzung im Wege der Klage angefochten
werden. Die Vorſchrift des S 72 des Bürgerlichen Geſetzbuches,
wonach der Vorſtand eines eingetragenen Vereins dem Amts
gericht auf deſſen Verlangen jederzeit ein Verzeichnis der Mit
glieder einzureichen hat, findet keine Anwendung. Ein Anſpruch
des Vereins gegen ſeine Mitglieder findet nur in Anſehung der
von dieſen zu leiſtenden ordentlichen Beiträge ſtatt. Der Vorſtand
iſt verpflichtet, nach näherer Beſtimmung des Bundesrats für jedes
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Ueberſicht über die Zahl
und die Berufsſtellung der Vereinsmitglieder, die Ein
nahmen und Ausgaben des Vereins getrennt nach ihren
Zwecken, ſowie über den Beſtand des Vereinsvermögens aufzu
ſtellen, der Verwaltungsbehörde einzureichen und im Reichs
anzeiger“ zu veröffentlichen. Einem Vereine, deſſen Mitglieder
kreis ſich nicht über das Gebiet eines Bundesſtaates hinaus er
ſtreckt, kann von der LandesZentralbehörde geſtattet werden, daß
die Veröffentlichung ſtatt im „Reichsanzeiger“ in einem anderen
von ihr zu beſtimmenden Blatte erfolgt.

Ein Verein von Gewerbetreibenden oder gewerblichen Arbeitern
(Titel VII der Gewerbeordnung) desſelben Gewerbes oder ver

wandter Gewerbe oder von ſolchen Gewerbetreibenden und
Arbeitern zugleich kann in das Vereinsregiſter als Berufs
verein“ eingetragen werden, wenn ſein Zweck nur auf die
Wahrung und Förderung der mit dem Berufe ſeiner Mit
glieder unmittelbar in Beziehung ſtehenden gemeinſamen ge
twerblichen ereſſen oder daneben auf die Unterſtützung
ſeiner Mitglieder gerichtet iſt, ohne daß ihnen ein Rechts
anſpruch darauf eingeräumt wird. Auf den Verein finden,
ſoweit ſich nicht aus dieſem Geſetz ein anderes ergibt, die Vor
ſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches über eingetragene Vereine
Anwendung. Die Satzung des Vereins muß ergeben, daß der
Verein als Berufsverein eingetragen werden ſoll. Perſonen, die
das ſechzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
können nicht Mitglieder des Vereins ſein. Minderjährige
ſind nicht ſtimmberechtigt.

Dem Vereine kann, unbeſchadet der Vorſchriften des S 43
Abſ. 1 bis 3 des Bürgerlichen Geſetzbuches, die Rechtsfähig-
keit entzogen werden: 1. wenn er einen Zweck verfolgt,
oder Mittel des Vereins für einen Zweck verwendet, der der
Satzung fremd iſt und, falls er in der Satzung enthalten wäre,
die Verwaltungsbehörde zum Einſpruche gegen die Eintragung
des Vereins berechtigt haben würde; 2. wenn in ſeinen Verhält
niſſen eine Aenderung eintritt, die, falls ſie vor der Eintragung
bereits vorhanden geweſen wäre, die Verwaltungsbehörde zum
Einſpruche gegen die Eintragung des Vereins berechtigt Haben
würde; 3. wenn er eine Arbeiterausſperrung oder einen
Arbeiterausſtand herbeiführt oder fördert, die
mit Rückſicht auf die Natur oder die Beſtimmung des Betriebes
geeignet ſind, die Sicherheit des Reiches oder eines
Bundesſtaates zu gefährden, eine Störung inder e ver r mit Sagoder Beleuchtun izuführen eine gemeine Ge
fahr für Menſchenleben zu verurſachen. Die Zuſtändig-
keit das Verfahren beſtimmen ſich au Fall
den Vorſchriften

in dieſen Tr en nach
s 8 44 Abſ. 1 des Bürgerlichen

Die zuſtändige Behörde hat die Entziehungdem Annsgericht mitzuteilen. Jn den Fällen des Abſ. 1, ſowie

in den Fällen des g 48 Abſ. 1 des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt
die für die Entziehung der Rechtsfähigkeit zuſtändige Behörde,
bei der das Verfahren grbängig iſt befugt, durch ein ſtwweilige
Anordnung diejenigen ßnahmen über dem Vereine
zu treffen, die zur Abwendung der Gefährdung im öffentlichen
Intereſſe geboten erſcheinen. Gegen die einſtweilige Anordnung
findet nur die Beſchwerde an die im Jnſtanzenwege vorgeordnete
Behörde ſtatt. Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende Wirkung.

Weiter werden Ordnungsſtrafen feſtgeſetzt gegen die Mit
glieder des Vorſtandes, die gegen die Vorſchriften des Geſetzes in
irgend einer Weiſe verſtoßen, und Beſtimmungen über die Fälle
getroffen, in denen das Vereinsrecht der Eingzelſtaaten auf die
Berufsvereine nicht zur Anwendung kommt.

g der Rechtsfähigkeit

Eine neue Wendung im polniſchen Schulſtreike. Jm
Reichstagsfoyer wurde am Mittwoch von polniſchen Abge
ordneten erzählt, daß im Schulſtreik der polniſchen Kinder
in Oberſchleſien inſofern eine neue Wendung eingetreten
ſei, als das Amtsgericht in Zabrze gegen den Hausbeſitzer
Picha, den Vater eines ſtreikenden Schulmädchens, eine Ver-
ſügung erlaſſen habe, wonach dem Vater das Er
ziehungsrecht entzogen und das Mädchen ſelbſt
einer Zwangserziehungsanſtalt überwieſen
worden ſei. Dieſe Maßregel wäre durchaus zu begrüßen!

Die Altersgrenze der Staatsbeamten in Oldenburg. Dem
oldenburgiſchen Landtage iſt aus Abgeordnetenkreiſen ein Antrag
zugegangen, welcher eine Herabſetzung der Dienſtgrenze für alle
Zivilſtaatsdiener und Beamte vom 70. auf das 65. Lebensjahr
bezweckt und die Regierung zunächſt um eine Prüfung der Durch

v ſowie der finanziellen Wirkung dieſer Aenderung
erſucht.

Gegen die Warenhäuſer. Aus Münſter wird ge
meldet, daß 570 mittlere Firmen des Münſterlandes zwecks
Bekämpfung der Warenhäuſer die Errichtung gemein
ſamer Verkaufshäuſer beſchloſſen.

Dr. Peters und Bebel.
Zu Bebels „Selbſtverteidigung“ in einer der letzten

Nummern des „Vorwärts“ ergreift jetzt Dr. Karb
Peters folgendermaßen das Wort:

Der Kernpunkt von Bebels Erklärung iſt der folgende
Widerruf:

„Was iſt nun nach dem oben Dargelegten das Verbrechen,
das ich an Dr. Peters begangen habe? Meine Bemerkung in
der Sitzung des Reichstages am 17. März d. J.: daß in dem
Disziplinarprozeß im Herbſt 1897 meine Angaben mit Aus
nahme des TuckerBriefes ſich als richtig herausſtellten, ent
hält in ſich auch die Beſchuldigung, daß die von Dr. Peters
veranlaßte grauſame Mißhandlung und Hinrichtung der
Jagodja und jener des Mabruk als eine Vergeltungstat ſich dar
ſtellt dafür, daß die Konkubine des Dr. Peters mit dem Mabruk,
ſeinem Diener, geſchlechtlich verkehrte. Dieſe meine Auffaſſung
wird durch das Urteil des Disziplinargerichtshofes nicht beſtätigt,
und ſo ſehe ich mich veranlaßt, den Banag Mkubwa Peters fuß
fällig um Verzeihung zu bitten, daß ich bei
ihm für die grauſame Behandlung und Tötung der Jagodja die
ſelben Motive annahm, die vom Gerichtshof für die Tötung des
Mabruk als vorhanden angenommen wurden.“

In dieſer albernen, ja direkt kindiſchen Weiſe
gibt Herr Bebel zu, daß er am 13. März 1896 dem deutſchen
Reichstage die Unwahrheit ſagte, als er behauptete, ich
habe einen Diener und eine Konkubine hinrichten laſſen aus Eifer
ſucht; und daß er dieſe Unwahrheit am 17. März d. J. wiederholte,
als er Dr. Otto Arendt gegenüber erklärte, alle ſeine Mitteilungen
vom März 1896 hätten ſich als wahr herausgeſtellt, außer der Lüge
vom Tuckerbrief. Tatſächlich war die Behauptung von der Hin
richtung des ertappten „Liebespaares“ das eigentliche „punctum
saliens“ ſeiner ganzen Anſchuldigung mich, ohne tvelches er
„keinen Hund vom Ofen gelockt“ hätte. ieſes „punctum saliens“
gibt der ehrenwerte Herr aber nunmehr ſelbſt als Lüge (nicht
vielleicht als ſeine eigene, aber wohl als eine ihm gemachte) zu.
Er meint, die Sache werde von neuem im Reichstage zur Sprache
kommen. Jch hoffe dies allerdings, und zwar ebenſo ſehr in
meinem eigenen Jniereſſe, als im Intereſſe des öffentlichen An
ſtandes und unſeres nationalen Anſehens vor dem Auslande. Was
alte Weiber und Philiſter in Deutſchland auch urteilen mögen, ich
habe auf der Emin PaſchaExpedition, wie am Kilimandjaro, nach
beſtem Wiſſen und Een iſſen im Jntereſſe der deutſchen Rechte und
unſerer Weltſtellung gebandelt; und beide Male mit Grfol g.
Meine Maßregeln ſind auch niemals über die damals n Afrika
als allgemeinb zuläſſig anerkannten Maßen hinausgegangen.
Hierüber wird die Nachwelt ihr Urteil ſprechen. Jch perſönlich
bin dankbar, daß ich im „Falle Peters“ nur der Nieder9 e tz t e geweſen bin und nicht zu der buntſcheckigen Meute der
Niederhetzenden gehört habe. geht mein Lebenstag
auf die Neige, und, wenn ich auf meine deutſche Tätigkeit zurück
blickc, ſo kann ich nur ſo manche verfehlte Gelegenheit beklagen,
wo ich nützliche Arbeit vielleicht hätte tun können, und aus der Ferne
mich habe beſchränken müſſen, ein tatenloſer Zuſchauer zu ſein.

Ausland.
Frankreich.

Frankreich über Bülows Rede.
Die MittwochAbendausgaben der Pariſer Blätter publizieren

an leitender Stelle die Rede des Fürſten v. Bülow, welche im
Publikum überaus lebhaft beſprochen wird. Der ehemalige Kriegs
miniſter Etienne, welcher in der Republique Francçaiſe zum Redak
tionsſtabe Gambettas gehörte, erinnert ſich, den Vergleich mit dem
Thermometer bei einem Tiſchgeſpräch von Gambetta gehört zu
haben. Sehr angenehm berührt der warme Ton der Bülowſchen
Sprache. Jn den politiſchen Kreiſen findet man die ſchon anläſß
lich früherer Bülowſcher Reden gemachte Wahrnehmung beſtätigt,
daß der Reichskanzler wie kaum ein anderer Ausländer die fran
göſtſche Volksſeele kennt. Mit größter Spannung erwartet man
u die erſten Aeußerungen des Miniſters Pichon auf der Kammer

ne.
Jtalien.

Der Papſt
wird in ſeiner Anſprache vor dem Konſiſtorium am 6. Dezember
ſich auch mit dem franzöſiſchen Trennungsgeſetz beſchäftigen und
die Erklärung wiederholen, daß er das Trennungsgeſetz in ſeiner
jetzigen Form nicht anerkennen könne. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach dürfte die Anſprache die Antwort auf die in der franzöſiſchen
Kammer gegen den Vatikan gerichteten Angriffe bilden; der genaue
Wortlaut der Anſprache iſt jedoch noch nicht feſtgelegt.

Rußland.
Verſchiedenes.

Generaladjutant Grodekow iſt zum General Gouverneur
von Turkeſtan und zum Kommandierenden der Truppen des
Turkeſtaner Militärbezirks ernannt worden.

Moskau wurden die Führer einer anarchiſtiſchen
Organiſation arretiert, die mit dem Attentat auf dem
Stadthauptmann General Reinbot in Verbindung
ſteht. Jm ganzen wurden vier Männer und zwei Frauen ver
haftet. Bei der Feſtnahme ſtürzte ſich einer von den Männern durch
das Fenſter hinab und blieb tödlich verletzt liegen.

Das Feldgericht in Warſchau verurteilte drei
ſetzbuchs.

Arbeiter wegen der Agitation zum Ausſtande in der Zuckerfabrik

ſich anfangs, das Urteil zu vollſtrecken, aber ſchließlich denl ü Am Mi ind m Perſoneen Mcnerſee ne Wede Derhetctte wie Wben ver

Großbritannien.

Die Baumwoll-Jnduſtrie.
Der König empfing heute im hieſigen Schloſſe die Mitglieder

des internationalen Verbandes der Vereinigung der Baumwoll
ſpinner. GroßDeutſchland, Küffler Oeſterreich u. a. ausländiſche
und engliſche Delegierte wurden dem König vorgeſtellt. Dieſer ſprach
die Hoffnung aus, daß die Beſtrebungen des Verbandes, die Baum
wollindüſtrie der ganzen Welt zu fördern, vollen Erfolg haben
möchten, und erinnerte an den Plan des Königs von Jtalien betr.
die Errichtung des internationalen landwirtſchaftlichen Jnſtituts in
Rom. Er freue ſich, annehmen zu können, daß der Plan, wenn er
zur Ausführung komme, die Beſtrebungen des internationalen
Baumwollverbandes fördern werde.

Nordamerika.

Die Oeltruſt-Affäre.
Der Staatsanwalt Dabid gab r bekannt, daß die An

klagejury gegen den Leiter des „Standard Oil Truſts“, Rockefeller,
die Anklage wegen Verletzung des n erhoben habe.
Trotz dieſer Anklage wird Rockefeller nach der rklärung Davids
nicht zur Rückkehr nach Ohio aufgefordert werden, weil ſeine An
wälte in früheren gegen den Truſt angeſtrengten Prozeſſen für ihn
zu Protokoll ausſagten. Der Staatsanwalt teilte ferner mit, daß
die Anklageerhebung noch gegen mehrere andere Mitglieder des
Truſts beſchloſſen habe und dieſe noch heute die Klagezuſtellung er
halten werden.

Japan.
Ein neues Schlachtſchiff.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio vom 14. d. Mts. Der
Stapellauf des neuen Schlachtſchiffes „Satſuma“ findet morgen
in Fokuſuka ſtatt. Der Kaiſer und der Kronprinz werden anweſend
ſein. Das Schiff iſt mit vier 12zölligen, zehn 10zölligen und
12 SchnellfeuerGeſchützen ausgeſtattet und ſtellt eine Verkörperun
aller Lehren des Krieges dar. Nach den neueſten Jnformationen
folgt das Schiff im großen und ganzen dem Vorbilde des eng
liſchen Schlachtſchiffes „Dreadnought“. Es liegt Grund vor, zu
glauben, daß die britiſche und japaniſche Admiralität ihre Plän
und Jdeen ausgetauſcht haben.

Vermiſchtes.
Zum Raubmorde im Blankeneſer Eiſenbahnzuge wird der

„Magd. Ztg.“ noch folgendes mitgeteilt: Der noch richt
achtzehnjährige Raubmörder ſtammt au guter Familie;
ſein Vater iſt Verſicherungs Inſpektor in Reichenberg
in Böhmen, einer ſeiner Brüder iſt Kaufmann, ein
anderer Beamter. Rücker hat in ſeiner Heimat eine höhere
Bürgerſchule beſucht. Seinen Eltern hat er trotz ſeiner Auf
gewecktheit nur wenig Freude bereitet; er galt allgemein als ein
frecher, leichtſinniger Burſche. Eltern und Ge-
ſchwiſter haben ihn mehrfach, wie aus den beſchlagnahmten Briefen
hervorgeht, inſtändigſt gebeten, ſich zu beſſern, in ſeinen Stellen
zu bleiben und keine Schulden zu machen. Sein Vater fleht ihn
in einem Briefe ſogar an, nicht eher nach Hauſe zu kommen, als bis
er ſich ganz gebeſſert habe, damit er ſeinem armen kranken Vater
keine Schande mehr bereite. Als Rücker, der ſchon bei ſeiner Ver
nehmung wiederholt in Ohnmacht fiel, das Beil gezeigt wurde, mit
dem er den Mord begangen hatte, bekam er wieder einen
Ohnmachtsanfall. Von dem geraubten Gelde hat der Mörder
ſeinen Wirtsleuten die ſchuldige Miete bezahlt und ſogar für eine
Woche im voraus mit dem Bemerken, ein Freund habe ihm Geld
geliehen. Außerdem hat er ſich eine Mütze und einen Rock ge
kauft. Von ſeiner Wirtin hat er ſich am Sonnabend nachmittag,
bevor er nach dem Altonger Hauptbahnhofe ging, eine Mark ge-
liehen. So frech der Mordbube vor ſeinem Geſtändnis war, ſo
niedergeſchlagen iſt er jetzt. Bei den Vernehmungen weint und
ſchluchzt er ununterbrochen er zittert vor Angſt und Aufregung.
Als der Verbrecher nach dem Gerichtsgefängnis gebracht wurde,
wäre er faſt gelyncht worden. Eine nach mehreren hundert Per-
ſonen zählende Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt, die in
wilde Drohungen gegen den Mordbuben ausbrach und ſich trotz
der Aufforderung der Beamten nicht entfernen wollte. Die Revier,
polizei mußte alarmiert werden. Jn geſchloſſenen Trupps rückten
die uniformierten Schutzleute an. Aber alles gütliche Zureden half
nichts, und ſchließlich mußte Gewalt angewendet werden. Die
Schutzleute zogen blank und gingen nun gegen die Menge vor, die
jetzt langſam zurückwich. Jn dieſem Augenblicke wurde die Tür
geöffnet, und, an beiden Händen gefeſſelt, zwiſchen zwei Beamten,
erſchien bleich und ſchlotternd der Mörder. Ein hundertſtimmiger
Wutſchrei durchhallte die Luft, dann ſtürzte ſich die Menge auf
den Transport, einige Schutzleute wurden umgeriſſen. Vor Ent
ſetzen ſank der Mordbube in die Knie. Nur noch einige Schritte
war die Menge von ihm entfernt, als auf ein Kommando die ſämt
lichen im Gebäude anweſenden Kriminalbeamten mit geſchwungenen
Stöcken auf die Straße rannten und den Mörder in die Mitte
nahmen. Das alles war das Werk einiger Sekunden. Nun
ſammelten ſich die Schutzleute wieder und drängten mit erhobenen
Waffen die Menge zurück. Dann wurde Rücker raſch in die
Droſchke gehoben, und in ſcharfem Trabe ging es dem Gerichts
gefängnis zu. Auf der Fahrt verſuchte die nacheilende Menge
mehrere Male den Wagen angzuhalten, um ſich dann noch des
Mörders zu bemächtigen; aber die Polizei konnte dies verhindern.
Avpathiſch kauert der Verbrecher jetzt in ſeiner Zelle und weint
leiſe vor ſich hin. Die Vorunterſuchung wird ſchon in den
nächſten Tagen abgeſchloſſen ſein. Die Aburteilung des Rücker
erfolgt jedoch erſt in der Anfang Januar beginnenden erſten
Schwurgerichtsperiode des Jahres 1907. Soweit der Juſtiz
verwaltung bekannt, iſt der Mörder bisher nicht vorbeſtraft.

Das große Los. Die Glücksnummer mit dem halben Millionen
gewinn, nach der ſich ſo unendlich viele Spieler der preußiſchen Klaſſen
ſotterie geſehnt haben, iſt, wie wir bereits kurz mitgeteilt haben, am
geſtrigen Mittwoch gezogen worden. 49 625 heißt ſie, und der
metalliſche Wert, der in ihr liegt, wird hoffentlich recht viele glücklich
machen. Die „trauernden Hinterbliebenen“ werden ſich vorläufig mit
der Hoffnung auf die noch im Rade liegenden anderen Gewinne und
die Prämie tröſten müſſen. Das große Los fiel übrigens in die
Kollekte des Lotterieinnehmers E. Haſelbach zu Berlin. Die Spieler
ſind größtenteils in Berlin und den Vororten anſäſſig.Funf Geldſchrank-Einbrecher wurden in der Nacht zum Mittwoch

bei einem Einbruch in der Kommandantenſtraße in Berlin verhaftet,
wo ſie den Geldſchrank der Firma Kamper u. Weber bereits angebohrt
hatten. Es handelt ſich hier um vier entlaufene Fürſorge-
zöglinge, die unter Leitung eines fünften gewerbsmäßigen
Verbrechers ſtanden. Die Kriminalpolizei glaubt in den Tätern, die
geſtändig ſind, die Verüber der letzten zahlreichen Geldſchrankeinbrüche
auf Grund des bei ihnen vorgeſundenen Diebeswerkzeugs endeckt
u haben.5 Ranbmordverſuch' iſt bei Strasburg (U.M.) auf den Schuh

macher Auguſt Vick von dort verübt worden. Vick hatte in den um
liegenden Dörfern etwa 490 Mk. einkaſſiert und begab ſich bei ein
brechender Dunkelheit auf den Heimweg. Unterwegs geſellte ſich ihm
ein Handwerksburſche bei, der plötzlich etwas zurückblieb und auf den
Schuhmacher mit einem Stock ſo wuchtig einhieb, daß Vick die Beſinnung
augenblicklich verlor. Als er nach einigen Stunden, erheblich verletzt.
wieder zu ſich kam, war er gänzlich ausgeplündert. Von dem Täter
fehlt jede Spur.

Ein Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft wurde von der
Kriminalpolizei zu Dortmund als Einbrecher abgefaßt. Bei
der Firma Meyer und Günther machte ſich ſeit einiger Zeit die Tätigkeit
eines Diebes bemerkbar, der offenbar nachts die Räumlichkeiten
abſuchte. Mit Hülfe der Wach- und bei der die
Firma abonniert war, wollte es eine lange Zeit nicht gelingen, den

Hermanoff zum Tode durch Erſchießen. Die Soldaten weigerten Dieb zu faſſen. Die Firma beauftragte deshalb die Kriminalpolizei
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mit Nachforſchungen. Ein Kriminalbeamter legte ſich nun mit zwei
Angeſtellten der Firma in vergangener Nacht auf die Lauer. Kurz
nach Mitternacht traf der Dieb ein, der die Tür zum Geſchäft mittelſt
eines Nachſchlüſſels öffnete und hinter ſich zuſchloß. Als er ſich einen
Poſten Seidenſtoffe zum Mitnehmen bereitgelegt hatte, ſchaltete man
die elektriſche Lichtanlage ein und entdeckte als Dieb einen Beamten der
Wach und Schließgeſellſchaft, Joſef Dieſing mit Namen. Unter dem
vorgehaltenen Revolver des Beamten mußte der Dieb ſich ſchließlich
bequemen, ſeinen Säbel abzuſchnallen und ſich abführen zu laſſen. Eine
noch in derſelben Nacht in der Wohnung des Dieſing vorgenommene
Unterſuchung förderte umfangreiches Material aus früheren Diebſtählen
an den Tag. Der Wächter hatte monatelang geſtohlen, was er er
reichen konnte.

Originelle Ueberführung eines Diebes. Aus Aſch wird der
„N. Fr. Pr.“ gemeldet: Dem Kaufmann Ernſt Schuſter in Adorf
wurde wiederholt aus dem verſchloſſenen Schreibtiſch Geld geſtohlen,
ohne daß der Dieb ermittelt werden konnte. Herr Schuſter brachte den
Pultdeckel mit einem nicht weit davon aufgeſtellten Photographenapparat
in elektriſche Verbindung. Geſtern nach der Mittagspauſe bemerkte
Herr Schuſter, daß der Apparat in Funktion geweſen war. Er ging
an die Entwicklung der photographiſchen Platte und es kam das Bild
ſeines 16jährigen Lehrlings Max Gläſel zum Vorſchein, wie er eben
den Pultdeckel hob. Der Burſche wurde verhaftet.

Ein nächtliches Abenteuer. Mit der Zimmerdecke niedergegangen
iſt in Lutter a. Bbge. die Familie des Knechtes Spinti. Eben im
Begriff, ſich ſchlafen zu legen, begann ein verdächtiges Knirſchen der
gimmerbalken, und ehe man ſichs verſah, fand ſich die ganze Familie
in dem unter dem Zimmer befindlichen Stall wieder. Die aus letzterem
aufſteigenden feuchten Gaſe hatten das Gebälk im Laufe der Jahre zum
Faulen gebracht, ſo daß ſie nicht mehr widerſtandsfähig genug waren.
Leider ſoll, wie die „Braunſchw. Landesztg.“ berichtet, ein Kind ernſt
lich verletzt worden ſein.

Zu dem Meuchelmorde in Baden Baden, dem bekanntlich die
Witwe des Medizinalrats Molitor zum Opfer fiel, wird weiter gemeldet,
daß Frau Lina Hau geb. Molitor, die Gattin des unter dem Verdacht
des Mordes in London verhafteten Rechtsanwalts Karl Hau aus
Bernkaſtel, vor einigen Tagen mit ihrem Kinde aus London in Baden-
Baden eingetroffen iſt, wo ſie ſeitdem im Hauſe ihrer ermordeten
Mutter Wohnung genommen hat. Frau Hau iſt bereits vom Unter
ſuchungsrichter eingehend vernommen worden. Jnzwiſchen haben auch
in Frankfurt a. M. durch den Karlsruher Unterſuchungsrichter eidliche
Vernehmungen von Zeugen ſtattgefunden, die ſich auf das Perſonal des
Hotels, in dem Hau vor ſeiner Rückreiſe nach London gewohnt hat,
ſerner auf den Friſeur, der ihm den falſchen Bart anfertigte, und
einige Eiſenbahnbeamte erſtreckten. Die Auslieferung des mutmaßlichen
Mörders aus England wird vorausſichtlich in etwa vier Wochen erfolgen,
die hierzu erforderlichen diplomatiſchen Schritte ſind bereits eingeleitet.

Eine in einen See verſinkende Stadt. Ein Teil der Stadt
Pavernola iſt neuerdings wieder in den Jſeoſee geſtürzt. Da die
Erdrutſchungen fortdauern, ſo befürchtet man, daß allmählich die ganze
Stadt verſchwinden wird.

Zum Eheſcheidungsprozeß Caſtellane in Paris wurden vom
Präſidenten der erſten Kammer des Ziviltribunals die vom Grafen
gewünſchten Beweisanträge zurückgewieſen und die Scheidung der Ehe
zu Gunſten der Gräfin ausgeſprochen.

Verurteilung eines polniſchen Fanatikers. Die Strafkammer in
Danzig verurteilte den katholiſch polniſchen Pfarrer Weiland aus
Sullenſchin (Kreis Karthaus) wegen Beleidigung des Forſimeiſters
Neuſer, früher in Sullenſchin, jetzt in Schleuſingen, zu 400 Mk.
Geldſtrafe oder 40 Tagen Gefängnis. Der Pfarrer hatte in einer Ein
gabe an die Regierung Neuſer bezichtigt, er bevorzuge bei Amts
handlungen die Deutſchen zu Ungunſten der Polen.

Ueber einen großen Poſtanweiſungsſchwindel, der am Sonn
abend in Stuttgart entdeckt wurde, wird in Stuttgarter Blättern
berichtet. Danach war an einen Stuttgarter Gaſtwirt ein Schreiben
aus Nürnberg gelangt, das ankündigte, daß Poſtanweiſungen an
ihn abgehen würden, deren Betrag einem jungen Mann, dem Sohne
des Briefſchreibers, der ſich durch die gleiche Handſchrift wie die im
Briefe ausweiſen würde, ausgehändigt werden ſollte. Es gelangten
an den Gaſtwirt Poſtanweiſungen in Höhe von je 800 Mk., und es
ſtellte ſich auch ein junger Mann ein, der nach den Poſtanweiſungen
fragte, und dieſe wurden ihm, da er durch die Handſchrift als be
glaubigt angeſehen wurde, ausgezahlt. Auch bei einem Stuttgarter
Spediteur und bei einer weiteren Firma liefen ähnliche Briefe
ein und ebenſo auch Poſtantveiſungen im Geſamtbetrage von
3190 Mk. Jn Kannſtatt, wo der junge Mann ſeinen
Schwindel fortſetzen wollte, mißlang der Verſuch, weil es den Gaſt
hof, an den die Briefe gerichtet waren, gar nicht gab. Da man in
Stuttgart Verdacht geſchöpft hatte, wurden die Poſtanſtalten des
Landes benachrichtigt, und in Geislingen gelang es, den
Schwindler, der dort ebenfalls eine Poſtanweiſung in Empfang
nehmen wollte, feſt z u halten. Er geſtand ein, daß es ſich um
einen Betrug handle, bei dem er von einem Beamten
des Poſtamts in Nürnberg unterſtützt wordenſe i. Den Namen ſeines Helfers hat er bisher nicht genannt. Auch
die Summe, um die die baheriſche Poſtverwaltung geſchädigt
worden iſt, ſteht noch nicht feſt.

Auſchläge auf Eifenbahnzüge. Dieſer Tage wurde aus dem
Walde auf der Strecke Erkner- Potsdam auf einen Verliner Vorort
zug geſchoſſen, Die Kugel durchſchlug das Fenſter eines Abteils der
3. Wagenklaſſe, ohne jemand zu verletzen. Ein ähnliches Attentat
wurde auf den Nordringzug bei der Station Wedding verübt.

W. Der Streik der Schauerleute in Hamburg. Jn der ſtark
beſuchten Verſammlung der vereinigten Schauerleute von Hamburg
Altona am Mittwoch teilte der Vorſtand des Hafenarbeiterverbandes
mit, daß er mit dem Vorſtande des Hafenbetriebsvereins übereingekommen
ſei, Donnerstag mittag mit ihm in einer gemeinſamen Sitzung zu ver

handeln. Die Schauerleute nahmen am Vonnerstag früh die Arbeit
auf allen Schiffen auf, mit deren Löſchung ſchon vor dem Ausſtande
begonnen worden war. Die Schiffe, auf denen mit dem Löſchen noch
nicht angefangen worden iſt, bleiben ſo lange mit der Ladung liegen,bis eine Einigung von den beiderſeitigen Parteien erzielt iſt. Si
Wiederaufnahme erfolgt, wenn die Arbeitgeber erklärt haben, daß ſie
auf der Grundlage der letzten Forderungen verhandeln und auch den
von den Schauerleuten verdienten Akkordlohn nicht einbehalten wollen.

Mord. Am Mittwoch vormittag wurde an der Hamburger
Chauſſee bei Kiel die Leiche eines Mannes aufgefunden, der ermordet
und allem Anſcheine nach beraubt worden iſt. Ein der Tat dringend
Verdächtiger, bei dem ſich ein blutbeflecktes Meſſer vorfand und deſſen
Hände und Kleidung Blutſpuren aufwieſen, wurde in Haft genommen.

Freiwilliger Verzicht auf ein Millionenvermögen. Aus New
York wird der „N. Fr. Preſſe“ berichtet, daß Frau Sage, die Witwe
des bekannten Millionärs Ruſſell-Sage, die faſt das ganze unge
heuere Vermögen des Finanziers erbte, beabſichtige, ſich ihres Ver
mögens zu entäußern und nur ſo viel zurückzubehalten, daß ſie
ſorglos und behaglich bis ans Ende ihrer Tage leben kann.
Sie ſoll zu dieſem Entſchluß gelangt ſein, weil ſie nach ihrer
eigenen Ausſage ſeit dem Tode ihres Gatten nur zwei Tage
Ruhe gehabt hat. An dieſen beiden Tagen war das Wetter ſo ſtürmiſch,
daß ſich niemand auf die Straße hinauswagte. Ueber 7000 Briefe ſind
in zwei Monaten uneröffnet von Frau Sage vernichtet worden, zum
größten Teil vermutlich Bettelbriefe. Jhr Vermögen beträgt über
15 Millionen Pfund ſie beabſichtigt, den größten Teil dieſer Summe
für Wohltätigkeitszwecke zu verwenden. Sie wird indeſſen keine
Stiftungen errichten, gegen die ſie eine ſtarke Abneigung empfindet,
ſondern das Geld unter würdige Bedürftige verteilen.

Das Kaiſerpaar und die Münchener. Nach den Kaiſertagen ſteht
München jetzt unter dem Eindruck der Mitteilungen, die der Erſte
Bürgermeiſter von Borſcht in der Magiſtratsſitzung am Mittwoch über
ſeine Unterredungen mit dem Kaiſer gemacht hat. Danach erkundigte
ſich der Kaiſer ſofort nach der Begrüßung am Hauptbahnhof nach den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Stadt, nach der Zunahme der Be
völkerung und nach dem Arbeitsmarkt. Beſonders intereſſierte
ſich der Monarch für die Arbeitsloſigkeit. Er erkundigte ſich
auch nach den Lebensmittelpreiſen. Nach ſeiner Ankunft zur
Grundſteinlegung auf dem Feſiplatz war nach der Begrüßung
durch den Prinzen Ludwig ſein erſtes Wort wieder an die Vorſtände
der beiden Gemeindekollegien gerichtet. Als die Rede auf das neue
Münchener Rathaus kam, meinte der Kaiſer, es ſei das ſchönſte Rat
haus, das er in Deutſchland überhaupt kenne, und man könne der
Stadtvertretung zu einem ſolchen Prachtbau nur gratulieren. Auch
die große Freundlichkeit der Kaiſerin wird überall beſprochen,
namentlich, wie liebevoll ſie beſonders in den Krankenhäuſern
und in den von ihr beſuchten Kinderſpitälern geweſen iſt.
Manchen kleinen Patienten hat ſie eigenhändig aus dem Bett
heraus auf den Arm genommen, um mit den ſich ganz zutraulich
gebenden kleinen Kindern aufs herzlichſte zu ſprechen. Als die Kaiſerin
in einem der Krankenhäuſer an die Rückfahrt gemahnt wurde, ſagte ſie:
„Nein, nein, ich muß erſt noch zu den Buben.“ Ein kleiner Junge aus
Schwabing antwortete der Kaiſerin auf die Frage, wo er ſeinen Fuß
gebrochen habe „Ueber'n Boch bin i g'hupft!“ Herzlich lachend wandte
ſich die Kaiſerin an ihre Begleitung und wiederholte, den Münchener
Dialekt nachahmend „Ueber'n Boch is er g'hupft.“ Auch für die
Säuglinge intereſſierte ſich die Kaiſerin ſehr, und als ſie vernahm, daß
eine Koſtfrau eines dieſer Kinder wieder vor der Wohnung der Mutter
ausgeſetzt hatte, war die Kaiſerin ganz außer ſich.

Kindermund. Jn der deutſchen Schule zu Antwerpen überraſchten
zwei kleine Knirpſe ihre Lehrerin mit dem Aufſagen des folgenden
Gedichts

„Dies iſt der Tag, den Gott gemacht,
Sein wird in aller Welt gedacht,
Jn Preußen, was durch Jeſum Chriſt
Jm Himmel und auf Erden iſt.“

Statt „ihn preiſe“, was ihnen wohl unverſtändlich geblieben iſt,
ſingen ſie mit voller Andacht „in Preußen“, und haben für ihren
unbewußten Patriotismus einige Süßigkeiten mehr erzielt.

Halleſches Kunſtleben.
Singakademie Totenfeſtaufführung. Auch in dieſem Jahre

veranſtaltet die Singakademie (Leitung: Profeſſor O. Reubke)
zur Vorfeier des Totenſonntags eine geiſtliche Muſikaufführung, welche
am Sonnabend, den 24. d. Mts., abends 7 Uhr in der Paulus-
kirche ſtattfindet. Zur Aufführung kommen zwei BachKantaten:
„Ach, wie flüchtig ach, wie nichtig“ und „Gottes Zeit iſt die aller
beſte Zeit“ (Aectus tragieus) beides in der Bearbeitung von
Rob. Franz ſowie das Choralvorſpiel zu: „Herzlich tut mich verlangen
für Streichorcheſier bearbeitet von O. Reubke, während der Choral
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ den Abſchluß des Konzerts bildet.
Zur Mitwirkung ſind außer der Regimentskapelle (36er) drei rühmlichſt
bekannte Geſangsſoliſten, die Konzertſängerin Frl. Martha Dähne
aus Leipzig und die Konzertſänger Herren Albert Jungblut
und Felix Lederer-Prina aus Berlin, gewonnen worden.
Die Ausgabe der Eintrittskarten für Mitglieder und Nichtmitglieder
erfolgt vom 18. d. Mts. ab in der Hofmuſikalienhandlung
von Reinhold Koch.

SchlarBrückner- Konzert. Es hat ſich leider nicht ermöglichen
laſſen, das auf den 27. d. Mts. angekündigte Konzert der Kgl. Opern
ſängerin Frau Profeſſor Schlar-Brodmann und des Kgl. preuß.
Konzertmeiſters und Kammervirtuoſen Oskar Brückner (Violoncello)
auf einen nicht mit der J. Kammermuſik zuſammenfallenden Tag zu
verlegen. Die Tournee der vorgenannten beiden Künſtler und der
27. November für Halle ſind bereits im Sommer feſtgelegt worden,
während die I. Kammermuſik urſprüglich für den 26. d. Mts. in Aus

ſicht genommen war. Billettbeſtellungen in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch.

Zweiter Reiſenauer Abend. Veranlaßt durch die überaus
enthuſiaſtiſche Aufnahme, welche das Publikum dem erſten Reiſenauer
Klavierabend bereitete, hat Herr Alfred Reiſenauer ſich ent
ſchloſſen, am 4. Februar 1907 hier einen zweiten Klavierabend zu
veranſtalten. Wir bringen dieſe Nachricht ſchon jetzt, damit man bei
Feſtlegung von Geſellſchaften uſw. auf das Konzert des großen Künſtlers
Rückſicht nehmen kann.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag geht zum zweiten Male in dieſer Spielzeit „ann-
häuſer“ von R. Wagner in Szene. Die Beſetzung iſt die gleiche
wie bei der Erſtaufführung doch iſt, um Herrn Bürſtinghaus etwas
zu entlaſten, der Wolfram in der diesmaligen Aufführung Herrn Habich
übertragen. Am Sonnabend wird nochmals das Ohornſche Schauſpiel
„Die Brüder von St. Bernhard“ gegeben, dem am Montag
„Der Abt von St. Bernhard“ folgt. Für die Beſucher der
beiden Vorſtellungen werden Billetts zu ermäßigten Preiſen aus
gegeben, und zwar koſtet J. Rang für beide Abende 5,20 Mk., Parkett
4,20 Mk., Parterre 2,60 Mk., II. Rang Vorderreihe 2,10 Mk.,
III. Rang 1,30 Mk. inkl. ſtädtiſcher Billettſteuer. Dieſe Ermäßigung
bezweckt, dem Publikum das Verſtändnis des neuen Ohornſchen Stückes

„Der Abt von St. Bernhard, das ja bekanntlich an das frühere „Die
Brüder von St. Bernhard“ anſchließt, zu erleichtern, und es werden
ſicher zahlreiche Theaterfreunde hiervon Gebrauch machen. Für die
Première der „Luſtigen Witwe“ am Sonntag gibt ſich bereits
regſtes Jntereſſe kund, das ſich in zahlreichen Platzbeſtellungen zeigt.
Telephoniſche Beſtellungen können zu dieſer Vorſtellung nicht ange-
nommen werden.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
n der am Freitag ſtattfindenden Gaſtvorſtellung des Leipziger
tadttheater-Enſembles, in welcher Henrik Jbſens

vieraktiges Schauſpiel „John GabrielBorkmann“ zur einzigen
Aufführung gelangt, werden ſämtliche Rollen von den Mitgliedern des
Leipziger Stadttheaters dargeſtellt, und zwar von den
Damen Marie Dalldorf, Klara Hertwig, Anna Nolewska, Margarete
Otto und Elſe Valéry, ſowie den Herren Georg Brunow, Karl Huth
und Hermann Schroth. Die Vorſtellung beginnt wie alle anderen um
8 Uhr 5 Minuten. Es ſei ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht,
daß das Werk nur einmal aufgeführt wird. Das luſtige Stück
„Das Land der Jugend“, deſſen Zugkraft noch immer ſteigt,
wird am Sonnabend zum elften Male wiederholt. Die nächſte Auf-
führung von Schönthans „Klein-Dorrit“ findet am Sonntag
abend ſtatt nachmittags geht Dumas Pariſer Sittenbild „Die
Cameliendame“ in Szene.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. November 1806.

Aufgeboten Der Schloſſer Walter Horn, Schwetſchkeſtr. 3 und
Helene Burghardt, Hirtenſtr. 5.

Eheſchließungen Der Uhrmacher Paul Bobardt, Gr. Brauhaus-
ſtraße 11 und Jda Winter, Klepzig. Der Barbier Adolf Killig, Lilien-
thal und Martha Oldag, Bremen.

Geboren: Dem Kaufmann Rudolf Steußing, Neue Promenade la,
T. Gertrud. Dem Keſſelſchmied Emil Uhlig T. Marie, Klinik. Dem
Gutsbeſitzer Guſtav Stehfeſt T. Alice, Klinik. Dem Fabrikarbeiter
Wilhelm Schulze, Böllbergerweg 7, T. Elſe. Dem Bierfahrer Franz
Reinhardt, Lauchſtädterſtr. 3, T. Dora. Dem Arbeiter Albert Schulze,
Schützenſtr. 10, S. Otto. Dem Geſchirrführer Hugo Günther, Schützen
ſtraße 7, T. Erna. Dem Lokomotivheizer Robert Willing, Herbartſtr. 4,
T. Margarete. Dem Arbeiter Franz Juskowiak, Schmiedſtr. 35, S. Kurt.

Geſtorben Die Wwe. Henriette Rudloff geb. Meinhardt, 65 J.,
Siechenhaus. Des Glasbläſers Otto Schlegel T. Linda,
8 J., Klinik. Der Maſchinenwärter Friedrich Zimmermann, 59 J.,
Klinik. Des Tiſchlers Ernſt Beckendorf S. Walter, 1 J., Klinik. Des
Schachtmeiſters Wilhelm Kaiſer S. Wilhelm, 6 Mon., Zwingerſtr. 10.
Die Wwe. Auguſte Scherf geb. Mühl, 81 J., Merſeburgerſtr. 161.
Des verſt. Feilenhauermeiſters Adolf Remane S. Otto, 12 J.
Schwetſchkeſtr. 25. Der Knappſchaftsbahnwärter Auguſt Schröter,
59 J., Klinik. Der Fabrikbeſitzer Moritz Raſchke, 49 J., Bergmanns-
troſt. Der Schmied Franz Braunſchweig, 24 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgevote: Der Journaliſt Bernhard Klimberg,
Leipzig und Emma Ladebeck, Schönebeck. Der Arbeiter Auguſt Steffen
und Anna Hartmann, Dodendorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. November 1906.
Aufgeboten Der Schriftſetzer Artur Halle, Breiteſtr. 4 und Anna

Heinze geb. Ertelt, Körnerſtr. 1.
Geboren Dem Tiſchler Robert Wiechert, Angerweg 7, S. Erich.

Dem Berginvaliden Wilhelm Veitz, Geiſtſtr. 6, S. Willi.
Geſtorben Margarete Urbach aus Schochwitz, 23 J., Gütchen

ſtraße 19. Anna Weber, 24 J., Kl. Brauhausſtr. 7. Des Arbeiters
Auguſt Rückmann Ehefrau Berta geb. Heymanns, 36 J., Gr. Goſen-
ſtraße 26. Der Fördermann Ernſt Lenz, 18 J., Eichendorffſir. 34.
Der inv. Arbeiter Auguſt Thierbach, 51 J., Schillerſtr. 453. Der
Maſchinenfabrikant Karl Thomann, 54 J., Herderſtr. 12.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebens leben
für Provinz, Allgemeineß, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
nnd Beiträge übernimmt die Kedaktion keinerlei Verpflichungen. Sendungen, welthe
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Die Vorteile, die unser hekannter

Weihnachts Ausverkauf
T

bisher geboten hat, werden diesmal Wosentlichüberboten, a grosse Umbauten unseres jetzigen Geschäftshauses
eine Verkleinerung unserer Läger erfordern. Besonders grosse Partien sind ausgelegt von

Leib-, Tisch- u. Bett-Wäsche,
Nur Noetto-Barverkauf.

Kein Umtausch.
Keino Auswahlsendungen.

A. Huth Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86/87.
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Seidenhaus Georg Schwarzzenberger

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Schwarze Kostüme-Seicdle,
m ganz besonders halthare Garantie Ware,

Meter von Mk. 3,00 an.

Reste für Besätze, Schürzen, Blusen und Kostüme-Röcke

e Anuster-KolleKtionen bereitwilligst.

Meter Mk. 50.

Gr, Steinstr. 868.

Gelegenheitskauf
Reine Seide, gemustert unä glatt,

ganz erheblieh im Preise
zurückgesetzt.

Aib. Herrmann Nachf., Halle a.
Sattlerel und Geschlrrfabrik,

Gegründet 1822. Leiprigerstr. 67. Telephon 2178.
g Als extra solid und praktisch empfehle

meinen wirklich gut gearbeiteten

EF elastischen Sattel,
bester und solidester Sattol der Neuzeit,

Komplette Reitzeuge, Damensättel,
OCziers Ausrüstungen. 6250

Moderne Kutschgeschirre für Ein- und
Zweispänner stets in groszer Auswahl am Lager.

Sporen, Gamaschen, Decken, Peitschen, Gebisse
und all e besseren Reit-, Fahr- und Sportartikel

in geschmackvoller Ausführung zu mwässigen Preisen.
prachtvolle GeschenKe!

t gratis und franko. Beste Referenzen.

Das echte Auerlichtl!
hat durch den ſoeben an den Markt gekommenen
neueſten

Auerglühkörper „Degea-Extra“
wieder eine weſentliche Ver eng erfahren.
„Degea Extra zeichnet ſich durch ſeine

S unübertroffene Haltbarkeit, außerordentlich lange
c Brenndauer u. hervorragend ſchöne Helligkeit aus.

S Haupt Niederlage d ger
IINED, Jnſtallateure m Großhandlungen

eG. Holakoe,
Jnſtallation für Gas u. Waſſeranlagen,

Franckeſtraße 7 (am r Telephon 746.
Preiſe für Konſumenten bei Einzelbezügen:

Bisher beſter Auerglühkörper „Degea“ noch Pfg. p. Stück,

jeßt „Degea-Extra“ 60Bei Mehrabnahme billiger.
Für Jnſtallateure Original Fabrikpreiſe ohne Speſenaufſchlag.

in

Wärmſaschen, PIaätten und dergl. empfieh

Ferd. Haassengier, Barfüsserstr. 9.
Reparaturen und Vernickelungen werden in meinen Werkſtätten

ausgeführt. W Altes Metall nehme in Zahlung. W

Ueber 100 000 im

e

Blickensderfer
chrelhmaschine

Bestes System, erstklassig, mitsichtbarer Schritt, Tabulator, aus

wechselbaren Typen und allen
letzten Neuerungen. Katalog frei.

Auf Wunsch
monatl. Teilzahlung.

Preis 175 und 225 Mk.

Gebrauch

Fiſiale: BerlinLeipzigerstr. 29 Ecke Friedrichstr.) Gr oyen äkichtmann, Köln.

300 Tassen Kaffee
ergibt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes,
gemischt mit Bohnenkaffee; jede Tafel kostet nur 10 Pfg.

Der Kaffee bleibt dabei ein für jedermann dekömwliches,
würziges, vollschmeckendes Getränk von satter Färbung.

Unsere Przeugnisse in Paketen und Bücbsen sind von gleicher Güte.

Dommerich Co., Anker- Cichorien Fabrik,
MAGBDEBRVURG-BRVCKAV. [2026

Wenn

pfohlen wird, ferner

und angenehmem Geſchmack,

Ferner in Halle a. S.

S nöſtritzer KW Schwarzbier
W 0

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und WürzeExtraktes
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten em

o Blume des Elſtertales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte

Halle a. S. v den General- Vertreter D. Lehmer,
Haupt Kontor u. Lager

Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238.

Frau M. Weise, Freiimfelderſtr.
Jn Cönnern bei H. Ziegler,

Schafſtedt (Bez. Halle) bei Edm. Hufziger, Kolonialwarenhdlg. in Zörbig bei W. Otto, Bierhdlg.

M Man verlange ausdrücklich nur das echte
M „Köstritzer Schwarzbier“.

e ündet 4

beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in 4342

II. Kontor:
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

bei Brandt, Gr. Wallſtraße 2, E. Hänke, Gr. Wallſtraße 9,
C. Heinemann, Fritz Reuterſtr. 1, E. Moritz, Brüderſtraße 6, W. Köppner, Alter Markt 8, H. Niesner,
Gr. Steinſtraße 27/28, Rob. Erbe, Dorotheenſtr. 13, J. Hörlg. Rud.-Haymſtr. 8, A. Bust, Pfälzer
ſtraße 6, Ww. Peter, Krondorferſtr. 2, E. Walker, Anhalterſtraße 6, F. Wagner, Landsbergerſtr. 59,

F. W. Rothnick, Bernburgerſtr. 5, A. Thieme, Landsbergerſtr. 67.
Kolonialwarenhdlg. in Lauchſtädt bei Carl Albers. Bierhdlg. in

60000000600000
Knusperhäuschen,

5 eingerichtet zum Bekleben J
S mit Süßigkeiten, empfiehlt

Karl Pritschow, 8
Bernburgerſtraße 28.

IIIIIIIIIIIIII

n Pudeoing oder Sauee.
e

zu haben bei:
Alfred Apelt, Leipzigerstr. 8.
Bernh. Barth, Kl. u. Gr. Ulrichstr.
Otto Bornschein, Mittelstr. 21.
Engel- Drogerie, Magdeburgers tr.

Eekoe Halberst. Strasse,
Ernst Fischer, Moritzzwinger 1.
Helmbold Comp., Leipzigerstr. 104,
lulius Herhbst, Rannis hestr. 14.
Apotheker Wilh. Höfer, Geist-

strasse 59/60.
Otto Kramer, gegenüber doer

Glauchaischen Kirecbe,
Carl Krlütgen, Beke Moerseburger-

und Königstrasse.
Max Mansohatz, Meckelstr.
Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.
Gebr. Rauhe, Geiststr.
A. Reiohardt jun., Burgstr. 69.
Curt Sehlegel, leipzigerstr. 50.
Albert Sohlüter Nachſig., Gr. Stein-

strasse 6. [5236A. Stelnbaeh, Königstrasse 14.
Theodor Stade, Königstr.
Reob. Weise, Friodrichsplatz.

——————|èdTZ?
Weihnachts

Ausverkauf.

Mocdellkleider

Fertige Cleider

Von 55.00 M. an.

r

S ma V b111Iligsten W Preisen.

An dem in Halle a. d. Saale zu eröffnenden Abſehkurſus für

Schwerhörige
und Ertaubte können noch einige Perſonen teilnehmen. Um ſich von

dem Erfolg des Unterrichtes zu überzeugen, können Schwerhörige
zunächſt 4 Tage verſuchsweiſe dem Kurſus beitreten. Friedrich
MüllerWalle, Unterrichtsanſtalt Schwerhörige,
Berlin W. 50, Würzburgerſtraße 22 (Ecke Augsburger-
ſtraße). Gegründet 1892. Auskunft gratis. Zu ſprechen in
Halle a. d. Saale vom 15. bis 17. November von 10--1 Uhr
im „Hotel Stadt Hamburg“. [5008

i Ffhysikal. diät. Kur-De anstalt f. Nerven
leidende und

Frholungs-m bed ürſtige.
i NModerne Ein-

richtungen und

h

*1 I c
e
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e J Le l
Lage dicht am Hochwald.

Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benmo.

Wratzke 8 Steiger
Juwellere und Edelschmliede,Königl. Griech,
fHoſiſeferanten Halle a. S., Poststr. S.

Dr. Thomalla

Marke Windmühle
Alleiniger konzess. Fabrikant:

C. Mählinghaus Pet, Joh. Sohn, Lennep.
wieserze vo H. O. Weddy- Pönicke.

Nur (io Marke Pleilring“
gibt Gewüähr für die Echtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

W. Lanolin- Fabrik (4529ar P W 9 2 Miartinikenfelde.
Charlottenburg, Salzufer 16.

Für die Jnſexate verauiwertlich; Vaul Heorſten, Halle g. S. Telephon 168,

Ein feines Parfüm,
diſtinguiert und dezent, finden
Sie ſicherlich am beſten unter den

1001 Gerüchen,
die Jhnen bieten kann

Osear Ballin's Parfümerie,

Leipzigerſtraße 91.

Lager aparter
Geschenkartikel
in Parfüm- u. Seifenkäſten
von 50 Pfg. bis zu den feinſten.

Toilette-, Kamm- und
Bürsten waren.

Neuesten Kopfschmuck.
Neuheiten für Geſichts- und
Nagelpflege. Billigſte Preiſe.

Gestrickte

für (W210Damen und Mädchen.
Besondere Neuheiten.

Unübertroffene Auswahl.
Schnee Nachf.

A. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Schirmfabril
Fritz BSehrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Pabatt-Spar-Herein. 4532

Wachscryſanthemum,

Wahhsroſen,

z W Ryſeubäumthen
für Grabſchmuck empfiehlt

billigſt
Agnes Tomalla,

Kunſtbl.-Fabrik,

Schmeerſtraße l.
00060000000e0e960309

O C

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

und lebende
größere Hedqhte,

ſowie lebende

Karauschen
empfiehlt in garantiert nur

reinſchmeckender Ware
DF zu niedrigſten Preiſen

b

9 4 an zFriedrich Irahnet,

Fluß u. Seefiſchhandlung,
Fiſcherplan Nr. 3.

Fernſprecher Nr. 205.
Markttags gegenüber dem

Central-Hotel.
Fernſprecher für dort Nr. 2432.

Faßhähne, Korkmaſchiuen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 537 der Halleſchen Zeitung 16. November 1906.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. November 1906.,

Geſellige Zuſammenkünfte der Magiſtratsmitglieder und
Stadtverordneten Durch das „Volksblatt“ erfährt man, daß in

der letzten geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung der Vorſteher die Mit
teilung von der Anregung des Magiſtrats machte, geſellige Zuſammen
künfte zwiſchen den Magiſtrats- und den Stadtverordnetenmitgliedern
herbeizuführen. In dem Berichte über die Beſchlüſſe uſw. der ge
ſchloſſenen Sitzung war der Preſſe von dieſer Sache nichts mitgeteilt
worden auch wurde bei einer heutigen Anfrage beim Stadt
ſekretariat jede Auskunft rundweg verweigert,
was um ſo merkwürdiger iſt, als das ſozialdemokratiſche Blatt doch
bereits darüber berichtet hatte. Und doch hätten ſowohl die Lokalpreſſe,
wie Magiſtrat und Stadtverordnete ein Jntereſſe daran, daß die
Lokalredakteure der hieſigen Blätter ebenfalls zu dieſen Zuſammen
zünſten, die auch wir im Jntereſſe des friedlichen Zuſammenwirkens
von Magiſtrat und Stadtverordneten nur begrüßen können, beigezogen
würden. Jm perſönlichen Verkehr und freier Ausſprache der Magiſtrats
mitglieder und der Stadtverordneten mit den Redakteuren würde
manche falſche Vorausſetzung, manche ſchiefe Auffaſſung über vor
lommende Dinge beſeitigt werden. Wenn, wie wir vermuten, Herr
Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive der Jnitiant für dieſe Zuſammen
tünfte iſt, ſo darf wohl angenommen werden, daß er die Hinzuziehung
der Lokalpreſſe zu dieſen Zuſammenkünften veranlaſſen wird, umſomehr,
als er durch ſein Entgegenkommen der Preſſe gegenüber bereits
wiederholt gezeigt hat, daß er ihre Bedeutung in vollem Maße
würdigt. Gerade die Halleſche Lokalpreſſe darf wohl eine ſolche
Berückſichtigung erwarten, da ſie ſich mit großer Hingabe für das
tommunale Leben intereſſiert und von jeher als vermittelndes Binde
glied zwiſchen Behörden und Bürgerſchaft Gutes gewirkt hat.

Errichtung eines zweiten Feuerwehrdepots.
Dem Stadtverordneten Kollegium wird demnächſt eine Vorlage des

Magiſtrats zugehen, nach welcher die Errichtung eines Feuerwehrdepots
im Süden der Stadt gefordert wird. Herr Brandinſpektor Dick o w
hat eine bezügliche Denkſchrift ausgearbeitet, die der Vorlage mit bei
gegeben werden wird. Das Projekt hebt ſich von dem vor mehreren
Jahren bereits eingebrachten inſofern vorteilhaft ab, als es weit billiger
und im Bau einfacher gehalten iſt. Als Ort zur Errichtung des Depots
hat man ſtädtiſches Terrain am Waſſerturm in der Turmſtraße, alſo
dem höchſt gelegenen Ort im ſüdlichen Stadtteil, auserſehen. Grund
und Boden würde daher ſchon nichts koſten. Um dieſe Wache zu beſetzen,
würden zu den jüngſt bewilligten vier Mann noch 17 Mann einzuſtellen
ſein. Der Gerätepark wäre vorhanden, es würden vom Hauptdepot
die nötigen Utenſilien abgegeben werden können, auch ſoll ſich eine
Verſicherungsgeſellſchaft bereit erklärt haben, ein wertvolles Gerät zu
ſtiften. Die Ausdehnung unſerer Stadt von Süden nach Norden, über
eine Wegſtunde, bedingt die Schaffung einer ſolchen Sicherheitsſtelle.
Beſtände die Halleſche Freiwillige Feuerwehr mit ihrem Depot in der
Blücherſtraße noch, ſo würde man von einem zweiten Depot abſehen
können. Dieſelbe wurde aber gedrängt, ſich aufzulöſen man hätte ſie
heute noch recht gut gebrauchen können, wie ſich dies jüngſt bei den
Bränden Domplatz und äußere Delitzſcherſtraße gezeigt hat. Erinnert
mag auch ſein an den Brand vor mehreren Jahren, der durch Blitzſchlag
auf dem Stadtgut Gimritz entſtand und bei dem unſere Berufsfeuerwehr
betätigt war und zu gleicher Zeit ein Brand im ſüdlichen Stadtteil
gemeldet wurde. Die abgetriebenen Pferde der Feuerwehr blieben vor
Mattigkeit unterwegs halten und mußte die Spritze von Menſchen nach
der Brandſtätte geſchafft werden. Derartige Fälle können ſich wieder
holen und darum muß Sorge getragen werden, daß die Feuerwehr
ſolchen Situationen gewachſen iſt. Die Errichtung des Depots an der
angegebenen Stelle hat den Vorteil, daß die Fahrten mit den Spritzen
und anderen Geräten auf ebenem Wege bezw. bergab nach den Brand
ſtätten gehen würden. Das Hauptmoment bei dem Ganzen dagegen iſt
die Sicherheit für Leben und Eigentum der Einwohner.

Jedenfalls werden unſere Stadtverordneten dieſem Projekt, deſſen
Ausführung dringend nötig iſt, ſicher zuſtimmen. Der gedachte Bau
ſoll ſich durch Einfachheit und Zweckmäßigkeit auszeichnen und iſt darum
auch entſprechend billig.

Evangeliſcher Bund.
Die am vergangenen Sonntag im Bad Wittekind abgehaltene

Lutherfeier, die vom Zweigverein des Evangeliſchen Bundes ver
anſtaltet worden war, nahm einen ſo befriedigenden und harmo-
niſchen Verlauf wie ſelten. Schon lange vor 8 Uhr war der
Saal ſo beſetzt, daß auch das große Vorzimmer noch mit in An

eT-T——--------eeeeeeeeeeee2ſpruch genommen werden mußte. Auch die Abgabe einer Reihe
von Neuanmeldungen, ſowie die ſchöne Summe, die ſich für die
LosvonRom Bewegung ergab, zeigte das Jntereſſe der Be
völkerung an den Beſtrebungen des Vereins. Mit warmem Beifall
wurden die lieblichen Lieder aufgenommen, die Frl. Wünſche
(irrtümlich im Vorbericht Konzertſängerin genannt) zu Gehör
brachte, ſowie auch die Symphonie von Beethoven, die von dem
muſikaliſchen Quartett (Geſchw. Taube und Prov.-Vikar Blau)
geboten wurde.

Jn der Eingangsanſprache berührte Herr Paſtor Don ath
die jüngſten Ereigniſſe auf dem konfeſſionellen Streitgebiete, die ſich
gruppieren um Eſſen und Graudenz, ſowie die Bevorzugung der
römiſchen Kirche in DeutſchWeſtafrika, das Verhalten der „Ger

mania“ gegen evangeliſche Aerzte gind die rechtloſe Stellung der
deutſch- katholiſchen Geiſtlichen im Gebiete des Erzbiſchofs von
Poſen: Mehr denn je vorher trete an die Evangeliſchen die For
derung der Charakterfeſtigkeit heran, zu handeln und zu reden wie
Luther: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders.“

Den Hauptvortrag hatte in dankenswerter Weiſe Herr Prof.
Geneſt übernommen, der in ſeiner tiefgegründeten und doch
wieder leichtfaßlichen Art auf die Kulturgüter hinwies, die wir
unſerem Reformator verdanken. Seine Ausführungen konzen
trierten ſich in folgende Hauptgedanken: Mit dem neuen alt
chriſtlichen Prinzip auf religiöſem Gebiete, daß wir Gottes Kinder
ſind in der Lebensgemeinſchaft mit Chriſtus, brachte uns der Re
formator Befreiung von Prieſterherrſchaft mit all ihren Greueln,
die man aus der Geſchichte genügend kennt. Er ſtellte ein neues
Lebensideal auf: einfache, ehrliche Berufserfüllung in treuer Arbeit
in und an der Welt, und führte ſo zu einer neuen Schätzung der
natürlichen Güter, d. h. des Staates, der Wiſſenſchaft und der
Volksbildung. Aus dem Geſagten erklärte ſich dann wie von
ſelbſt die Rückſtändigkeit der Römiſchen und der Vorſprung der
Evangeliſchen.

Jm warmen Appell an Herz und Gewiſſen rief ſchließlich Herr
Paſtor Hunitz allen Anweſenden mit ſeinem Schlußwort die
Mahnung zu: Halte, was du haſt, daß niemand deine Krone raube.
Wer Gelegenheit zur Diskuſſion wünſcht, wurde auf die Abende im
Schultheiß- Reſtaurant in der Poſtſtraße verwieſen, wo allmonat-
lich ſich die Freunde der Sache zu vertraulicher Ausſprache zu
ſammenfinden. Der nächſte ſolcher Abende iſt der 23. November,
8 Uhr.

„Der Charakter der Wüſte“.
Ueber dieſes vielverſprechende Thema hielt in der geſtrigen Sitzung

des Vereins für Erdkunde, die im „Hotel zur Tulpe“ ſtatt
fand, der Nachfolger unſeres unvergeßlichen Karl Freiherrn von Fritſch
in dem Ordinariate für Mineralogie, Geologie und Paläontologie an
der hieſigen Univerſität, Herr Profeſſor Dr. Johannes Walther,
auf Grund der Ergebniſſe eigener Forſchungsreiſen einen höchſt inter
eſſanten und feſſelnden Lichtbildervortrag.

Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Schenck, eröffnete
die außerordentlich ſtark beſuchte Sitzung mit einigen geſchäftlichen
Mitteilungen und gab dann ſeiner Freude darüber Ausdruck, Herrn
Prof. Dr. Walther, der ſchon vor 18 Jahren im Verein einen Vortrag
gehalten, heute wieder im Verein zu ſehen.

Sodann nahm der Vortragende das Wort zu ſeinen Ausführungen,
indem er mitteilte, daß er ſich 15 Jahre lang mit den geologiſchen
Problemen der Wüſte beſchäftigt habe und zugleich die Frage, warum er
ſich ſo lange für dieſe Sache intereſſierte, dahin beantwortete, daß er
durch ſeine vorausgegangenen Tieſſee- und Strandſtudien dazu gekommen
ſei, ſich intenſiv mit den Problemen, die die Wüſte ihm bot, zu befaſſen
und dieſelben eingehend zu ſtudieren. Die Vorſtellung, daß die Wüſte
eine leere, ſandige, ſonnendurchglühte Ebene ſei, wo höchſtens am
Horizont einige Palmen als Vorboten der nächſten Oaſe ſichtbar ſeien
und wo der grimme Leu die Nachtruhe der Karawanen ſtöre, bezeichnete
der Vortragende als eine trügeriſche. Er kann es deshalb dem Dichter
Freiligrath nicht verzeihen, daß er durch ſein bekanntes Gedicht das
tiergeographiſche Konzept der Wüſte verändert habe, (Heiterkeit.)

An der Hand zahlreicher Lichtbilder, vom Vortragenden in den
Wüſten dreier Erdteile ſelbſt aufgenommener und kolorierter Photo-
graphien, deren leuchtende Farbenpracht die überwältigende Schönheit
und Großartigkeit mancher Wüſtenſzenerien in eindrucksvollſter Weiſe
dokumentierten, führte Herr Profeſſor Walther einige Ergebniſſe ſeiner
vieljährigen Forſchungen vor, die manch geologiſch Jntereſſantes ergaben,
auf das hier näher nicht eingegangen werden kann. Die rätſelhafte
Kraft, die ganze rieſige Felſenpartien in ihrer Geſtaltung fortwährend

zur Verwitterung bringt, wird hervorgerufen durch das Grundwaſſer,
welches durch die glühende Hitze in das Geſtein emporſteigt und durch
den Temperaturunterſchied von Luft und Waſſer den Granitfelſen nach
und nach von innen heraus zermürbt. Und doch finden wir kein
abgebröckeltes Geſtein, die höhlen- und galerieähnlichen Gänge ſind
ſo ſauber wie ausgefegt. Dies iſt das Werk des Samum, welcher mit
ſeiner furchtbaren Gewalt alles hinwegfegt und imſtande iſt, die
ſchwerſten Gewichte fortzubewegen er hebt all das abgebröckelte
Material empor und trägt es als gelben Sand mit ſich fort, um es
irgendwo in der weiten, unendlichen Wüſte wieder fallen zu laſſen.
Schließlich kam der Vortragende noch kurz auf die abflußloſen Gebiete
der Wüſte zu ſprechen, in denen Ströme, wie z. B. die Wolga, einfach
verdampfen und ſchloß ſeine außerordentlich intereſſanten Ausführungen
mit einigen geologiſchen Betrachtungen über die Verbreitung der Wüſten
in früher Zeit über andere Länder.

Für den lehrreihen Vortrag, der von den Anweſenden mit großem
Beifall aufgenommen wurde, ſprach der Vorſitzende ſeinen lebhaften
Dank aus. Hoffentlich läßt ſich der verehrte Vortragende recht bald
einmal wieder zu einem derartigen Abend bereit finden. e

Stadtmiſſion. Ueber das Thema „Das Zünglein an der Wage“
wird Herr Paſtor Hobbing am Sonntag, den 18. November, abends
8/, Uhr im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4,
einen Vortrag halten.

Krieger- Sanitätskolonne Halle a. S.
den 16. November, abends 8 Uhr hält der ehemalige Kriegs
krankenpfleger Unteroffizier d. L. Woldemar Penther aus
Dresden im „Pfälzer Schießgraben“ an der RobertFranzſtraße
einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe und Abenteuer auf ſeiner Reiſe
von Deutſchland nach Japan. Die von Herrn Penther in ver
ſchiedenen Städten geſchilderten Erlebniſſe haben überall wohl-
verdienten Beifall gefunden. Der Vortragende trägt dabei die
weiße Tropenuniform freiwilliger Kriegskrankenpfleger. Jn den
Zwiſchenpauſen wird die vorzügliche ſchwediſchdeutſche Romanzen-
ſängerin Fräulein Jda Axèll aus Gothenburg einige ihrer
Lieder zum Vortrag bringen. Da der Eintrittspreis ſehr gering
iſt, kann zu dieſen guten Darbietungen der Beſuch nur
empfohlen werden. Fräulein Axeèll wird in ſchwediſcher National-
tracht ſingen.

Chriſtliche Gewerkſchaft. Die nächſte Verſammlung iſt am
Sonnabend, den 17. November, abends 8 Uhr im „Markgrafen“,
Brüderſtaße 7.

Lutherverein zur Erhaltung der deutſchen evangeliſchen
Schulen in Oeſterreich. Am Dienstag fand im Evangel. Vereins-
hauſe eine Verſammlung des Vorſtandes und Beirates des Luther
vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Rektor Graefe, gab zu-
nächſt ein Bild von der bisherigen Entwickelung der Ortsgruppe;
dann brachte er die Geſuche der beiden deutſch- evangeliſchen Schul-
gemeinden Oeſterreichs, an denen die hieſige Ortsgruppe ihre
Liebestätigkeit verrichten will, zur Kenntnis der Verſammlung und
empfahl dieſelben zur Berückſichtigung. Vorſtand und Beirat, über-
zeugt von der Notlage der beiden Gemeinden und von der Not-
wendigkeit dringender Hilfe, beſchloſſen einmütig, beide Gemeinden
als „Patenkinder“ anzunehmen, herzlich bedaurend, daß bei den be-
ſcheidenen Mitteln, über welche die Halleſche Ortsgruppe in ihrem
erſten Vereinsjahre verfügt, nicht ausgiebiger Hilfe von ihr gebracht
werden kann. Die drückende Lage der deutſchen evangeliſchen
Schulen in Oeſterreich müſſe es jedem deutſch- evangeliſchen Chriſten
zur Gewiſſenspflicht machen, ſein Scherflein zur Linderung der Not
beizuſteuern; die Luthervereinsſache müſſe auch in der Provinz
Sachſen durch Gründung von Ortsgruppen gefördert werden, und
es ſei mit großer Freude zu begrüßen, daß die alte Lutherſtadt
Wittenberg jetzt die Gründung einer Ortsgruppe plane. Jm König-
reich Sachſen beſtehen bereits 35. Schließlich wurde Beſchluß
gefaßt über die Tagesordnung der nächſten Mitgliederverſammlung,
welche Donnerstag, den 29. November, abends 854 Uhr im Evan-
geliſchen Vereinshauſe ſtattfinden ſoll.

Deutſcher Gruben- und Fabrikbeamten-Verband, Zweig-
verein Halle. Vorige Woche wurde im Saale des „Winter-
gartens“ das 9. Stiftungsfeſt gefeiert. Das Konzert führte die
Thiemſche Kapelle aus; Herr Karl Schulze ſang zwei mit Beifall
aufgenommene Lieder. Die Feſtrede wurde vom erſten Vorſitzenden,
Herrn Sekretär Baak, gehalten, welcher die Zwecke und Ziele des
Verbandes auseinanderſetzte und das erſchienene Ehrenmitglied,
Herrn Bergrat Siemens, begrüßte. Eine photographiſche Aufnahme
der Mitglieder fand ſtatt und ein Ball hielt die zahlreichen Teil
nehmer lange zuſammen. Die ordentliche Generalverſammlung
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findet am 2. Dezember im „Wintergarten“ ſtatt, in welcher Vor
2 en ar fden über Annahme einer Fahne, welche die

auen ſtiften, über den Delegiertentag 1909 und verſchiedene
andere wichtige Angelegenheiten beſſ en werden ſoll.

Neunzehntes Stiftungsfeſt des svereins Halle im Ver
bande deutſcher Bureanbeamten. Am Sonnabend fand in den
„Kaiſerſälen“ dieſe Feier durch Konzert und Ball ſtatt. Ver
ſchiedene Geſangsbvorträge (Männerchöre) des Geſangvereins
„Wiederhall“ unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Wurf-
ſchm idt, ſowie ein von einer Dame und einem Herrn vorge-
tragenes Duett „Lorbeer und Roſe“ ernteten den lebhaften Beifall
der Feſtgeſellſchaft. Die Konzert und Ballmuſik war vom Muſik
direktor Thiem geſtellt.

Techniker-Verein Halle a. S. Jn der letzten Hauptver
ſammlung am 10. November wurde der Etat für das laufende
Vereinsjahr feſtgeſtellt. Derſelbe balangiert in Einnahme und
Ausgabe mit 1100 Mark. Für wiſſenſchaftliche Zwecke, Vorträge,
Beſichtigungen, Preisausſchreiben uſw. ſind 215 Mark vorgeſehen.
Der vom Vorſtande ausgearbeitete Koſten Voranſchlag wurde von
der Verſammlung einſtimmig angenommen. Am letzten Sonntag,
den 11. d. Ma, wigte der Verein unter zahlreicher Beteiligung
ſeiner Mitglieder und deren Angehörige die neuerbaute lateiniſche
Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen. Jn liebenswürdigſter
Weiſe wurden dem Verein ſämtliche Räume des in jeder Beziehung
modernen Bauwerkes geöffnet und nahm man mit Jntereſſe Kennt
nis von der gediegenen und reichhaltigen Ausſtattung der ver
ſchiedenen Lehrſäle. Die Verſammlungen des Vereins finden
jeden Sonnabend, abends 836 Uhr, im Reſtaurant „Schultheiß“,
Poſtſtraße 5 II, ſtatt und ſind Gäſte ſtets willkommen. Vereins
adreſſe: Jngenieur Weigert, Wegſcheiderſtraße 3.

Der erſte kommunale Wahlbezirks Verein nahm in ſeiner
Dienstag abend auf dem „Ratskeller“ abgehaltenen Monatsverſamm-
lung zunächſt einen Bericht über den Stand und die Verwaltung der
Gemeindeangelegenheiten entgegen. Aus dem umfſangreichen Berichte
wurde namentlich das Verkehrsweſen hervorgehoben und Bemerkungen
daran geknüpft. Bei dem beſprochenen Thema „Kanalanſchlüſſe“
wurde von intereſſierter Seite gerügt, daß man bezüglich der Ein
ziehung der Koſten, die obendrein pränumerando gefordert wurden, ſehr
ſcharf vorgegangen ſei und mit Strafe gedroht habe. Wenn die Aus
führung der Arbeiten ebenſo ſchnell vonſtatten gegangen wäre, hätte
man ſich das noch gefallen laſſen können, ſo aber habe dieſelbe lange
genug auf ſich warten laſſen. Es wurde dem entgegnet, daß die Ver
zögerung der Anſchlußarbeiten auf einen Mangel an Arbeitskräften
zurückzuführen ſei, und daß ſich die Strafandrohung weniger auf die
Art der Bezahlung, vielmehr auf die Pflicht des Anſchluſſes beziehe.
Bei dem Punkte „Wanderlager“ wurde dem Bedauern über das Verhalten
des Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Rive gegenüber der Abordnung hieſiger
Handwerker bezw. Gewerbetreibender Ausdruck gegeben. Die Herren,
die im Jntereſſe des reellen Gewerbeſtandes vorſtellig geworden ſeien,
hätten mehr Entgegenkommen erwartet. Es wurde zugegeben, daß
der erſte Beamte der Stadt ähnliche Anliegen genug zu beantworten
habe und daß man dabei auch wohl mal mißmutig werden könne
indeſſen wäre es angängiger geweſen, die Sache im freundlicheren Tone
zu behandeln. Gerade das Handwerk brauche Schutz vor Geſchäfts
leuten, die darauf ausgingen, durch unſchöne Konkurrenz dasſelbe
gänzlich zu unterdrücken. Die Frage der Feier des Stiftungsfeſtes
wurde nicht erörtert; die Sache ſoll die nächſte Verſammlung be
ſchäftigen. Unter „Sonſtigem“ wurde die Volksſchwimmbad
Angelegenheit geſtreift und angefragt, welche Gründe mitgeſprochen
haben mögen, vom Grundſtücke „Händelpark“ in der Nikolaiſtraße ab
zuſehen. Man beſtimmte eine Kommiſſion, welche danach forſchen und
in der nächſten Verſammlung Bericht darüber erſtatten ſoll. (Was
die Angelegenheit des „Wanderlagers“ betrifft, ſo hatte in der vor
letzten Stadtverordnetenſitzung Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive
auf eine Jnterpellation des Herrn Stadtv. Riediger die Erklärung
abgegeben, daß er nach dem Geſetz nicht anders handeln konnte. Die
beiden Handwerksmeiſter ſeien privat zu ihm gekommen und er habe
ihnen in entgegenkommendſter Weiſe in einer ca. „ſtündigen Beſprechung
die Gründe daſür auseinandergeſetzt. Stadtv. Riediger gab ſich damals
mit dieſer Erklärung zufrieden und erkannte an, daß der Erſte Bürger
meiſter durchaus korrekt gehandelt habe. Red.)

Vortrag. Am Sonnabend, den 17. d. M., wird Herr Stadt
miſſionar Scheler im Gemeindehauſe, Peſtalozziſtraße 4, abends
828 Uhr einen Vortrag über das Thema: „Gaba Makolwa's
Traum“ halten. Der naturgetreue Aufbau einer Kaffernhütte wird
den Vortrag beſonders intereſſant machen.

Der PeſtalozziZweigverein Halle-Nord hält eine General
verſammlung unter Vorſitz ſeines Agenten, Lehrer Friedrich-
Lettin, Sonnabend, den 17. November, nachmittags 3 Uhr im
„Schultheiß“, Poſtſtraße 5, ab. Tagesordnung: 1. Jahres und
Rechenſchaftsbericht. 2. Sonſtiges.

Zoologiſcher Garten. Jn dem morgen, Freitag, ſtatt
findenden Konzert des Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters wirkt der
von ſeinem früheren Auftreten vorteilhaft bekannte Mandolinen-
Virtuos Gregorio Scalzo mit. Es wird u. a. eine
Berriotſche „Fantaſie de ballett für Mandoline“ zum Vortrag
bringen. Es ſtehen außerdem noch Solis für Violon-Cello und
Xylophon auf dem Programm, das im übrigen bedeutende Orcheſter
werke aufweiſt; auch Tſchaikowsky ſteht mit ſeiner „Ouverture
1812“ verzeichnet.

Apollotheater. Das gegenwärtige ganz exquiſite Pro
gramm geht mit dem heutigen Tage zu Ende. Wer dasſelbe mit
ſeinen großen Attraktionen, vor allem „Tſchin Maa's heilige
Chunguſen“ in ihren ſenſationellen, unglaublichen Darbietungen,
noch nicht geſehen hat, verſäume nicht einen Beſuch der heutigen
Vorſtellung. Morgen, Freitag, den 16. November, beginnt ein
neuer Spielplan, deſſen Glanzpunkt wiederum ein Senſations
Gaſtſpiel bildet: „Our Boys in Blue“, eine große amerikaniſche
MilitärPantomime, ausgeführt von zwanzig amerikaniſchen See
kadetten und ausgeſtattet mit den prächtigſten Dekorationen.

Die Wanderausſtellung Halleſcher Künſtler in der Leſe
halle, die zuvor in Merſeburg ausgeſtellt war, iſt nunmehr ge
ſchloſſen und geht von hier aus nach Naumburg, um in den
Räumen des Kunſtvereins Aufſtellung zu finden. Nach Weihnachten
werden die Halleſchen Künſtler in Leipzig bei Del Vecchio
ausſtellen und dann im neuen Kaiſer Friedrich-Muſeum in
Magdeburg. Nach den Mitteilungen des Kunſtvereins iſt die
jetzt geſchloſſene Ausſtellung die mit am beſten beſuchte des Kunſt-
vereins geweſen und was die Beſucherzahl anlangt, kaum von
einer früheren erreicht. Und doch iſt hierin Halle, die Stadt der
Wiſſenſchaften und ſchönen Künſte, von dem kleinen Nachbarſtädtchen
Merſeburg übertroffen worden. Jn Merſeburg haben an im ganzen
acht Beſuchstagen nicht weniger als 1027 Prſonen die Ausſtellung
beſucht, in Halle dagegen an 21 Tagen nur 827 Perſonen. Auch
hinſichtlich der Ankäufe von ausgeſtellten Werken hat Merſeburg
unſere Stadt bei weitem geſchlagen. Jn Merſeburg wurden ange
kauft: Weßner, Winterlandſchaft; Jole s, Saaletal bei
Röpzig, Verſchneite Dächer; We ß ne r, Blühende Kaſtanien, Abend
auf der Rabeninſel, Bodekeſſel, Manebach; Jol e s, Abend bei
Paſſendorf, Partie vom Stadtgottesacker; Juckoff, bemalte Ton
büſte „Minne“. Der Merſeburger Kunſtverein kaufte zwei Bilder
von Weßner, „Kloſter U. L. Frauen in Magdeburg“ und „Salz-
quelle bei Magdeburg“ zur Verloſung an. Jn Halle wurde nur
e in Werk (Weßners „Abend bei Treſeburg“) verkauft. Der

e Kunſtverein hat kein Werk von den Ausſtellern zur Ver

Erfolg einer Halleſchen Künſtlerin. Elſe Ritter, ein
Kind unſerer Stadt, gab am n Donnerstag in Naum
burg ein Kongert, das von großem Erfolge begleitet war. Ueber ihr
Auftreten leſen wir in dortigen Blättern u. a.: Die Künſtlerin ver
eg über einen ausgiebigen, in der Tiefe und Höhe leicht und
rei anſpr den ſonoren MezzoSopran. Der warme Klang derStimme und echt muſikaliſches Empfinden waren die Grundlage

des ſchönen Erfolges. Mit drei Brahmsſchen Liedern führte ſie
ſich ſehr glücklich und eindrucksvoll ein, recht innig ſang ſie Lieder
von Jenſen, maßvoll und echt künſtleriſch Hugo Wolf's „Gärtner“
und ein in Sturm und Drang dahinbrauſendes Lied von Woldemar
Sacks, das ſie wiederholen mußte. Für den warmen Beifall dankte
die Konzertgeberin durch Zugaben.

Geſundheitliches. Es ſteht feſt, daß eine zweckmäßige Unter
kleidung einen ebenſo großen Einfluß auf unſer Wohlbefinden ausübt
als unſere Nahrung. Die ſeit längeren Jahren in den Handel gebrachte
Dr. Thomallas poröſe Geſundheits-Unterkleidung
erfüllt dieſen Zweck voll und ganz dadurch, daß ſie einen langſameren
Austauſch der Körpertemperatur mit der äußern Luft bewirkt, wodurch
ein ganz beſonderer Schutz der Körpers gegen Erkältungen und deren
oft bedenkliche Folgen herbeigeführt wird. Sie hat die großen Vorzüge,ſich leicht mit Waſer und Seife reinigen zu laſſen, ohne in der Wäſche

einzugehen oder zu verfilzen. Dr. Thomallas Geſundheits Unter
kleidung iſt infolge des zu ihrer Herſtellung verwandten vorzüglichen
Materials und der künſtlichen Webart als Sommer- und Winterkleidung
gleich gut geeignet, überaus dauerhaft und gleich empfehlenswert für
kräftige und ſchwächliche Perſonen, für Erwachſene und Kinder. Alleiniger
Fabrikant: C. Müllinghaus Pet. Joh. Sohn in Lennep.
Von demſelben Fabrikanten werden auch NationalSchweißSocken und
Strümpfe nur aus beſtem Material hergeſtellt

Ergreifung des Zörbiger Kaſſenräubers in Halle. Wie wir
in unſerer heutigen Frühnummer im provinziellen Teil bereits aus
führlich berichteten, iſt geſtern der vermutliche Einbrecher in die Zörbiger
Gerichtskaſſe vom Polizeiſergeanten Viehweg nach vorausgegangenem
heftigen Kampf im Hauſe Kl. Märkerſtr. 5 feſtgenommen worden. Der
Täter, Maurer Friedrich Dich te aus Weſterhüſen bei Magdeburg,
war in ſeiner Verzweiflung durch die Kontore der Firma Henſel u.
Hänert gerannt und von da auf den Boden geflüchtet, wo er keinen
Ausweg mehr fand. Obſchon der Verhaftete noch hartnäckig leugnet,
iſt doch kein Zweifel, daß man den frechen Einbrecher vor ſich hat.

Unfall. Als geſtern nachmittag 5 Uhr zwei Arbeiter auf
einem vierrädrigen Han eine 15 Zentner ſchwere Druck
pumpe beförderten, löſte ſich vor dem Grundſtück Lindenſtraße 12
durch Verlieren eines Vorſteckers ein Vorderrad und die
glitt vom Wagen. Den einen hinzuſpringenden Arbeiter Reßneck
traf das ſchwere Stück gegen den linken Unterſchenkel und Fuß
und verletzte ihn derart, daß er mittelſt Krankenwagens dem
Eliſabethkrankenhauſe zugeführt werden mußte, wo ein Knöchel
bruch feſtgeſtellt wurde.

Der Alkohol. Jn der vergangenen Nacht wurde vor dem
Grundſtück Kl. Ulrichſtraße Nr. 5 ein Arbeiter in ſtark ange
trunkenen Zuſtande aufgefunden und nach ſeiner Wohnung, Graſe
weg 2,3, gebracht.

Unfug. Jn der vergangenen Nacht gegen 3 Uhr zerſchlug
der Schloſſer Richard Längrich, Kl. Klausſtraße Nr. 14 wohnhaft,
mutwillig eine dem Kaufmann Franz Rickelt, Kleinſchmieden Nr. 2,
gehörige Schaukaſtenſcheibe.

Von der Straße. Geſtern nachmittag ſtürzte in der Poſt
ſtraße, vor dem Hauptpoſtgebäude ein Pferd infolge Ausgleitens;
dasſelbe konnte wieder auf die Beine gebracht werden und erholte
ſich bald wieder, ohne Schaden genommen zu haben. Der Geſchirr
führer konnte ſeinen Weg ohne großen Aufenthalt fortſetzen.

Statiſtiſches. Jm Monat Oktober 1906 ſind in der Stadt Halle
430 Kinder als geboren angemeldet, 221 männlichen und 209 weiblichen
Geſchlechts; darunter 70 uneheliche Geburten, 19 männliche und 23
weibliche von hieſigen, 11 männliche und 17 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 393 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

15 x kutholiſchere e e mgoſaiſcher1 r gemiſchterr II Diſſiden t.23 eAls verſtorben ſind angemeldet: 141 Perſonen männlichen und
121 weiblichen Geſchlechts 262, dazu 8 Totgeburten 270 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 32 männl., 31 weibl. Geſchlechts,
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141 männl., 121 weibl. Geſchlechts.

216 waren evang., 9 kathol., 2 moſaiſcher Konfeſſion, Diſſident,
ungetauft 35. Es waren 85 männliche, 64 weibliche ledig; 47 männ
liche, 30 weibliche verheiratet; 8 männliche, 25 weibliche verwitwet;
1 männliche, 2 weibliche geſchieden. Geboren wurden 430, Todesfälle
waren 270, mithin 160 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
186 geſchloſſen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Verleihung von Bergwerkseigentum. Das Oberbergamt
Halle a. S. hat dem Kgl. Preußiſchen Bergfiskus unter
dem Namen Salz-Barneberg das Bergwerkseigentum auf ein
2 188 987 qm großes Feld in den Gemarkungen Barneberg, Völpke
und Warsleben im Kreiſe Neuhaldensleben des Regierungs-
bezirks Magdeburg zur Gewinnung von Steinſalz nebſt den auf
derſelben Lagerſtätte vorkommenden Salzen verliehen.

—-y. Kaliſyndikat und Sollſtedt. Entgegen der kürzlich ver
breiteten Meldung von einer Einſtellung der Verkäufe des bekannt
lich außerhalb des Shndikats ſtehenden Kaliwerks Soll-
ſt edt iſt feſtzuſtellen, daß dieſe Gewerkſchaft ihre Produktion bis
zum Ablauf des Shyndikats (alſo bis Ende 1909) verſchloſſen hat,
und zwar mit der Baiſſeklauſel, nicht aber mit der Hauſſeklauſel.
Das bedeutet, wie die „Kuxenztg.“ konſtatiert, daß Sollſtedt ver
pflichtet iſt, ſeine Produkte, auch wenn die Shyndikatspreiſe erhöht
werden ſollten, zu den bisherigen niedrigen Preiſen ſeinen Ab
nehmern weiter zu liefern. Die Letzteren würden demnach im
ſtande ſein, die Syndikatspreiſe mit SollſtedtSalzen zu unter
bieten. Obwohl nun immer wieder verſichert wird, daß Herr
Schmidtmann, bekanntlich die bei Sollſtedt maßgebende Per

ſönlichkeit, durchaus friedlich geſtimmt ſei und auch in der Preisfrage, für deren Regulierung nach oben eben jetzt e
hervorgetreten ſind, es nicht zum Bruche kommen laſſen werde,
ſ n die Beunruhigungen in der Kaliinduſtrie vorerſt nicht auf
hören zu wollen.

Dem Ausſchuß der Steinſalzwerke in LeopoldshallStaßfurt ſoll in ähnlicher Weiſe wie dem Kaliſhndikat die Form einer

Deden v aft mit beſchränkter Haftung gegeben
wer

Die Magdeburger Bau und Kreditbank ſchreibt dem
B. T.“: „Nach den bisher vorliegenden Geſchäftsergebniſſen iſt
der Umfang des Grundſtücksgeſchäfts in dieſem Jahre
allerdings hinter dem Vorjahre zurückgeblieben, wogegen anderer
ſeits das Bau geſchäft im Jahre 1906 ſich günſtiger geſtaltet
hat. Da jedoch für eine größere Anzahl von Bauten die Ab
rechnungen noch nicht fertiggeſtellt ſind, läßt ſich augenblicklich der
Gewinn aus dem Baugeſchäft und damit auch das Geſamtergebnisz
des laufenden Jahres noch nicht genau überblicken.“ (J. V. 5 Proz.)

Deutſche GrundkreditBank in Gotha. Die Verwaltung
teilt mit, daß die in den beiden Vorjghren verteilte Dividende von
8 Prozent aller Vorausſicht nach auch für das laufende Geſchäfts
jahr zur Verteilung wird gelangen können.

F. Der Aufſichtsrat der Aktien Geſellſchaft Bürgerlichez
Brauhaus in Stendal beſchloß in ſeiner Sitzung am 13. er., die
Auszahlung einer Dividende von 7 o zu beantragen.

Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt von E. VLuther,A.G. in Braunſchweig. Die Verwaltung beantragt die

legung der Vorzugsaktien im Verhältnis von 3:2, die Zuſammen
legung der Stammaktien im Verhältnis von 4:1, die Erhöhung desAktienkapitals durch Ausgabe neuer Aktien um 216 Millionen Rat

und die Aufhebung der Vorzugsrechte der Vorzugsaktien einſchließ
lich der Nachzahlungsrechte.

Von der Maſchinenfabrik Grevenbroich wird mitgeteilt,
daß ſie mit Arbeit bei entſprechenden Preiſen hinreichend verſehen ſei
und auch befriedigende Ausſichten auf weitere Aufträge habe. Es ſei
u hoffen, daß trotz geſtiegener Löhne und Materialpreiſe der aus dem
orjahre übernommene Verluſt zum größten Teil, wenn nicht ganz,

gedeckt werden könne.
—-y. Chemnitzer Bank-Verein. Die Verwaltung teilt mit, daß

ſich das Geſchäft im laufenden Jahre in befriedigender Weiſe ent
wickelt hat und nach dem bisherigen Stand anzunehmen iſt, daß
auf das erhöhte Aktienkapital die gleiche Dividende wie im Vor
jahre (6) Prozent) zur Verteilung gelangen kann.

Wechſelkurs in Rio de Janeiro. Die von der Direktion
der Diskonto- Geſellſchaft in Berlin und der Nord
deutſchen Bank in Hamburg gegründete Braſilianiſche
Bank für Deutſchland verſendet eine graphiſche Ueberſicht über
die Bewegung des Londoner Wechſelkurſes in Rio de Janeiro während
der letzten 52 Jahre. Die Kurven laſſen erkennen, daß in dieſer Zeit
der niedrigſte Kurs am 25. Juli 10991 mit 95/ d. erreicht
wurde, während die höchſte Notierung mit 18 d. am
1. September 1905 zu verzeichnen war. Die Braſilianiſche Bank
für Deutſchland, deren Hauptſitz ſich in Hamburg befindet, unterhält
Filialen in Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos und Porto Alegre,
ſowie Agenturen an ſämtlichen Küſtenplätzen und inländiſchen Handels
plätzen Braſiliens.

y. Hypothekenbank in Hamburg. Die Dividende für das
laufende Jahr wird vorausſichtlich wieder 8 Prozent betragen.

y. Jn der Hanptverſammlung der Oberſchleſiſchen Kohlen
konvention, die am 14. er. in Kattowitz ſtattfand, wurde der
Beſchluß gefaßt, mit Rückſicht auf den in dieſem Jahre abnormen
Wagenmangel der es geradezu unmöglich mache, über die zum Verſand
zu bringenden Mengen zutreffend zu disponieren, von einer Feſt
ſetzung der Lizenz für das laufende Quartal überhaupt abzuſehen und
den Gruben diejenige Menge voll freizugeben, deren Verladung ihnen
die Wagenbeiſtellung irgend geſtattet.

Die Weſtdeutſche Bodenkreditanſtalt Köln a. Rh. teilt uns
mit, daß ſie die Dividende für das laufende Geſchäftsjahr unter dem
üblichen Vorbehalt auf 7 wie im Vorjahre, ſchätzt.

Dividendenvorſchläge. Brauerei Ballhorn A.G. in
Braunſchweig 5 (gegen 4 i. V.) Norddeutſche Sprit-
werke in Hamburg nach reichlichen Abſchreibungen und erheblichen
Rücklagen 10 GevelsbergerBrauereiDenninghoff
7 (i. V. 6 Erfurter elektriſche Straßenbahn
wieder 7 Panzerkaſſen- und Fahrradfabrik vorm.
Schladi z in Dresden 16 für die Vorzugsaktien (11 und 11
für die Stammaktien (6 Brauerei Königſtadt wieder 7

Dividendenſchätzungen für 1906. Eſſener Bankverein
wieder 7 Rheiniſch-Weſtfäliſche Bodenkreditbank
in Köln wieder 75 Bergiſch-Märkiſche Bank in Elber-
feld auf das erhöhte Kapital wieder 8 Ver. Fränkiſche
Schuhfabriken in Nürnberg auf das erhöhte Kapital mindeſtens
wieder 11 Oberlauſitzer Bank ungefähr wieder 7
Norddeutſche Grundkreditbank 5x (1905 5 ge
zahlt.) Gebr. Krüger Co., Bierdruckapparatefabrik in Berlin
wieder 9 Maſchinenfabrik Blumwe Sohn wieder
zufriedenſtellendes Reſultat (im Vorjahre 72 o0). Lederfabrik
Eyck Straſſer in Berlin über vorjährige 6 wobei auch die
Ausſichten als gut bezeichnet werden. Deutſche Jute-Spinnerei
in Meißen wieder 12 Kontinentale Waſſerwerke in
Berlin mindeſtens wieder 7 Leipziger Gummifabrik
Marx, Heine K Co. wieder 10 Küpperbuſch Söhne
nicht unter vorjährige 13 Porzellanfabrik Roſenthal
in Selb. Dividende vorausſichtlich günſtig (im Vorjahre 18
Württembergiſche Vereinsbank, ſowie Württem-
bergiſche Bankanſtalt wieder je 79 Zellſtofffabrik
Waldhof nicht unter vorjährige 20 (Ohne Gewähr.)

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schuhmacher Karl Reinhold Liebich in Dresden-Plauen.

Tiſchlermeiſter Richard Siegel in Magdeburg-N. Handelsmann
Jſaak Weißbacher in Bibra bei Meiningen. Kaufmann Lothar
Baer in Wolfenbüttel. Kaufmann Alwin Schönermark in
Wiesbaden.

Viehmärkte.
Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt.
Wöchentlicher Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 15. November 1906.

Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.u Viehgattung Leb.-Gew. 50 kg Leb. Preis

ezir kg. Gewicht
I. Magdeburg. Ochſen

(Kreis: Wanzleben, Bullen
Neuhaldensleben, Rinder u. Stiere

Wolmirſtedt, Calbe,Aſchers Angem. Kühe
eben (St.), Quedlin Kälber
burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)

Wernigerode, Oſchers Maſtſchweine 72*leben.) (ca. 1 Jahr alt)
Fette Sauen u. Eber

Maſtlämmer
Fette Hammel

Angefütt. Merzſchafe

t u

Gerostete Kaffees
müt 10 Rabatt.

Wir empfehlen als besonders preiswert unsere

PfundHamburger Mischung zen Wiener Mischung e u
Bei Pinkauf von halben und ganzen Pfunden 10 Rabatt in Sparmarken. Die

Misohungen sind von grösster Ergiebigkeit und so hervorragend von Gesohmack und Aroma, dass
sio den verwöhnteesten Ansprüchen gen
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Altmark. Ochſen 35,5--36,51Ba Gardelegen, Bullen 700 38 39 u
Salgwedel. Oſterbürg, Rinder u. Stiere 37—38
Stendal, Jerichow I. Angem. Kühe 2 31--36Jerichow Kälber 60 431) 42(ca. 8--14 Tage alt)

Maſtſchweine 130--160 60,3-61,5 66,3-72,5
(ca, 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber 200--300 50--652,5
Maſtlämmer 40 33Fette Hammel 50 33

Angefütt. Merzſchafel 45——55 341) 30

Merſebn Ochſen 2 371)m. 9gpleänrz. Fnullen s30 88 42 42 45
(Kreis: Bitterfeld, Rinder u. Stieren o 40 45

Delihſch, Wittenderg, Angem. Kühe 570 33,5--34 33--35
Torgau, Schwein Kälber c 42-45 45Liebenwerda, Deſſau, (ca. 8--14 Tage alt)

Zerbſt.) Maſtſchweine 1(165--70,6 70*
(ca. 1 Jahr alt)

ZuchtSauen u. Eber 2 2 62,5-67,5*Maſtlämmer S 40Fette Hammel 2 2 37Angefütt. Merzſchafe 7 2 33
Merſeburg, Ochſen S 41-42 40,5--42,1Iv e s Bullen 600 42 39,4 41,2

Kreis Saglkreis, Rinder u. Stiere 500 38 41
Merſeburg. Weißen Angem. Kühe 400--475 30--37,5 134,5-—36,8
fels, Zeitz, Naumburg, Kälber 55 65 46 41,8 44,3
Luartberzg r (ca. 8--14 Tage alt)

a Sag Maſtſchweine 110--150 68,5* 68,1-78,4*
Querſurt, Ballenſtedt, (ca. 1 Jahr alt)
Vernburg, Cöthen.) ZuchtSauen u. Eber 150 65* 64 67,5*

Maſtlämmer o o 3738Fette Hammel 27 34 35 36
Angefütt. Merzſchafe 77

Erfurt. Ochſen T 7 Fg. be Dr. Bullen 800 462) 39--40
gangenſalza, Mühl- Rinder u. Stierel 500 43 45

ſzuitn r Angem. Kühe 37u Haft vohenſtein Kälber 7 44,5--46 39 40
Schleufingen, Weißen ca. 8--14 Tage alt) aſee giegenruc Gotha) Maſtſchweine 2 73,1 72,5 75*

(ca. i Jahr alt
ZuchtSauen u. Eber

Maſtlämmer SFette Hammel 7 34-35Angefütt. Merzſchafe e S
Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis

22 5, Tara abzuziehen. eine Notierung, Lieferzeit Februar 1907.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15. Nov. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 14. November 1906.
Hamburg 11,15 loko Hamburg 11,35 A. Februar
Magdeburg 11,35 C Magdeburg 11,55 C. ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 10,95 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,75 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 15. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,30-—-8,40. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,75-—6,95. nz: ruhiger.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,00 18,25.
Gem. Melis mit Sack 17,50 17,75.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per November 17,55G, 17,65B. fJanuar-März 17,856G, 17,95B.
Dezember 17,556G, 17,65B. Mai 18,256, 18,30B.
Januar 17,756G, 17,80W. Auguſt 18,55G, 18,60B.

Tendenz ſchwächer.
Hamburg, 15. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance ſrei an Bord Hamburg.

per November 17,60. März 18.05.
Dezember 17,65., Mai 18,30.
Januar 17,85, Auguſt 18,60.

Produktenbörſe, (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 15. Nov. Nordamerika hat die kräftige Beſſerung

vom Tage vorher aufrecht erhalten; doch war Weizen hier bei ſehr
ſchwacher Kaufluſt nur knapp behauptet, während Roggen ſpärlicher
angeboten war und einigermaßen Feſtigkeit bekundete. Hafer war
unverändert ſtill. Für greifbare Ware zeigte ſich kein größeres
Jntereſſe. Rüböl folgte heute wieder der Steigerung in Paris;
Mai war beſonders belebt.

Weizen per Dez. 177,75 Mai 181,75 ACG, Juli M.
Roggen per Dez. 158,50 Mai 162,75 A. Juli
Hafer per Dez. 158,00 Mai 163,00 C.
Mais per Dez. 129,50 C. Mai 124,00
Rüböl per Nov. Dez. 67,70 Mai 64,10 C.

Börſe von Berlin vom 15. Nov. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe eröffnete in beſſerer Grundtendenz und bei höheren

Kurſen im Lokalmarkte. Der günſtige Verlauf der geſtrigen New
Horker Börſe regte die Kaufluſt etwas an, wovon namentlich Eiſen
und Kohlenaktien Nutzen zogen, da auf dieſe Papiere der glänzende
Bericht des „Jron Age“ über den amerikaniſchen Eiſenmarkt gleich
falls einen günſtigen Einfluß ausübte. Auch Banken erfuhren

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

J

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 15. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel ersoheint Kisenbahn-Aktrep. Concolidation Schalke 458,00B Oberschl. Rokswerke 164,0960

in der Früh- Ausgabe Lotibuzer Ach 119,00b0 Orenstein Koppel 225. 2560Deutsche Eisend. B.-0. 111,756 Cröllwitzer Papierkabris 241,006 Phönix Bergw.-A. 290 2580
Wechsel-Karse. r 98,700 en 6a5 un 178,50b0 r 319,0060z 0 3 en. 77 utsch- mer. 2eug i e. e e ereren v e Schantunghahn e 103,750 do. Luxemb. III 200.,50660 IIIIIIIIII 159

ſmncſerdaw Kurt 168, 95 Elektrische Hochbahn 129,306 Deutsche Gasglühlicht 341,0066 Rombacher Hütte 206. 9000
Brüssel 80, 856 Grosse Berliner Straßenbahn 183, 00d0 do. Ueberseeische El.-Ges. 168, 25b6 Rosftrer Braunkohlen 223.506
ſtalien 81 20 franzosen ult. 144.50 do. Waften o. üun. 291 75 do. Zucherfabtik 128,10Kopenhagen 112,1566 Lembarden ult. 34.50 Donnersmarck-Hütie konv. (261 60 Fächs.-Thür. Oreunk. Nos5.008
London o 2 e e 20,485 Canada-Pauitit ady. e 178,20 Dortmunder Union lit. C. e 81,00 do. äo. St. Pr. e 116,756
Hew-Tork 7 ne en r e e r Unian lit. D. 102,00b6 Saline Salzungen 104.60es ee2es e e alien. e onal bahn t h o. e 169,106607 81,20 do. Nittelmeerbahn 87 00 t e 122256Petersburg J axemb. Prinz Heinrichbahn 148,20 kintrachf. Bergw. (350, 0000 5chering, Chem. Febr. nrg ering, hem. fabt. 91,00b0jen v miiun. t Westsizilianitthe Eisenbahn 73,5000 in 77,90 Schles. Bergb. Link. 464 5006

n 3 3 e III Tn i e o. len 136,00bG Schulr-Knaudt. 163. oz 49 Hordbavien-Hemnigerode. 98.75B eyjedr. Wilhelm Pr- i. Semans laufen 260 o

n t r 0 en Saft. Chem. Fabrin 138.50IIIIIIIIIIIIII e e elsenki e I IIIIIIIIIIIV .4 bAmerikanische Roten 420 25 Bisenbahn-Prioritäten, r 86.7500 c v Porfl. Zemenf. e h

iel e r 19 Stobuesser In B. 50020 80,5000 GSexellechaft f. elektr. Untern. 135,- Stolberg. Linkh. neue 47krzih e rn chen. nfranrösizche 40. 2,60 90 üdösir. Lombarden Pr. 66.9000 Sreppiner Werke [162, 0000 fhele, Eisenh. St.-Pr. 128.0080

wer F. m z a 96 wang. domdrouo r. 87.80 r a e.2 e r 0 3 annov. Zauges. St. f. 3 25 Thüri nen. 50e raicche eine Pr. 64,50 Hannov. nah St.-Pr. A. u. B. 379, 00 hegeln a ne Hach. 15000
karte J 125 4 fiacitawtas 1897 Pr. 78 60B Hatpener Berabau 212, 6006 Werteregelner Alkali. 224,2590

ö 9 Anoiſoſier I. Pr. 13 nan h Maschineniabr. 137380 et ab tn h0 2. r 102., arrer A. U. n ePontsohs Anleihen 206 90 Wende tun Pr. Haspe kir. u. t. 206,90 nene Reg III r
z 90 Deutsche Reichs- Anleihe e von e 0. n u Pr. 900 e 200e0 e 151,400 e e eeeeeeesee 1

do. do. 8 ,206 I zend. IIIIIIIIIIIIIIIII be urm- vier IIIIIIIIIIIV 9066390 o. do. an. 5610 4,92 90 Sod. al i. Ob Uidebraud. Hümlen (150, 100 Zeitzer Haschinenfabr. 235.25
352 9 Preudisch 9719000 4 90 Horih.-Pat. Pr. Lien, I102 80 Hörder St. -pr. Kuh 20120035 v n t Se s6208 4 e 5. on 5. Fr. Ref. 1961.. 88, 50 u. Stahl 229. 4006 Ssohlu 38-k urse

3 do. do. an. h 4 gents e eder 7 7zu 8 720 Sehitftahrts-Aktien. Rahla Porzellan 168, 7580 Tendenz ziemlich kest.490 rin 1904 T 73 Kaliwerte Aschersleben IIIIIIIII 161 25d0 2zie 96 o 4720 Hamd.-Amerik. Pakett. z Kattowitrer Bergbau. [194. 5000 e i. e 35Bromer Staats-An!. v. 1902 Ebrdäeutcher Uleyd e S t n 5006 datmieier o 138.6044 ür. un a 5 Bank-Aktien. Rördisdorter uätriabrit 172.60 n r34 Hambara. h amont, 1882- 9020 ferg Mrr. ereit. n en es897/02) 84.600 Berſiner Hancelsgereiſschatt 170.2550 Teyp, ſiefdohr- ber 277 o Hatonalbank für Deutschland 127.00
be Saat -Hente 365.1006 o ijpelh.-bant Uit. B. 168,506 Taurahiin S u Sesterr. Staatsbahn 144,5083 90 Rheinpr.3-7,10,12-17,24-27,29 96,30B b u. 120 300 urg bh 6Commert.- u. Disk.-Bank Leopoldsgrude ka 114750 LVesterr. Siidbahn 34 50352 Apolda 1895 Daſmnecier ben Markt. 138 o eope arrde kälerin [I14.750 allen ine meerbare

3 90 Eerliner 1882——98. 98,40b6 r e h 113 1000 leere u nrit m 86 10n h on ecaäaeeeegeee2 9 40. 1809, h ehe h See-äänr les ſo ne S geh4 Hanerche 1900 1 u. 2 conr. 101.250 n m. s o anchineniadrik Barkau II86, onDiskonto Kommoangit Ant. Rathildenbütt Dortmunder Onion e eeeeeeeeseee 81,00„1886 1892 96,40B. Jresäner bank 156, 00 un Aen Pr. u do Laurahünte 243 00J m 1577 r 1910 5 kssener Kredit e III 163,250 Rilowicer kiten 139 5900 Konsolidation h III 457,75n 190 5 1902 96,206 Gothaer Grundkredlt-Bank. 160,406 NMälheim Bergw. 181. 00v0 Gelzenkirchener Bergwerk eeeeesese 222.60

zu o 96000 Leipriger h I Heue Bod.-Aft.- 126 5000 i in s i e 213.,00r u i e j 0eeeseee3 90 Neumburg 1897/1900 conv. u u d u h 128 50b0 Uioderl. m 777 e en r ese Weimar 1888 120.1000 Poriatarn Zieintohin ſ.6 NMitteldeutsche Kredit Bank Oderschl kisead.- Bed. e 137.75060 Norddeutscher Ueyd e e es e 125,4089 Wormser Stadt-Anl.. D7 re e 3785 do. d. Nur 125.00d0 Dyaemit-Trust e 169,40Oesterr. re it nsta u III 3
Petersburger Diskonto-Bank. 171,50 J ,;„;„;„;„JPtandbriete. Praudische deiekceetekent z.

W e heute tet c ſegbh Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 15, Norbr., 1 Uhr.
a un n eeenteeeeeee Handel Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schaussell Go., Halle a. S.

gis e Landsch.- Adr. 1 3.49 e 22 IIIIIIIe v IIIIIILIIII 155.,00b6ehe Oividende 190411905 dividents 19041005e Wiener Bankverein o 3 90 Nchtitche Renie -38656.106 S Hypotbekendant 7 7 II148,090057 3 do. Staauonl. 99,506 Sächsische Bank 6 6 1133, 750Auslündisehe Staatspapiere. n en Heeee Bl fend ten. 7, ſier bä5 Chinesen 1596 gr. 100.75 Brauerei-Aktien. 42 Gun pwietär v v e t e8 t
e t e b Sirzendete äbig [1oo vo (ahprſger keit raten S los voe Aer d 52306 Schultheiss e e r r 2 7 1 n 15 7 172,500un der t sö fo ſanzen Baden Medet ör2c 4 1897 100300 du en 25 77

27 Ualener ſente l a 1902 101.900 o. o. en. 5 6680054 Heritaner gr. 10090 Industrie-Papiere, 4 Lahtar Farni 99.780 Clauuſger Lockerfadrit 2 123500
47 vertgris. r r 2.0 ne i n 97.600 Hanſeräe dagterretinerie5 Alterrente 100 106 enden üinnit 4 r teul o b u h z 75 15388d. Papferrente 100, 10b6 Allgemeine Elehktriz.-Gesellschaft U. unkdb. bls 1914 102,306 Leipriger Baumwollspianer. 14 16 259,000
3 r 3 69,6006 In o-Konfinental-Guano 32 9 h für Leipziger Riebeck 100 10 00B

m n en. r e n en e1866 v 8000 n re 2466270 Roman 1880 75,80 i h el h h ein1902 denen n n n zet üon. n6 W St.-Anl e 81,9060 m Elektrizität Werke III 1 Aetig-Teplitzer kd. 8 3 246.500 Thüringer 15 16 06
z NMasch. e 5 51 123,000 Titel AArüo Türken Admin.-Anl. ehe 88,700 Bismarckhütte 309 h m. a. a n z eirkenlese 400 r. 146,40b6 Bliesendach V.-A. o. i. w. 13 125 283,60B einer Fareffig 10 11 181 008

gut m. e e e n n Bochumer gr. 3 SFächs. kmaillierwerkeD. e Braunschw. Fr. vorm. Cnüchte] 41 25d0z T 84 306 Euderus h h 13 a nens) z e 5 8 14 lser. e Buttke Hetall69 Buenos- Aires e 100.90 n e e e der *enenz: rudig.Berg
IIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Bankhaus Paul Schausei Co., Halle a. Bittorkeld, Delitaseh, Bilenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Fimlösung von Conpons. Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Beſſerungen, aber nur unweſentlicher Art; veborzugt
Handelsgeſellſchaft.t Amerikaniſche Bahnen ſtellten ſich ziemlich
1 Prozent höher. MeridionalEiſenbahnaktien erholten ſich etwas
von dem geſtrigen Rückgange. Ruſſiſche Werte blieben gut be
hauptet. Das Geſchäft hielt ſich mit Rückſicht auf die Geld
teuerung in engen Grenzen und nahm im Verlaufe weiter ab, wozu
das mäßige Anziehen des Satzes für täglich kündbares Geld, das
heute nicht unter 5 Prozent zu haben war, beitrug. Kohlenaktien
büßten ſpäter einen Teil der anfänglichen Steigerung wieder ein.
Bei Berichtsabgang Geſamtſtatus r verändert; Montan-
werte etwas ſchwankend. Privatdiskont 596 Prozent.

WochenMarkktberichte.

Halle a. S., 15. November. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
allgemeine Marktlage iſt in der vergangenen Woche noch mehr verflaut.
Die Preiſe mußten deshalb ermäßigt werden und iſt ein weiterer Rück
gen nicht ausgeſchloſſen, da Berlin und Hamburg ebenfalls ihre hohen

otierungen etwas mit den zurzeit vorliegenden Angeboten in Einklang
bringen zu wollen ſcheinen.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 125--127

I do. 120 124II do. 112 119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

TagesMarktberichte.
so Laucha a. U., 14. Nov. (Marktbericht.) Unſer Viehmarkt

war mit 180 Korbſchweinen (Preis 18--24 das Paar) und mit
40 Läuferſchweinen (Preis 50--100 das Paar) beſchickt. Auf dem
Grünwarenmarkte waren die Preiſe ſehr niedrig die Riſpe Zwiebeln
koſtete 15

RNew-York, 14. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Nov.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,70 (10,40), Lieferung Jan. 9,99
(9,75), Lieferung März 10,14 (9,93,, in New Ocleans 10
a Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
9,70 (9,75), Rohe Brothers 9,85 (9,85), Mais per
Dez. 52 (52 Mai 50 (50 Juli Weizenroter Winterweizen loco 82 (82), Weizen per Dez.
821 82). ver März ver Mai 85 (848/5), per
Juli 85 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 75/ (71 Rio Nc. 7 perDez. 6,00 (6,00), per Febr. 6,15 (6,20,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,20 (3,20), Zucker 386 (3 Zinn 42,50 42,75
(42,50 --42,65), Kupfer 21,75--22,50 (21,75--22,50).

Chicago, 14. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Nov.) Weizen
per Dez. 74 (74), per Mai 79 (787/5), Mais perDez. 422 (423), Sch m al z per Nov. 9,42 (9,25), ber Jan. 8,55
(8,40), Speck ſhort clear 8,87 8,50 (8,37 8,50), Pork ver
Jan. 14,40 (14,15).

Cetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 15. Nov. Jn das Herrenhaus iſt der
Rittergutsbeſitzer Major a. D. Rudolf v. Byern auf
Parchen im Kreiſe Jerichow II infolge Präſentation des
Verbandes des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes im
Landſchaftsbezirk Herzogtum Magdeburg berufen worden.

Berlin, 15. Nov. Heute mittag wurde die 18 jährige
Amanda Hintz in ihrem Bett erſchoſſen aufge-
funden. Die Tat iſt vor etwa drei Tagen verübt worden.
Als mutmaßlicher Täter iſt der Ehemann der Ermordeten
verhaftet worden, der in der vergangenen Nacht ſich durch
einen Revolverſchuß und Lyſol zu töten verſuchte.

Poſen, 15. Nov. Wie das „Poſ. Tagebl.“ meldet, iſt in
dem Dorfe Studzeniec bei Rogaſen das katholiſche
Schulhaus geſtern abend mit Steinen bombar-
diert und ſpäter in der Nacht die Wohnung des
Lehrers beſchoſſfen worden, ſodaß die Fenſterſcheiben
zertrümmert wurden.

Petersburg, 15. Nov. Die Zeitung „Ruß'“, die
ſeit Ende 1905 verboten worden war und geſtern zum
erſtenmal wieder erſchien, iſt in der vorigen Nacht vom
Stadthauptmann abermals mit Verbot belegt
worden.

Moskau, 15. Nov. Aus Anlaß der Entdeckung einer
Bombenfabrik und einer Waffenniederlage hat die Polizei
über 20 Perſonen verhaftet.

Kapſtadt, 15. Nov. Einer amtlichen Meldung zufolge
ſind drei Anhänger Ferreiras, unter ihnen der
Bruder Ferreiras und ein eingeborener Spion, gefangen
genommen worden.

Königlich preußiſche Klaſſen-Lotterte.
Gewinne aus der Ziehung vom Vormittag des 15. November.

15 000 Mk. auf Nr. 86 827, 10 000 Mk. auf Nr. 233 578.
5000 Mk. auf Nr. 50 907 81991 84 837. 3000 Mk. auf

Nr. 3720 3974 4048 6025 10 991 24 608 27 127 31 139 37 375
56 767 63 890 74 351 74 489 80 152 84 193 91649 92 517
97 682 97 802 112 114 118 635 119 566 120 637 126 413
134 436 175 992 183 958 188 848 190 382 191 762 191 338
198 058 201 946 209 824 212 544 217 545 223 588 229 964
244 631 250 320 255 639 258 261 263 068 267 503 269 749
277 145 286 611. (Ohne Gewähr.)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

vÜnoonaaeuPreisnotierungen für Kuxe vom 15. November.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-BankK, alle a. S.

Nach An Nach Anu gebot frage gedotAdler Aktien volle 7 729 Hennov, Kali Aktier 74Adler- Aktien 50 75 779 Hansa-Silderberg 2810 2859Adolfiglüd, abgest. Ant. 100 130 Hattort- Aktien 7090 5590 570
an 7900 8000 Heläburg- Aktien 7590 752Beienrede 7100 7200 Helärungen l und ll, je 2675 2725

Rlzmardshall-Attien 679 68 Hermann 525 575Berdach 12650 12800 mmentede 1700 172 8600 8700 lohannashal 5450 55Cutron 740 775 Krögershal; Axtien volle 73Desdemona 655650 Rrögersball- Aktien 75 90Deutscie Kali- Aktien 1242 126 Noltke an 4
Dentazcland. 4950 65000 Neu-Bleicherode- Aktien 92 9.
Einig 6800 5950 Herdböäuser Kali-Aknien 9490 9I enbali w. r z r u hriedricasball- Aktien 22 achsen- Weimar 750Giückant-Sonderzdansen 17400 17800 egfitd 10
Eromderzeg von Sachen 75 4850 Schſeteraun lédo
Oäatderzhall 5050 5100 Westerzods vIII e n n 280

Tendenz: geschüäftslos.
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Stadttheater in Halle g. 0900000
2Apollo- Theater

Direktion Gustav Poller.
Ab 16. November:

Freitag, den 16. Nov. 1906
63. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der

Wartburg.
Romant. Oper in 3 A. v. R. Wagner.

Regiſſeur: Theo Raven.

Für Vergnügungslokal in Halle a. S.
altbekannt, großer und kleiner Saal, geräumige Reſtaurations Und
Vereinszimmer, ca. 400 hl Bierumſatz, der bedeut. ſteigerungsfäh.,
werden

tüchtige Wirtsleute
per 1. Januar oder 1. April 1907 geſucht, die gute Erfolge und aus
reichende eigene Mittel nachweiſen können. Gefl. Off
9653 an Rudolf FHIosse, Halle.

Halte dich

warm
und trage

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Hermann, Landgraf

von Thüringen
Tannhäuſer
am von Eſchen

ach E. Habich.Walther von der
Vogelweide F. Gruſelli.

Bitterolf
Heinrich der Schreiber A. Landory.
Reimar von Zweter Theo Raven.
Eliſadeth, Nichte des

Landgrafen Sophie Wolf.

Venus Stoll.Ein junger Hirte. L. Mothes.
Vier Edelknaben.

Thür. Grafen, Ritter u. Edelleute,
ältere und jüngere Pilger, Sirenen,

Najaden, Bachantinnen.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 11 Uhr. 5218
Sonnabend, d. 17. Nov. 1906
64. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
Die Brüder von St. Bernhard.

9Jene &5 Ibeater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag: Gaſtſp. Leipz. Stadttheat.:

John Gabriel BRorkmann.
Sonnabend: Das Land der Jagend.

Apollo- Theater. d

Direktion Gustav Poller.

Heute letzter Tag:

Tschin Maa's
heilige

Chungusen

(echte Chinesem).

Lotte Mende
in ihrem Original-Repertoir.

Pin Abend in einem

amerikanischen

Tingel-Tangel,

große Burlesk-Pantomime d.
Petroff-Compagnie

und des übrige glänzende
Attraktions- Programm.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 16. November 1906.
Leipzig (Neues Theater): Rigoletto.
Leipzig (Altes Theater): Die luſtige

Witwe.
Erfurt (Stadt Theater): Konzert.

M. Birkholz.
R. Gogl.

A. Aumann.

Ein Senſations-Gaſtſpiel!

zdur Zoys in Hlue“
(Unſere Blaujacken),

große amerikaniſche Militär-Pantomime, ausgeführt von
20 echten amerikaniſchen Seekadetten.

Original amerikaniſche Geſchütze.
Dekorationen u. Lichteffekte.

Trotz der horrenden Koſten dieſes Enſembles,
das einzig in der Welt daſteht, ſind die

s000000000000000000
Volkshildungsverein.

Freitag, den 16. November, abends 8
in den „Thalia Festsälen“

VII. Sinfonie- Konzert S
der Kapelle des 36. Füsilior- Regiments unter Direktion des

Kgl. Musikdir. Herrn Wiegert.
Programm. I. Teil: 1. Ouverture 3. Op. „Rienzi“ v. Wagner.

2. Sinfonie (O-moll) v. Gade. II. Teil: 8. Haoldigungsmarsch aus
„Sigurd Jorsalfal“ v. Grieg. 4. Konzert (a- mwoll) für Cello v.
O. Sechwendler vorgetragen vom Komponisten). 5. Gr. Fantasie
a. d. Op. „Bajazzo“ V. Leoncavallo. 6. Espanita-Walzer v. Rosey.,
III. Teil: 7. Ouverture 2. Op. „Die lustigen Weiber V. Nicolai,
8. Vorspiel z. Op. „Lohbengrin“ v. Wagner. 9. Für's Herz und
Gemüt! Grosses Potpourri v. Komzàk. 10. Pizzicato a. d. Sylvia-
Suite V. Delibes.

Eintrittskarten (Programme) an den Vorverkaufsstellen 30 Pfg.
einschl. Billettsteuer, an der Abendkasse 35 Pf. für Nichtmitglieder,
für Mitglieder 5 bezw. 15 Pf. einschl. Billettsteuer.

e

J Eküntrittspreiſe nicht erhöht.

Vhr

sub B. II.
[5229

Gekauft
werden Donnerstag, den 15.

künſtliche

Zzahngebisse,
auch Teile derſelben

Hotel „Goldener Ring“ (am Markt), Zimmer Nr. S.

und Freitag, den 16. d. Mts.

VPerlaugte Perſonen.

Stellung
als Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2—3monatlicher Ausbildung
in meiner landwirtſch. Privatſchule.

ren [5137A. h nſtaltsvorſteher,
Halle a. S., Forſterſtraße 11.

Suche:1 allein. Verw. f. 1200
r. h ca. 24 J. alt, 500 Mk.
eh., ſofort; 1 tücht. Verw., ca.

26 J. alt, f. 700 Mrg. gr. Gut
b. Leipzig, 550 Mk. Gehalt, 1. Jan.
Binneweiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtraße 9, J.

Zum 1. Jan. 1907 ſuche ich
für meinen kl. Haushalt ein gut
empfohlenes Mädchen. Reiſe
wird vergütet. [5246
Frau Profeſſor M. Trebs,

Fürſtenwalde bei Berlin,
Viktoriaſtraße 28.

werden recht bald erbeten.

Unerreicht ist die Auswahl in

Puppen zum Ankleiden,
Fuppen-Köpfen, Zälgen, Schuhen u. Kleidung.

Wir haben einen Teil der Auswahl in den Schaufenstern
unseres Hauseinganges ausgestellt.

r Puppen- Reparaturen

C. F. Ritter,
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Leipzigerstr.

89, 90, 91.

[5226

Der Morgen Freitag,

S Schlachtefeſt. O

Pfäl Sohi hen,mee e eAlte Promenade S.
den 16. November er. M

Freitag, den 16. November

X.
Elite-Konzoert,

Der

hochherzigen Freunde und wo
zu ſeinem

uns durch

nachmittags geöffnet ſein. Bereits Sonntag, den 18.
ſteht derſelbe von 3 bis 5 Uhr allen, die ſich dafür intereſſieren,
zur Anſicht offen.

Halle a. S., den 10. November 1906.
Der Vor

Frau Rentier A. Bonſtedt, Frl. Anna
A. Hofmeiſter, Frau Kaufmann A.
H. Kurtzke, Frl. Anna Richter,
mann Cl. Schmeißer, Kommerzienrat E. Steckner,

a

Miſſions-Perein
u. der Ev. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen- und Krankenpflege,
ſeit 5 Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt einer
Diakoniſſin für unſere Gemeinde, ſowie der Heidenmiſſion und
der GuſtavAdolf-Stiftung zufließen, beehrthithtigen Gönner

24. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 19. u. 20. November in dem

Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saal des
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der r
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr

A. Pretzien.
ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler-
Orchester.

Leitung: Herr Kapellmeiſter
Günther Coblenz.

Anfang 3 Uhr.
Eintritts reis: Erw. 60 Pfg.,

inder 30 Pfg.

ſt hierdurch, alle
einer Beſtrebungen

Cosang- I. Nlavierunterrieht

erteilt [4663Frau Gertr. Steinmetz
geb. Apel, Sternſtr. 53.

Privatunterrieht für alle Tünno

November

ſtand. erteilt zu jeder gewünſchten Zeit
edrich, Frau Kaufmann girzl. ungeniert, ſchnell u. gründlich

lopfleiſch, Frau Rentier Gust. Kröger, L.- Wuchererſtr. 77, p.

Frl. Marie Sickel, Frau Kauf zCThale war ſue un
Richter. eſell. Ausbildg. Gute Pflege. Näh.

Tierschutz- Verein Für Halle a. S. und Vmgegend.
TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8, am Se

Koſtenloſe A me herrenloſer, üb liger Tiere tägli u.a Tötung à r Unbemi
enſionstiexen à 40, 30, 90 3 p. TagAnnahme von

roſpekt. Fran Prof. Lohmann.
Haben Sie ſchon16 Ah Wolle [4920

(Pfund 2,90)
bemittelte koſtenlos. probiert bei

Geſucht 3 Landwirtſchafterin.
nahe bei Halle, 300--500 Mk.,
Lernende f. Güter, Kochmamſells f.
Privat, Köchin. b. 400 Mk., Jungf.,
Mädchen f. Küche u. Haus. Frau
Marie WantzlIöben, Stellen-
vermittlerin, Große Steinſtr. 80.

Empfehle: Eine ausgelernte
Mamſell, Landwirtstochter, 18 J.

Suche für guten Landhaushalt
zum 1. Januar oder ſpäter eine

tüdrt. Mamſell
mit guten Zeugniſſen, nicht über
50 Jahre alt. Sie muß perfekt
im Kochen, Backen u. Einmachen
ſein. Stellung ziemlich n
u. angenehm. Gehalt 500 Mark.
Zeugniſſe u. Photographie erbitte
E. N. B. 18 poſtlagernd
Magdeburg. [5158

Suche zum 1. Jan. 1907 ein
junges Mädchen
als Mamſell od. Stütze; ſelbiges
muß Erfahrung in bürgerlicher
Küche ehe Gefl. Offerten mit
Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen bitte zu richten an

Frau N. Reinichen,
Stadtgut Höhenmölſen.

Perſounen-Angebote.

Für eine Anzahl rutheniſcher
und deutſchruſſiſcher [5241
W Knechte,
egenwärtig noch in der Heimat,
ucht Stelle

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

W Wirtſchafterin. De
Eine ältere Dame, welche in der

beſſeren Wirtſchaft ſehr erfahren
iſt, ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe,

Stellung als Wirtſchafterin od.
Hausdame, mögl. mit Familien
anſchluß per I. Januar od. ſpäter.
Off. u. R. W. poſtl. Gröbzig (Anh.) erb.

lerrschaltl. Vohnung

eſucht im NeumarktViertel, Alte
romenade oder Martinsberg m.

7 Zimmern u. Zub. Gefl. Angebote
m. Preisangabe erb. u. Z. u. 552
an die Exped. d. Ztg. [5151

Hermietungen.
Herrſchaftliche J. Etage,

7 heizbare Zimmer mit Zubehör,
Balkon nach d. Waiſenhausgarten,
zu vermieten. Zu erfragen

Steinweg 16, ptr. l.

Geldverkehr.
40--45 000 Mark

als erſte und alleinige Hypothek
auf hochherrſchaftliches Grundſtück
in vornehmſter Stadtlage, Mühl-
wegviertel, wird zu 38 bis 490
ſofort od. ſpäter geſucht. Mündel-
ſicherheit des Geldes iſt vorhanden.
Näh. durch unterzeichneten Notar.

Halle a. S., den 14. Nov. 1906.
Der Juſtizrat.

Karl suehsland.

50000 Mark
auf Acker auszuleihen. Off. unt.
Z. t. 551 an die Exped. d. Ztg.

900 000 Mk. h nd
auszuleihen. Off. u. Z. s. 550
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

2. Hypotheken,
Zinsfuß 5 zu verkaufen.
fferten unter Z. c. 535 an die

Exped. d. Ztg. [4869
Für Vormündern. Witwer.

Gebildete Familie in guten Ver
hältniſſen möchte zwecks gemein
ſchaftlicher Erziehung zu ihrem
einzigen Sjährigen Kinde einen
gleichaltrigen geſunden friſchen
Jungen in ihr Haus aufnehmen.
Geſunde Wohnung (mit Bad) vor
handen und Beaufſichtigung und
Nachhilfe bei den Schularbeiten
im re Eventl. würde Kleidung,
Wäſche c. mit übernommen Ver

nach Uebereinkommen.
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Von der Reise

Kniewärmer, Rücenwärmer,

Bruſtwärmer, Nagenwärmer,
Rierenwärmer, Kopfwärmer,

Fußwärmer, Sohlenwärmer,

Armwärmer, Schulterwärmer,

Bettſchuhe,

Zuavenjäcchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,

Strickjacken, Strümpfe,
Handſchuhe, Kopfſchals.

NormalUnterkleidung
für Damen, Herren und Kinder.

Zu haben [5235
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 12.

Fernſprecher 2629,.
Mitglied d. RabattSparvereins.

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr Maſchinenfabrikant Karl
Thomann, 54 Jahre (Halle).

Herr Poſtſchaffner a. D.
Girtzig, 58 Jahre (Halle).

Herr Auguſt Thierbach, 52 Jahre
(Halle).

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Marianne Blume

mit Hrn. Kaufmann Walter
Boettger (Magdeburg-Wilhelm
ſtadt Chemnitz). Frfrl. Elſe
v. Lieven mit Hrn. Otto Pieſchel
Kor bei Gottſchalk,Weſtpr.). Frl. Eugenie Holz-
weißig mit Hrn. Kaufmann
Carl Neumann Magdeburg
Waldenburg i. Schleſ.

Verehelicht: Hr. Jngenieur
Karl Leonhardt mit Frl. Elſe
Gold (L.-Reudnitz). Hr. Amts-
richter Paul Witthöfft mit Frl.
Anna Winkelmann (Pleſchen).
Hr. Landrat Wolf von Kleiſt
Retzow mit Frl. Marie Luiſe
von Wrochem (Czenwenzzütz.
Hr. Oberleutnant Schultze mit
Frl. Lilli Mootz (Neu-Ruppiy).
Hr. Reg. Baumeiſter Max

Reſchke mit Frl. Käthe Krolow
(Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Ludwig von Winter
feld (Potsdam). Hrn. Louis
Cammerer (Erfurt). Hrn. Adolf

Lenk (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Regierungs
aſſeſſor Dr. Weirauch (Breslau).
Hrn. Oberſtleutnant v. Pawels;
(Celle). Hrn. C. H. Leiſten
ſchneider (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Gemeindevor-
ſteher Heinrich Studer (Dobien).
Hr. P. ewer. Georg Sattler
(Bubendorf). Hr. Hptm. g. D.
Emil Stubenrauch (Charlotten-
burg). Hr. Landgerichtsdirektor
Otto Rothardt (Bochum). Hr
Rittergutsbeſitzer Carl Kircher
(Rttgt. Rhoden bei Hornburg).
Hr. Rentier Adolph Bei
(Magdeburg). Hr. Lehrer Rich.
Schröder (Leipzig Lindenau.
Hr. Fabrikbeſ. Moritz Raſchke
(Calbe a. S.). Hr. Gutsbeſitzer
Rudolf Röder (Kößlitz). Hr.
Privatmann Chriſtian Gieſow
(Naumburg). Hr. Amtsrent-
meiſter a. D. Friedr. Burhenne
(Göttingen). Frau Auguſte
Dettmer geb. Körber (Eisleben).

r. Luiſe Pech geb. Buchheiſter

Karl

MohoerBeyer

s zurück. s
x xL r. In Iiveher, 2

x Spezialarzt x
für Hautkrankheiten,

Gr. Ulrichstr. 4.
8 ſchersleben). Fr. Wilhelmine

uhle geb. Gautſch (Doberſchütz.

Heute nachmittag 3 Uhr wurde unſere teure Mutter

Luise Wartze ges Spielberg

Frl. Luiſe Zetzſche (Ronneburg.
e

nach 83jährigem, reichem, ſegensvollem Leben durch ſanften Tod
abgerufen.

mittags 12
Friedhofes aus ſtatt.

je nach Größe. R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. Leipzigerſtraße 29.

Halle a. S., den 14. November 1906.
Therese FErdmenger geb. Wartze,
Elise Middeldorf geb. Wartze,

RBotho Wartze,
Bernhard Wartze,
Hermann Wartze,
Hedwig Wartze geb. Hundrich,
Marie Wartze geb. Rolor,

zugleich im Namen von 31 Enkeln
und 10 Urenkeln.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 17. d. Mts.
hr von der Kapelle des neuen Giebichenſteiner e

Seelenwärmer, Leibwärmer,

Pulzwärmer, Ohrenwärner,
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Nietleben, 14. November. (Die hieſige Gemeinde

vertretung) hat geſtern abend in öfſentlicher Sitzung das Folgende
beſchloſſen 1. Nochmaliger Beſchluß über die Umſatzſteuerordnung
Infolge Beanſtandung des letzten Beſchluſſes ſeitens des Kreisausſchuſſes
des Saalkreiſes beſchließt die Vertretung, 1 Proz. von bebauten und
2 Proz. von unbebauten Grundſtücken als Umſatzſteuer zu erheben.
2, Beſchluß über bauliche Veränderungen am Chauſſeeberge: Bei Ver
gebung der Arbeiten ſcheidet die der Ausſchachtung aus, da die Anſicht
porherrſcht, dieſe Arbeiten ſeitens der Gemeinde zu vergeben. Jm
übrigen wird den Herren Paul Bierdümpel und Hinſche der Zuſchlag
erteiſt. Sodann wird beſchloſſen, den nördlichen Fußweg der Eislebener
traße zu kanaliſieren und den früher beſtandenen Graben an der
nördlichen Seite des Notweges (Feldſchlößchenweg) wieder zu heben.

s. Alsleben a. S., 14. Nov. (Selbſtmord.) Jn voriger
Nacht hat ſich der Einwohner Fritz Sch. hier in ſeinem Garten
erhängt. Derſelbe hat die hieſige Stadt teſtamentariſch zum Erben
ſeines ganzen Vermögens eingeſetzt unter der Bedingung, daß ſeine
Leiche verbrannt wird. Sein Vermögen beträgt ca. 10 000 Mark.

K. Bitterfeld, 14. Nov. (Jn geſtriger gemeinſchaft-
licher Sitzung) des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden
u Kreistags Abgeordneten wieder gewählt Bürgermeiſter Dippe,
Stadtälteſter Kommerzienrat Piltz und StadtverordnetenVorſteher
Direktor Kwrt, während Brauerei-Direktor Dr. Brömme neu-
gewählt wurde. Nach Prüfung der Stadtſparkaſſen Rechnung und
der verſchiedenen Legatenrechnungen für 1905 erteilte die Verſammlung
Entlaſtung. Dem Antrage des Magiſtrats, zu dem zur Errichtung
einer Reichsbanknebenſtelle erforderlichen Garantiefonds einen Beitrag
von 1000 Mk. aus Stadtmitteln zu bewilligen, ſtimmte die Verſammlung

zu. Die Einnahmen der Stadtſteuerkaſſe für 1905 betragen
600 799,28 Mk., denen Ausgaben in Höhe von 600 804,08 Mk. gegen
überſtehen. Nach der Feſtſetzung und Genehmigung des veränderten
Lagerbuches beträgt das Vermögen der Stadt 1714 102,91 Mk.
und iſt gegen das Vorjahr um 85 705,53 Mk. geſtiegen. Die Einnahmen
der Stadtſparkaſſe vom 1. Januar bis 24. Oktober betrugen 724 222,25
Mark, die Ausgaben dagegen 708 706,73 k.

O Merſeburg, 14. November. (Ein Nahrungsmittel-
Unterſuchungsamt) für die Kreiſe Merſeburg, Querfurt, Weißen
fels, Naumburg, Zeitz, Eckartsberga, Mansfelder Seekreis, Saalkreis und
Kreis Sangerhauſen wird hier errichtet werden es ſollen durch dasſelbe die
geſetzlich vorgeſchriebenen chemiſchen Unterſuchungen von Waren und
Weinproben ausgeführt werden. Die Koſten der erſten Einrichtung
werden auf 10 000 Mk. veranſchlagt, die von der Stadtverordneten
verſammlung bewilligt wurden.

Eilenburg, 14. Nov. (Ehelicher Zwiſt.) Die Kunde
von einer tödlichen Verletzung, die der frühere Zimmermann, jetzige
Arbeiter Wilhelm Haupt hier ſeiner Ehefrau beigebracht haben ſollte,
durcheilte vorgeſtern abend unſere Stadt. Glücklicherweiſe bewahrheitete
ſie ſich nur zum Teil. Der Mann hatte ſeiner Frau im Streite mit
einer Schere eine Verletzung am Kopfe beigebracht, die zwar einen
ſtarken Blutverluſt zur Folge hatte, aber von ärztlicher Seite als
ungefährlich bezeichnet werden konnte.

Weißenfels, 14. Nov. (Verlegung des Güterver-
kehr s. Zeugenvorladungen.) Bei der Einrichtung eines
großen Rangierbahnhoſes in Corbetha wird auch unſere Station durch
Verlegung des Güterzugverkehrs nach dort bedeutend entlaſtet werden.
Ein Handelsmann hatte hier wie in anderen Städten Tuchreſter aus
geboten und ſich dabei des Betruges ſchuldig gemacht. Er wurde ſ. Zt.
von der ungariſchen Polizeibehörde in Budapeſt feſtgenommen und wird
bereits ſeit über einem Jahre in Unterſuchungshaft gehalten. Jetzt
ſind von hier drei Bürger zu einem Termine vor das Budapeſter
Hericht geladen, um den Handelsmann zu rekognoszieren.

-s. Naumburg, 14. Novbr. (Der landwirtſchaftliche
Verein) zog in ſeiner letzten Verſammlung die Errichtung einer
Pferdeverſicherung, wie ſie in den Kreiſen Delitzſch und Zeitz beſteht,
in Erwägung. Als Vereinstage wurden für das nächſte Jahr feſt
geſetzt: 30. Januar, 27. Februar, 20. März, 23. Oktober, 27. Novbr.
und 18. Dezember. Der Beamte der Landwirtſchaftskammer zu Halle
Dr. Koch hielt einen Vortrag über „Geſtaltung des Ackerbaues mit
Rückſicht auf Viehhaltung und Viehzucht.“

Gräfenhainichen, 14. Nov. (Mit unerhörter Dreiſtig-
keit) gingen hier Diebe vor. Sie fuhren abends vor die Hainmühle
und luden Bretter auf. Als der Beſitzer Brunner auf dem Rade
herankam, wurde er ohne weiteres herabgeworfen. Während er nun
wieder aufſtehen wollte, hatten die Gauner bereits tüchtig auf das
Pferd eingehauen und waren alsbald verſchwunden.

Aſchersleben, 14. Nov. (Jrren iſt menſchlich.) Das
„Aſcherslebener Tagebl.“ erzählt folgende Geſchichte Jrren iſt menſchlich!
Das mußte kürzlich ein Regierungsrat aus Magdeburg erfahren, der
nach hier kam, um bei einer Verhandlung zugegen zu ſein. Vergeblich
wartet der Herr in unſerm Rathauſe auf das Erſcheinen der Parteien.
Als er ſchließlich ſeine Mappe öffnete, um die betreffenden Akten noch
mals einzuſehen, da erſah er aus dem Schriſtſtück, daß die Verhandlung
überhaupt nicht in Aſchersleben, ſondern in Quedlinburg ſtattfinden
ſollte. Was aus dem Termin geworden iſt, haben wir nicht in Er-
fſahrung bringen können.

Ellrich, 14. Nov. (Beiſetzun g.) Am 11. er. wurde im
Nachbardorfe Werna der Rittmeiſter Friedrich Karl v. Kroſigk,
der bekanntlich vor einigen Tagen auf der Hubertusjagd des weſt
preußiſchen Reitervereins tödlich verunglückt war, nach einem Trauer-
gottesdienſte in der Kirche in dem Familien-Erbbegräbniſſe auf dem
Friedhofe neben ſeinem Bruder, dem Rittmeiſter v. Kroſigk, in Gegen
wart ſeiner hochbetagten Mutter und vieler Familienglieder, des
Generals v. Kolomb, Kommandeurs der 12. KavallerieBrigade, ſowie
mehrerer Offiziere und Unteroffiziere beigeſetzt. Auch der Kaiſer hatte
einen Kranz geſpendet.

Erfurt, 14. Nov. (Beſtechungsverſuch.) Ein ſtädtiſcher
Baupolizeiinſpektor in Erfurt hatte an dem Neubau eines Bauunter
nehmers einige Ausſetzungen zu machen und dementſprecheude Ab
änderungen angeordnet. Der Bauunternehmer, dem die Ausführung
dieſer Arbeiten zu umſtändlich war, ſandte dem Baupolizeiinſpektor in
einem Kuvert verſchloſſen zwei Hundertmarkſcheine mit einer Karte, auf
der die Worte ſtanden „Bitte gefl., mich zu unterſtützen!“ Dieſe
Sendung übergab der Baupolizeiinſpektor ſofort dem Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt, der Strafantrag gegen den Bauunternehmer ſtellte. Dieſer
wurde nun vor dem Schöffengericht wegen verſuchter Beſtechung zu
dreihundert Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängnis
verurteilt. Der Amtsanwalt hatte 500 Mark Geldſtrafe beantragt.

oh. Pretzſch (Elbe), 14. Nov. (Einwohnerzahlen.) Nach
dem ſoeben bekannt gewordenen definitiven Ergebnis der letzten Volks
zählung hat unſere Stadt 2048 Einwohner. Unſere Nachbarſtadt
Schmiedeberg zählt 2618 Einwohner.

eh. Zahna, 14. November. (Wahl von Kreistagsab
geordeten. Einwohnerzahl.) Jn der letzten gemeinſchaft-
lichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden
Bürgermeiſter Huſchke und Senator Friedrich zu Kreistags-Ab-
geordneten gewählt. Nach dem ſoeben bekannt gewordenen definitiven
Ergebnis der letzten Volkszählung hat unſere Stadt 3567 Einwohner.

Gommern, 14. Nov. (Chauſſeeübernahme.) Die
von der Heilſtätte „Vogelſang“ erbaute Chauſſee, von der
Magdeburger Chauſſee zur Heilſtätte hinführend, wurde auf. den
Kreis übernommen.

Magdeburg, 14. Nov. (Evangeliſche Bundeswoche.)
Mit einem feſtlichen Orgelvortrage über „Ein' feſte Burg“ leitete der
Vorſitzende des Zweigvereins, Paſtor Storch, den erſten Verſammlungs
abend der evangeliſchen Bundeswoche ein, um dann das Wort zu einem
Ueberblick über die „zwanzigjährige Arbeit des Bundes“
zu nehmen. Als zweiter Redner ſprach Seminaroberlehrer Gebler
aus Genthin über die eigenſte Aufgabe des evangeliſchen deutſchen

auſes: „die Erziehung unſerer heranwachſenden Jugend.“ Reicher
Beifall wurde beiden Rednern zu teil.

2. Beilage zu Nr. 537 der Halleſchen Zeitung

Oſterburg, 14. Nov. (Kreistag.) Jn der letzten Kreistags
ſitzung wurde auch die Umſatz- und Schankerlaubnisſteuerordnung feſt
geſetzt. Dieſelbe ſoll betragen bei Freibleiben von der Gewerbeſteuer
300 Mk., für die IV. Gewerbeſteuerklaſſe 500 Mk., für die III. 750 Mk.,
für die II. 1000 Mk. und für die I. 2000 Mk. Bei beſtehenden, in
andere Hände übergehende Wirtſchaften ſollen 50 vom Hundert des
obigen Betrages erhoben werden.

B. Deſſau, 14. Nov. (Wegen Brandſtkiftung) in
betrügeriſcher Abſicht wurde heute vom hieſigen Schwurgericht der
Rohprduktenhändler Ernſt Trappiel aus Alten bei Deſſau,
gebürtig aus Oſtrau am Petersberg, zu 1 Jahr 3 Monaten Zucht
haus, 150 Mark Geldſtrafe event. weiteren 15 Tagen Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Trappiel betrieb im Frühjahr
1906 in Zerbſt auf dem Grundſtück der Frau Freitag ein Roh
produktengeſchäft, mit deſſen Ertrag er aber nicht zufrieden war.
Er wollte nun die Verſicherungsſumme einheimſen und ſetzte einen
in ſeinem Schuppen ſtehenden, mit Lumpenſäcken geladenen Wagen
in Brand. Das Feuer wurde aber rechtzeitig entdeckt und konnte
gelöſcht werden, ehe es größeren Umfang annahm.

Deſſau, 14. Nov. (Ueb erfahren. Freigeſprochen.)
Auf der Deſſau-Bitterfelder Bahnſtrecke wurde vorgeſtern
vormittag in der Nähe der Schultheißbrauerei der Streckenarbeiter
Wilhelm Steinbiß aus Törten von einem Güterzuge überfahren.
Der linke Arm wurde ihm am Schultergelenk vom Körper getrennt
außerdem wurde ihm ein Bein ſchwer verletzt. Das Schwurgericht
ſprach geſtern nach zweitägiger Verhandlung den Gaſtwirt Jhloff aus
Warmsdorf (Kreis Bernburg), der zweimal den Verſuch gemacht haben
ſollte, ſeinen Gaſthof in Brand zu ſetzen, von der Anklage der Brand
ſtiftung frei.

Zerbſt, 14. Nov. Vom Kaſernenneubau.) Heute fand die
Uebergabe des neu errichteten Exerzierhauſes des hieſigen Bataillons
des Jnfanterie- Regiments Nr. 93 ſtatt. Die neuen Kaſernements ſind
jetzt alle unter Dach und Fach, ſodaß ſie im nächſten Frühjahre in
Benutzung genommen werden können.

X Bismark i. A., 14. Nov. (Selbſtmord.) Der Handels
mann Welz, der ſeit ſeiner Kindheit erblindet iſt, hat Selbſtmord
begangen er öffnete ſich die Pulsadern.

L. Markranſtädt, 14. November. (Hinſichtlich der Ab-
änderung des Regulativs über Erhebung einer
Zuwachsſteuer) teilte Herr Bürgermeiſter Ott in der jüngſten
Stadtgemeinderatsſitzung mit, daß es ſich in unſerer Stadt nicht um
eine alljährlich zu erhebende Zuwachsſteuer, ſondern nur um eine ein
malig zu fordernde Reingewinnſteuer handelt. Die vom
Miniſterium gewünſchten redaktionellen Aenderungen ſollen vorgenommen
werden.

L. Markranſtädt, 14. Nov. (Ertrunken.) Dem Handarbeiter
Koreck, der mit Einböſchung der Ufer an der Luppe zu tun hatte,
ſtürzte in einem unbeobachteten Augenblick ſein fünfjähriges Söhnchen
ins Waſſer. Es gelang zwar dem Rittergutsbeſitzer Zieſing, das Kind
ſchnellſtens aus den Fluten zu ziehen, leider aber blieben alle Wieder
belebungsverſuche erfolglos.

Leipzig, 14. Nov. (An- und Verkauf von Grund-
ſt ücken.) Der Rat der Stadt verkaufte zwei Grundſtücke am
Brühl zum Preiſe von 685 000 Mk. an die Leipziger Terraingeſellſchaft
und erwarb das alte Felſenkeller-Grundſtück in der Zſchorcherſchen
ſtraße für 129 000 Mk. Auf dem Areal ſoll die für die Weſtvororte
beſtimmte höhere Schule erbaut werden.

Chemnitz, 14. Nov. (Sprengung einer Eiſenbahn-
brücke durch Pioniere.) Die an der Reichenhainer Straße be-
legene Eiſenbahnbrücke wurde durch ein Pionierkommando aus Rieſa
geſprengt. Jn dem mittleren Pfeiler, den beiden Bogen und dem linken
Widerlager der Brücke waren insgeſamt 40 Löcher angebracht, in
die 200 Sprengkörper, jeder mit 200 Gramm Sprengmunition,
gelegt wurden. Die Sprengung, die elektriſch durch Glüh
zünder vorgenommen wurde, erfolgte unter furchtbarer Detonation.
Ein ungeheurer Steinregen folgte. Jndeſſen wurde nur ein Teil der
Brücke zerſtört, ſodaß eine teilweiſe Wiederholung der Sprengarbeiten
nötig wurde. Die zweite Detonation war noch gewaltiger als die
erſie. Der durch die Sprengung in der Umgebung der Brücke an
gerichtete Schaden iſt dank der getroffenen Anordnungen gering in
den nächſt gelegenen Gebäuden wurden viele Fenſterſcheiben zer
trümmert. Ein älterer Privatmann, der unter einer Ladentür inner-
halb der Abſperrungsgrenze ſtand, wurde von einem der niederfallenden
Steine getroffen und verletzt.

Gera, 14. Nov. (Scheuende Pferde.) Die „Geraer
Zeitung“ ſchreibt: Jn der Schleizerſtraße ſcheute geſtern vormittag
das Pferd eines Landwirtes vor einem Straßenbahnwagen. Nach-
dem der Landwirt das Pferd beruhigt hatte, ſcheute es zum zweiten
Male vor einem Motorwagen an der Heinrichsbrücke. Der Mann
wurde zu Boden geriſſen und ſeine im Wagen ſitzende Frau wurde
herausgeſchleudert. Hierbei erlitt ſie ſo ſchwere Verletzungen, daß
ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Schmalkalden, 14. Nov. (Junger Ausreißer.) Seit
Sonntag vormittag iſt der 15jährige Untertertianer Felde aus dem
Elternhauſe verſchwunden. Er hat ſich, wie die „L. N. N.“ ſchreiben,
mit 50 Mk. barem Gelde verſehen und iſt mit ſeinem Allright-Fahrrade
Nr. 56 495 davongefahren Eltern und Anverwandte haben keine Er
klärung für das Verſchwinden des Jungen.

Allſtedt (S.W.), 14. Nov. (Lutherfeier.) Wie
alljährlich zum Geburtstage des großen Reformators, ſo hatte auch
in dieſem Jahre der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes zu einer
Lutherfeier am Sonntag abend nach dem großen Saale des Reſtau-
rants Rechenbach eingeladen. Nach Begrüßung der Erſchienenen
durch Herrn Juſtizrat Fiſcher den Vorſitzenden des Evangeliſchen
Bundes, wies Herr Lehrer Perrottet auf die markige Helden
geſtalt Luthers hin, deſſen Perſönlichkeit ſich immer neue
Seiten abgewinnen laſſen, und ſtellte „Das evangeliſche Kirchen
lied“ in den Mittelpunkt ſeiner Betrachtung. Herr Digkonus
Heubel ſprach über „Dr. Martin Luther als Reformator des
Frauenlebens“. Beide Vorträge, die durch wohleingeübte Geſänge
der Schülerinnen der Mädchenoberklaſſe in ſchöner Weiſe ein
gerahmt wurden, fanden eine beifällige Aufnahme.

W. Eiſenberg, 14. Nov. (Die Mörder?) Die beiden
kroatiſchen Arbeiter Zawatja und Mihic, die bekanntlich unter der
ſchweren Beſchuldigung, den Raubmord zwiſchen Heinersdorf und
Wurzbach begangen zu haben, in Kroſſen verhaftet und in das
Geraer Gerichtsgefängnis eingeliefert wurden, ſind auch dringend
vredächtig, am 14. September d. J. im Walde bei Kursdorf den
böhmiſchen Arbeiter Prucha ermordet und beraubt zu haben. Die
beiden Kroaten ſind ſeinerzeit an dem Bahnbau KroſſenEiſenberg
beſchäftigt geweſen, haben aber kurz nach der Kursdorfer Mordtat
ihre Arbeit dort aufgegeben und Beſchäftigung am Bahnbau Wurz-
bachLobenſtein genommen. Die Begleiterſcheinungen beider Raub
morde zeigen große Aehnlichkeit.

W. Coburg, 14. Nov. (Jn der Juſtizrat Deyſing-
ſchen Erbſchaftsangelegenheit) hat die Stadt Coburg
als Miterbin geſtern vor dem Reichsgericht ein obſiegendes
Urteil erzielt. Der Magiſtrat hatte ein von der ſpäter verſtorbenen
Frau Juſtizrat Dehſing verfügtes Nachtragsteſtament angefochten,
wonach zu Ungunſten der Stadt dem Teſtamentsvollſtrecker, Kaſſen
rat Zech in Coburg, ca. 15 000 Mark, der Gemeinde Ketſchendorf
für wohltätige Zwecke 6000 Mark und der Gemeinde Sonnefeld
1 Hektar 80 Ar Land zufallen ſollten. Jn den Vorinſtanzen lautete
das Urteil vor dem Landgericht Meiningen zu Ungunſten und vor
dem Oberlandesgericht Jena zu Gunſten der Stadt Coburg. Damit
ſind der Stadt Coburg durch die Deyſingſche Erbſchaft im ganzen
140 000 bis 150 000 Mark für milde Stiftungen zugefallen.
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Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Die fünf-
iährige Frida Bremer aus Eilsleben, die ſeit dem 4. d. M.

laufende Winterſemeſter

16. November 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
vermißt wurde, iſt in den Bruchwieſen als Leiche aufgefunden
worden. Die diesjährige Generalverſammlung desThüringer Lehrerinnenverbandes findet am 17. November
im neuen „Feierabendhauſe“ in Erfurt ſtatt. Der Ausſchuß
des Landtages für das Herzogtum Coburg tritt am 19. d. M.
zuſammen. Jn Halberſtadt brach in dem Jäger ſchen Gaſt
hofe in der Kornſtraße ein größeres Feuer aus, das einen Teil
des Gebäudes zerſtörte. Jn Schkeuditz erſchoß ſich der
13jährige Schulknabe Nehrkorn. Furcht vor Strafe dürfte die
Urſache der Tat geweſen ſein. Die Mäuſe richten auch in den
Feldfluren von Quedlinburg ganz bedeutenden Schaden an. Die
junge Roggenſaat iſt ſtellenweiſe vollſtändig vernichtet. Die Ein
weihung des neuerbauten Rathauſes in Artern wurde am
12. er. in Anweſenheit des Regierungspräſidenten Freiherrn von der
Recke, den Spitzen der Staats und ſtädtiſchen Behörden, ſowie anderer
Ehrengäſte in feierlicher Weiſe vollzogen. Dem Kantinenwirt des
Kaliwerks Neubleicherode wurden Sparkaſſenbücher über m ehrere
tauſend Mark und 1000 Mk. in bar geſtohlen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Von der Univerſität Halle. Der außerordentliche

Profeſſor und Direktor der mediziniſchen Poliklinik an der
Univerſität Halle a. S. Dr. Eberhard Nebeltham iſt
krankheitshalber beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung in
der Leitung der mediziniſchen Poliklinik wurde für das

der Aſſiſtenzarzt bei Geheimrat
Kraus an der zweiten mediziniſchen Klinik in Berlin
Dr. med. Leo Mohr beauftragt.

Neu immatrikuliert ſind in dieſem Winter-
ſemeſter: 125 Theologen, 125 Juriſten, 50 Mediziner und 290
Philologen. Die Geſamtzahl der Studierenden hat, obwohl die
Jmmatrikulationen noch nicht abgeſchloſſen ſind, die Zahl des ver
gangenen Sommerſemeſters, die 2136 betrug, ſchon um 40 über
ſchritten. Außerdem iſt das Recht, Vorleſungen zu hören, 140
Perſonen erteilt worden.

x

-he. Hochſchulnachrichten. Seinen 70. Geburtstag feiert am
17. November der ordentliche Honorarprofeſſor an der Berliner
Univerſität und Direktor der Klinik und Poliklinik für Hals und
Naſenkrankheiten, Geh. Med.-Rat Dr. med. Bernhard Fränkel. Geboren
iſt er am 17. November 1836 zu Elberſeld. Als Nachfolger des
am 2. September d. Js. verſtorbenen Profeſſors Dr. O. Vierordt
wurde der ordentliche Honorarprofeſſor Geh. Hofrat Dr. med. Wilhelm
Fleiner zum ordentlichen Profeſſor für innere Medizin, ſowie
zum Direktor der mediziniſchen Poliklinik an der Univerſität
Heidelberg ernannt. Dr. Fleiner iſt 1857 zu Schopfheim
geboren. Zum Lektor für Stimmbildung und Redekunſt an der
Univerſität Bonn iſt Dr. phil. Albert Fiſcher (geboren am 21. Ok
tober 1872 zu Rheydt) berufen. Von der Leipziger philoſophiſchen
Fakultät iſt dem Privatgelehrten Dr. phil. Jakob Strieder die
venia legendi für mittlere und neuere Geſchichte erteilt worden.
Amtlich werden folgende Ernennungen publiziert: Der bisherige Privat
dozent an der Univerſität zu Breslau Profeſſor Dr. Friedrich Henke,
zurzeit Proſektor am ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Charlottenburg, iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Königsberg i. Pr., der bisherige Profeſſor an der Akademie in Poſen
Dr. Ludwig Bern hard zum ordentlichen Profeſſer in der philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald ernannt worden.

Ein Denkmal für den Kultusminiſter Dr. Boſſe ſoll vom
Preußiſchen Lehrerverein errichtet werden. Als Platz iſt das Grundſtück
des Deutſchen Lehrerheims zu Schreiberhau auserſehen.

„AltHeidelberg““ als Operette. MeyerFörſters ſtimmungs
volles Stück „Alt Heidelberg“, deſſen beiſpielloſer Bühnenerfolg kaum
ein paar Jahre zurückliegt, ſoll nun zur Operette verhunzt werden.
Ein Jtaliener, Ubaldo Pachierotti, der Komponiſt des „Albatros“,
beabſichtigt, „Alt Heidelberg“ in Muſik zu ſetzen. Die neue Operette
d noch in dieſer Saiſon am Mailänder Scala Theater gegeben
werden.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Freiherr zu Jnn- und Knyp-

hauſen aus Hildesheim iſt dem Königlichen Polizeipräſidium in
Königsberg (O.Pr.) zur dienſtlichen Verwendung überwieſen, der Re
gierungsaſſeſſor v. Meibom aus Hildesheim iſt dem Landrat des
Kreiſes Gneſen und der Regierungsaſſeſſor Rey mann aus Oppeln
dem Landrat des Kreiſes Burgdorf zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen
Geſchäften zugeteilt worden.

Der in die Oberpfarr- und Ephoralſtelle in Sonnenburg be
rufene bisherige Militäroberpfarrer Konſiſtorialrat Kolepke in
Breslau iſt zum Superintendenten der Diözeſe Sonnenburg beſtellt
worden.

Verliehen iſt dem Eiſenbahnbauinſpektor Humbert die Stelle
des Vorſtandes der Eiſenbahnmaſchineninſpektion in Weißenfels.
Ernannt iſt zum Regierungsbaumeiſter der Regierungsbauführer des
Maſchinenbaufachs Walter König aus Halle a. S.

Verliehen wurde dem Hauptlehrer Friedrich Nothing zu
Wildſchütz im Landkreiſe Weißenfels und dem Fürſtlich Stolberg-
Wernigerodeſchen Forſtrendanten Eduard Kühne zu Jlſenburg im
Kreiſe Grafſchaft Wernigerode der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem früheren Eichmeiſter Heinrich Schmidt zu Halle a. S. das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Sport und Jagd.
BC. Graditz, 15. Nov. Am Dienstag, den 20. d. Mts., findet

von nachmittags 19/, Uhr ab auf dem Königlichen Hauptgeſtüte
Graditz bei Torgau der äüffentliche meiſtbietende Verkauf
von 23 21 bis 31 jährigen Vollblutpferden ſtatt. Dieſelben werden
während der Verſteigerung vorgeſtellt. An genanntem Tage werden
vormittags 9 Uhr 49 Minuten und 11 Uhr 10 Minuten vom Bahnhofe
Zſchackau Wagen zur Abholung bereitſtehen. Werden ſolche zu anderen
Zeiten gewünſcht, ſo iſt dies der Geſtütsdirektion in Graditz mitzutetlen.
Liſten der zur Verſteigerung kommenden Pferde und die Verkaufs-
bedingungen ſind dort ſowie bei dem Zentralbureau des Miniſteriums
für Landwirtſchaft uſw., Berlin W 9, Leipziger Platz 7, zu erhalten.

Rennen zu Derby. Mittwoch, 14. November. Markeaton
Place. Preis 10000 Mk. 1. „Gold Riach“ (O. Madden),
2. „Ospedale“, 3. „Succory“. Wetten 7: 1, 100 8, 100 7.
Cheſterfield Nurſery Plate. Preis 20000 Mk. 1. „Hil-
ſprite“, 2. „Ardvourlie“, 2. „Meadow Ruſe“. Alles Nähere
unbekannt.

Oſtrau bei Zörbig, 14. Nov. (Jagdergebnis.) Bei der
am 12. d. Mts. von Herrn Kammerherrn Baron von Veltheim-
Oſtrau veranſtalteten Jagd wurde folgendes Reſultat erzielt
236 Faſanenhähne, 16 Faſanenhennen, 93 Kaninchen, 3 Haſen, 1 Reb-
huhn und 1 Eule. An der Jagd nahmen ſieben Herren teil. Jagd
könig wurde der Königliche Oberjägermeiſter vom Dienſt Exzellenz
Frhr. von Heintze mit 104 Stück.

Egeln, 14. November. (Auf der geſtrigen Holzjagd)
wurden 60 Faſanenhähne, 18 Haſen und mehrere Kaninchen geſchoſſen

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Konditorei Carl TZornm, Halle a. S.
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O Bretleben a. 14. Nov. (Jagd.) Bei der vohier abgehaltenen Ritt W und einen wurden von 23 en
196 Haſen und 5 Rebhühner geſchoſſen,

L. Markranſtädt, 14. Nov. (Die große Treibjagd) in den
Fluren Schkölen, Räpitz und Thronitz hat ein vorzüglichesReſultat gezeitigt. Es wurden 604 Haſen, 20 Rebhühner und 1 Faſan
erlegt. Auf die Schkölener Flur entfallen 300 Haſen.

Aus Anhalt, 13. Nov. (Jagdverpachtungen.) Die
Gemeindejagd in Köſelitz wurde für 6770 Mk. und die Wörpener
Gemeindejagd für 3610 Mk. neu verpachtet

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Breslau“ 18. Nov. von Baltimore

abgeg. „Pringeß Alice“ 13. Nov. von Penang abgeg. „Rhein“
13. Nov. in Bremerhaven angek. „Bonn“ 13. Nov. St. Vincent
paſſiert. „Prinz Eitel Friedrich 13. Nov. in Suez angek. „Prinz
regent Luitpold“ 14. Nov. in r „Friedrich der e
13. Nov. 11 Uhr vorm. in NewYork angemittags von NewYork abgeg. r 18. Nov. von Korn
abgeg. „Sehdlitz“ 14. Nov. von Sou abgeg. „Prinz
Ludwig“ 14. Nov. in Suez angek. „Koblenz“ 14. Nov. Eaſtbournepaſſ. „Gneiſenau“ 14. Nov. Wurſt Caſtle paſſ. „Konſul Horn“,

von Braila, 13. Nov. 1054 Uhr vorm. von Braila nach Suling
abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Etruria“ 13. Nov. von Buenos
Aires nach Roſario abgeg. „Chriſtiania“, nach Oſtaſien, 14. Nov.
von Suegz abgeg. „Karthago“ 13. Nov. vor Rio Grande do n
angek. „C. Ferd. Laeisz“ 14. Nov. morgens vonabgeg. „Croatia“, nach Weſtindien, 13. Nov. 9 Uhr abends en
Havre abgeg. „Gr Walderſee“, von NewYork, 14. Nov. 5 Uhr
50 Min. morg. von ihmouth nach Hamburg
nach Nordbraſilien, 13. Nov. 4 Uhr nachm. in Liſſabon angek.
„Brisgavia“ 13. Nov. in r ngek. en 13. Nov.7 Uhr morg. in Neapel „Suevig“, von Oſtaſien, 12. Nov.
in Suez angek. von Mittelbraſilien, Nov. 10 Uhr
20 Min. morg. Dungeneß paſſ. „Poſeidon“ 13. Nov. morgens in

Kopenhagen angek. „Helvetia“, von Oſtaſien, 13. Nov. 7 Uhr
er in Havre angek. „Virgo“ 13. Nov. 1 Uhr nachm. Holtenau
paſſier

Woermann-Linie. „Jrma Woermann“, auf Heimreiſe,13. Nov. in Sekondi eingetr. „Helene Woermann“, auf Aus
reiſe, 13. Nov. von Las Palmas abgeg. „Anna Woermann“, aufHeimreiſe, 14. Nov. von Eaſtbourne abgeg. „Lucie Woermann“,
auf Heimreiſe, 14. Nov. von Sekondi abgeg. „Martha Woer-
mann“, auf Ausreiſe, 14. Nov. in Rotterdam eingetr. „Otto
Woermann“, auf Ausreiſe, 14. Nov. von Antwerpen abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. November.

Vorausſichtliches Wetter am 16. November: Teil 1
weiſe heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, mildes Wetter ohne
erhebliche Niederſchläge. Stellenweiſe Rebel.

3

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
16. November: Mäßige weſtliche Winde, meiſt trübe, leichte Regenfälle,

etwas wärmer.

abgeg. „Antonina“,

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 15. Nov.

diriäende m
Uinslaut letzt fann Rors

Hallesche conv, 39 96 Stadt Anleibe m 1882 u. o 3 97,000
Hallesche 32 90 Theater- Anleihe von 1 4 u. o 3 96,006Hallesche 32 d StadtAnleihe von iess 4 u. o 3 97.006

Cchee u. 3 97.,265Ballesche adt- Anleihe von e l
fall e 1900, Seris I n rallesche aät-Anlelhe von e sunkündbar dis 1907 u. 102,00BHallesche 392 90 Sfadt- Anleibe v. 1900, Serie I a a. 33097,00B
Akener 392 9 Stadt- Anleibe m u. 38Erfurter 392 90 Stadt- Anleihe u.
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe III von 1893 x u. o 14 mErfurter 4 90 Sadrärleibe von 1901 a. o 7Halberstädter 392 90 Ftadt- Anleihe varzchled. 35 95,006
Naumburger 32 96 StadtAnleihe a u. 355 95,250
Zerdster 32 90 StadtAnleihe a u. 7 38 elandschaftliche 392 90 Zentral-Pfandbriete a u. 3 96,70B
lanüchattliche 3 26 Tentral-Pfandbriefe m u. 7
Sächzische 4 90 landschafiſſche Dranddrjefe V u. 1

Fächzische 3 z landschafiiſhe Pfenddriefe a u. 358
Sächsische 3 90 lanäschafiliche Pfandbriefe m u. 7 3 750
Sächsische 32 90 Provinzial- Anleihe verzchi 35 95,50Unstrut-Regul. 392 90 Oblig. (Breil.-Hebra) a u. 7 35595,500
Ammendorfer Papierfabrit 4 90 Anſeide u. 4 100,006
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 10390 a u.Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 leij m

schuldrerschrelbungen ankündbar dis 19101 u. o 4 99,750
Conzoſid. Haſſesche ſinnen Anieſße a u. 4 100266Cröllwitrer Papierfadrit, 490 Hypoin. Anleibe a u. 300,606
lentüiger t w-Neanuf. 3 x r. a u. o 45 102,606
isenacher Kammgarnspinnere o arückz. mit v u. 45 102,000Fabrik w5 du F. Limmermann 4 a

4 90 Teilschuldr. rüdtz. mit 103 u. 4, 1012500
Grube Glückauf 45 Obligationen u. 45 100,Halle-Hettstedter o r u. o 000Halle-Hettstedter 4 a a. 301,600Hallesche Strafenbahn 4 o ſp. u. 14 99,606
Körbisdorfer Zuckerfabrik, gekündi n z 071 o 4 77Kyfthäuserbütte Hypoth. Anleihe 915 ankb. u. o 14 99,260
Naumdurger Braunkohlen ab. Hypeth. Anl. a 99.758
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schulär. a a. 4 99,506Sichslsch- Thür. Braunt.-Verw. II. Aul. rüdtz. 102 90 a u. 4 100,75B
Waldauer Braunkoblen rückz. 10296, getr. p. /407 u. o 4 1101266Waldauer Braunkohlen 1902 rächt. i o 4 99,756
Werschen-Meibenf. Braunk. 49 Anleite v. 18900 a a. 14 99,756
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 96 Anleihe v. 1808 u. o 4 99,756
Werschen-Weibenf. Braunt. 4 90 Anfeite v. 19021 a u. 4 22760
Zeitter Paraff. u. Solaröltadrit Anleide a.
Hallesche Bantkrerein-Attien 9 o 7 4 166,006BSpar- und Vorschuäbant-Attien h 2 .22 4 657.006
Annantmriet a rer An 1 m 268,00Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 1 rCröllwitrer Papierfabrik-Aktien i 15 14 4 240,600
Cönnerner Malrfabrik- Aktien W 10 9 4 e hDörstewitz-Rattmannsdorfer Braunt.-Ind.-Axtien 2 23 4 87.998Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunt.-Vort.-Altien 5 b 4 99,60B
kilendurger Kattun-Manufektur- Aktien o 45 65 4 122,000
kisenwerk Brünner- Aktien 18 10 4 nFeldschlöbchen-Brauere- Aktien S 0 0

r er e in. h ealle-Hettstedter Eisenbahn- A.1908 garanfſerf 3529 rn i 3 4 4 98,006
Hallesche Axtien-Bierbrauere:- Aktien o 5 4 104,006
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien u 18 332 4Hallesche Strabenbahn- Aktien 1 4 4Hallesche Portland-Cementfabrit-Aktieo 15 4 1123,7öbHildebrandsche Möhlenwerke- Aktien 9 6 1160,00b0
Kördisdorter Zuckerfabrik Aktien 9 73 4 172,00BKyffhäuzerhütte Attier 20 13 4 .900Landsberger Malzfabrik- Aktien 2 9 7 4 170,008Haumburger Braunkoblen- Aktien 11 12 4
Niemberger Malrfabrik-Axtien 5 7 4 e aHienbarger Schloömäizerei-Attien s 106,00BRiebecksche Montanwerte- Aktien 115 12 4 166,000
Sächs.-Thür. Braunkeblen-St.-Aktien 2 3 4 572Sächs.- Thür. Braunkohler-St.-Pr.-Attfen Em. r s 5 4 1116,600
Süchs.- Thür. Braunkoblen-St.-Pr.-Ariien II. k. e 4

unkobdlen- Aktien 12 12 4 246.000egelin à e 8 8 4 151,606Werschen-Weißenfelser Brannkohlen- Aktien 16 16 4 50d on Maschinenfadrik- Aktien 7 110 4
eitter h Sola 2 11 17Zuckerraffineris oren ein nen los vo e. 1. in nete v 28 80 766,000

Dle Karse der mit bereiäneten Paplere verziehen sich in Herk für ein Städ.
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anzeiger“,

Amtliche Kekaunntmachungen.

überwieſen. o nächſte

75 Mk. zu vergeben.

wohnen.

15. Dryr d.Halle a. S., den 9. N

haben, deren Umfang mindeſtens ſo groß ſein wse Geſchäfte im Handelsregiſter ſtehen. Bei der

nur ſolche junge Leute berückſichtigt werden, welche mindeſtens drei
ov. Monate hier in der Lehre ſind und über fünf Jahre in Halle a. S.

Bewerber werden aufgefordert, i
Lebenslaufe und der rig ihres letzten Schulzeu

Js. an den Unterzeichneten einzurei
ovember 1906.

ekanntmachungAm 19. April 1901 v Herr Vantier Ernſt Segen dem

Magiſtrate eine Schenkung im Betrage vonſät ung von hifsbedurftg Achrüingen kaufmänniſcher We chäfte

erteilun J ſoll am 2. Februar1907 ſtattfinden, und Unterzei ne

ch den 7zwei Anteile jungen ver verliehen
gewidmet und dazu die Reife zur man IIa einer höheren Lehr

anſtalt mit der Berechtigung zum rei S nach
ewieſen haben, und die beiden anderenLegte fallen, e ſich anderen kaufmänniſchen er gewidmet

daß die Jnhaber
Verteilung können

Der Stadtſchulrat. Brogdel.

25 000 Mk. zur Unter

at dabei Anteile von je
der Stiftung werdenſich dem Bantkgeſchaſte

nteile ſollen an junge

ihre Geſuche nebſt einem kurzen
iſes bis zum

Mittelſchullehrer geſucht.

Bei der hier zur Errichtun r ge
langenden höheren Stadtſchule
ſollen zu Oſtern 1907 drei Mittel
ſchullehrer angeſtellt werden,
von denen der eine die Lehr-
befähigung für Lateiniſch und
Franzöſiſch, der zweite für dierealiſtiſchen e und der dritte
für die ethiſchen Fächer beſitzt. Das
Grundgehalt beträgt 1800 Mk.,
das Wohnungsgeld 300 Mk. und
die Alterszulagen je 175 Mk.

Bewerbungen mit Sagen
werden bis zum 25. d. Mts.uns erbeten. e

Artern am Kuyffhäuſer, den
13. November 1906.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Organiſten- und zweite

Lehrerſtelle zu Bennungen kommt
infolge Eintritts des bisherigen

in den Ruheſtand am
April n. Js. zur ErledigungDas dieſer telle

außer freier Wohnung beträgt
1200 Mk. Außerdem erhält der
e aus de Fürſtl. Wilhelms

nach den BeſtimmungenL e taments mindeſtens 300 Mk.

v Bewerbungen um dieſe
Stelle ſind bis zum 20. d. Mts.beim Fürſtlichen Ronßiſtorinn

in Roßla a. Harz einzureichen.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen der offenen
andelsgeſellſchaft aſſy
pringer zu Halle a.

r r Nr. 3, wird heute, amNovember 1906, vorm.I5 Uhr, das Konkursverfahren

eröffnet.
Der Kaufmann Ferdinand

Wagner in Halle a. S., König-ſtraße Nr. 15, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
n 31. Dezember 1906 bei

em Gerichte anzumelden.
Halle a. S., den 13. Nov. 1906.

Der Gerichtsſchreiber des Puigl.
Amtsgerichts, Abteil. 7

Die gern Max Weber zu
S., Nr. 1822 desHandelsregiſters Abteilung A

iſt gelöſcht worden.
Halle a. S., d. 10. Nov. 1906.Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Jn das Handelsregiſter, Ab
teilung B, Nr. 142 iſt heute die
Geſellſchaft Halleſche Eſſig
fabriken, Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung mit dem Sitz
in Halle a. S. und mit einem
Stammkapitale von 48 000 Mk.
auf Grund des Geſellſchafts X
vertrages vom 17. Oktober 8.
November 1906 eingetragen.
Gegenſtand des Unternehmens
iſt die Uebernahme der von den
Kauſleuten Max Filß und Max
Körtge unter der Firma Ge-
brüder Kopf in Halle a. S. be
triebenen Eſſigfabrik, die Fort
ſetzung dieſes Geſchäfts, ſowieder Betrieb und die Beteiligung
an anderen Unternehmungen.
Geſchäftsführer ſind die Kauf-
leute Max Filß u. Max Körtge
in Halle a. S. Jeder dieſer
beiden iſt für ſich allein zur Ver-
tretung der Geſellſchaft befugt.
Max Filß und Max Körtge
bringen die von der Firma Ge
brüder n betriebene Eſſig-
fabrik, wie ſie am 25. September
1906 ſtand und lag, mit allen
maſchinellen Einrichtungen und
allen dem Betrieb des Geſchäfts
gewidmeten beweglichen Gegen
ſtänden ein. Au sgeſchloſſenbleibt J das rig als
auch die Gebäude, in denen ſichdie Eſſigfabrik befindet. Der
Wert der Einlage, für t ſie
übernommen wird, iſt auf14 919 Mk. 56 Pfg. feſtgeſetzt
pro wird den beiden Einlegern

ur Hälfte mit 7469 Mk.78 ſo. auf ihre Einlagen an
gerechnet. Die Bekanntmachun
gen erfolgen durch den „Reichs

v

Halle a. S., d. 10. Nov. 1906.

Jm Handelsregiſter, Abtei-
lung A, Nr. 1843 iſt heute die
Firma: Ferdinand Haaßengier
in Halle a. S. und als Jnhaber
der Fabrikant Ferdinand
Haaßengier sen. daſelbſt einge
tragen ſodann iſt der Fabrikant
Ferdinand Haaßengier jun. in
das Geſchäft als perſönlich haf
tender Geſellſchafter eingetreten.
Die offene Handelsgeſellſchaft
hat am 1. November 1906 be-
gonnen,

Halle a. S., den 9. Nov. 1906.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

Jn das Handelsregiſter, Ab
teilung B, iſt heute unter Nr.
141 die Halleſche Schrauben
fabrik u. Façondreherei, Lucas

Duderſtädt, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung mit dem
Sitz in Halle a. S. und einem
Stammkapitale von 40 000 Mk.
auf Grund des Geſellſchafts
vertrages vom 20. Oktober 1906
eingetragen. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Herſtellung
und der Vertrieb von Schrauben,
Muttern und anderen Artikeln
aus Metall, insbeſondere derFortbetrieb des unter der Firma

Lucas K Duderſtädt hier betrie-
benen Fabrikgeſchäfts. Geſchäfts
führer ſind der Fabrikant Her
mann Duderſtädt und der Kauf
mann Max Scharrnbeck, beide
in Halle a. S. jeder von beiden
iſt für ſich allein zur Vertretung
der Geſellſchaft befugt. Von den
Geſellſchaftern bringen die
Fabrikanten Guſtav Lucas und
Hermann Duderſtädt, beide in
Halle a. S., das bisher von
ihnen unter der obigen Firma
betriebene Fabrikgeſchäft mit
allen Aktiven und Paſſiven, insbeſondere auch mit allen Rechten
und abgeſchloſſenen Verträgen
nach dem Stande vom 15. Ok-
tober 1906 in die neue Geſell
ſchaft dergeſtalt ein, daß dasGeſchäft vom 15. Oktober 1906
ab als auf ihre Rechnung geführt
gilt und zwar zu einem Geſamt-
wert nach Abzug der Paſſiven

von 20 000 Mk., wovon der
Anteil des Lucas auf 5000 Mk.,
der Anteil des Duderſtädt auf
15 000 Mk. feſtgeſtellt und als
deren Stammeinlage eingebracht H
werden. Die Bekanntmachungen
der Geſellſchaft erfolgen durch
den Deutſchen Reichsanzeiger“.

Halle a. S., den 8. Nov. 1906.Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.

von 100--150 Mrg.,
x u Nähe einer Gym-

x i
x

zu kaufen 53 n
Halle a. S., Georgſtr. 9

Fa milienverhältniſſe halber
verkaufe ich ſofort mein 900
Morgen großes

Rittergut
bei Nordhauſen.

F. milder r
Geht e vorzü h

reichlich, 15 Pferde, 8 Zugochſen, 52 Haupt Große

Schafe, 150 Beiret 35 en
450 000 Mk., Anz. do Mk.
Hypotheken 10 Jahre feſt.

Off. unt. A. P. 392 erbet.an a Mosse, Magdeburg.

Ein paar
kräftige 5- u. 6jähr.

Pferde,
ſtarke däniſche Fuchswallache,
1,80 u. 1,78 groß, ſtehen zu ver
kaufen bei [5258

Gutsbeſitzer B. Lehmann,

Sichere Exiſtenz für Sargtiſchler z.
Das Grundſtück Huttenſtraße 2 e (dem Südfriedhofe gegenüberWer ſehr n en Kauf u. erf n eng ſofore
ebernahme zu verkgern, Rad ranzſtr. 15, Komtor.

Villengrundſtück es Je
ohnlVeränderung des Wo mee ſof. od. ſpt. zu verr aufet

9 heizb. Räume mit reichl. Zubehör, Stallun e Wagenreund ſchön. Garten. Lafontaineſtr. 19. Beſicht. 11-12 den

Doppelte bis dreifache Erträge
Wiesen und Weiden

bei Anwendung Von
Thomas

r ghlaehennnehl
»oStermmarkess,

dem hilligsten und bewährtesten Phosphorsäuredünger.

Rechtzeitiges Ausstreuen im
Herbst u. Winter Sewährleistet
den grösstmöglichsten Erfolg.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt
Thomasphosphatfabriken m. b. I.

Berlin W. Z5.
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen,

Marke

Von Sountag, den 1. d. Rtz,

habe ich wieder eine Auswahl
Pa. belg. Arbeitspferdh,

Empfehle ſolche zu ſoliden Preiſen.
S Doreheenftr. 7 7. J. Körber

Woynſans Kartoffeln.Tel. 1195.

Lage, zu kaufen rot
Die bekannten roten Magnumer ert. m e 7

angabe r an iel wonum und Neustädter eExped. d. Ztg. erbeten. [5252 ſund und ganz vorzüglich ko b
empfiehlt zum Winterbedarf (5256Kauf oder BeteiligunKauf o geſetzten e n Süreckner, Alter Markt 36.

Grüne Bohnen,ſich an einem Geſchäft zu beteiligen

etrocknet, in zarter, faſerfreier
Be ein ſolches zu erwerben.
Verfügbares Kapital 18000 Mark.

ualität, ff. Gemüſe und ObſtKonſerven in Bü W offeriert
Angebote unter N. 1458 an Haasen-

zu billi 77 reiſen
stein Vogler A.-G., Kaſſel.

Reinhold Arndt, Harz 11.Herzlichste BRitte.
Welcher alleinſt. Herr Gutsbeſ.

würde ſein 300 Mrg. gr. Gut
Landwirt, der ſich ſelbſt. zu machen
wünſcht. in Pacht geben, wo das
ganze Jnventurkapital gut per
einige Jahre ſtehen könnte

err könnte wohnen bleiben, evtl.
oſt erhalten u. würden ſeine Rat-

ſchläge väterl. dankend angenommen.

Pachtvertr. ſobald wie er
wünſcht. Uebern. zApril 1907. Güt. Off. werden

erb. u. Z. h. 562 a. d. Exp. d. Ztg.

Mein in Uftrungen (Südharz)
e enes Grundſtück mit kleinerſerkraft, paſſend für Tiſchler
oder Stellmacher, große Werkſtelle,
Obſt u. Gemüſegarten, ſoll ſofort
billig verkauft oder verpachtet
werden. Zu erfr. Glesecke,
Niedergebra. [5210
Zur Herbſtverpflanzung.n Apfel-, re

d Kirſchbäume in nur ſehrFaden Sorten empfiehlt

H. Wenig, Baumſchule,
Sennewitz bei Halle.

Weg. Abreiſe ſtehen
etwa 1 Stunde von
Leipzig z. Verkauf:
Abraune Stuten,

ca. 172 ew hoch, 5jährig. Dieſelben
ind gefahren u. vorz., auch truppen
omm, geritten. Tabdelloſe Geſund

heit tgargnt. Beſonderszu empfehlen
agarwagen Wagenpferde,

ſtadt u. autoſicher. Pr. 2500 Mk.Wer gute Vde braucht, ſollte
zugreifen. Anfr. unt. L. G. 7914
an Rud. Mosse, Leipzig. [5097

Ein Paar Wagenpferde,
Füchſe, 6jährig, mittelſchwere Oſt
preußen, gut eingefahren (auch

eritten), wegen Abgabe der Wirt
chaft verkauft für 2500 Mark

Schaeſer,Rittergut Dornheim b. Arnſtadt.

Vollbluteber,
weiß, Edelſchwwein, 3 Monate alt,
verkauft oder v gegen
gleichen reiner ZuchFreigut Enge Aeburg

einem tüchtigen, vorwärtsſtrebenden ua ben

reinigt racedSaponia hohdne anuugreifen, alle fettigen
and bdesehmutsten Gegenstände

T e r eil, Mar-ols, Glas ete. wie KRäehen-r rre, Badewan

Saponia Werke ia Offendaceh.

VerKkauſsstellen Von
alle a. S.

Bruno Berthold, Gr. Steinstr. 48.
Wilhelm Durow, Gr. Klausstr. 17.
Oscar Ballin jr., Leipzigerstr.

(Hirsoh-Drogoerie).
Ernst Fischer, Moritzzwinger.
T. A. H. Fritze, Sudstr. 52.aivrita so deiſtareheretr 74.
HelmboldMax Holländer, Alter Markt.
Ernst Jentaseh, Leipzigerstr. 31.
O. Kaiser, Schmeerstr.Sari Kräegen, Kenigerr. 24.

Fritz Müller, Talamtstr. 8.G. Osswald en. Geiststr. 94.
Max Ott, Steinweg 26.
Hermann Pfunhl. Ludwig-Wuohererstr. 765.
H. Quaritsech, Göbenstr. 1.
Max Rädler, Kannisehestr. 3.
Arno Rensenh, Rieh Wagnerstr. 60.
Apotheker A. RenvbKe,

Manstelderstr. 66.
Friedr. Riedel, Merseburgerstr. 38.
A. Steinbaech, Königstr. 14.
Herm. Stitz Nenr., Gr. Steinstr. 33.
Frau A. Thomas, Steinweg 34.
Ernst Walter, Geiststr. 6.
Otto VFledlier, Magdeburgerstr.

Makulatur,
unbedruckte Papierrollenreſtee ſo lange der Vorrat reicht,

BuchdruckereiZucherrübenſchnitzel

ſucht w. h [5247 Otto Thlele,
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19. Niemegk bei Bitterfeld.

Große Brauhausſtraße 3Rittergut ger b. Jierdechi i. S
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